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K U RZFASS UN G 

Mit dem vorliegenden Bericht ist die detaillierte Erfassung der Landschaftsformung (Geomor­
phologie) und der Hydrographie, Hydrologie und Hydrogeologie in den Regionen rund um die 
geplante Nationalpark-Kernzone abgeschlossen. Die Kartierungen enden im Suden in den Vorflu­
tern Teich!, Dambach und Laussabach und leiten damit in die nächsten Planungsabschnitte über. 
Sie erfaßte die Landschaften um den Steyr-Stausee, nördlich des Speringgipfels (Spitzberge), am 
Buchberg und In den Sanden der Krummen Steyrling, die Bergkette östlich des Großen Baches, 
die Region von der Mooshöhe über Unterlaussa bis zum Hengstpaß. den nördlichen Dambach bis 
Windischgarsten und das TeichltaJ mit den nördlich angrenzenden Höben bis zum Steyr Stausee. 

Fast alle Gebiete erstrecken sich in Vorgipfel- bis Talregionen (etwa 500 bis 1400 Meter) und 
sind an den nordostliebsten Eckpunkten der pleistozänen Alpenvergletscherung bzw. schon in der 
periglazial-fluvialen Kerbtalregion angelegt. Daraus resultiert schon naturgegeben eine aktive, 
junge Morphodynamik, die hauptsächlich von gravitativen und fluviaJerosiven Prozessen geprägt 
ist. Selu- starke Einflüsse üben z.T. die endogenen Baupläne auf die Geländegestaltung aus 
(Gesteine und Tektonik); so sei z.B. auf das Vorkommen weicher Flysch- und Gosausandsteine 
mitten in den Kalkalpen, die ihrerseits wieder von harten Kalkbänken durchstoßen werden, erin­
nert. 

Karstphänomene finden sich in den z. T. nichtkarbonatischen Vorbergen naturgemäß nicht mehr 
so häufig und weniger ausgeprägt als in den Kernzonen. Dennoch ist die Omnipräsenz des Karst­
phänomens, zumindest im hydrologischen Sinne, kaum übersehbar. Zahlreiche Quellhorizonte 
entlang der Dambach- und Laussabachlinie, zum Teil auch genutzt, zeugen ebenso vom Wirken 
der Tiefenkorrosion wie trocken gefallene Bachstrecken und vereinzelte Karren - und Dolinen­
nester, an denen vor allem die Ostkette des Reichrarningbaches reich ist Hier findet sich um die 
Fluren der Anlaufalm auch eine reizvolle Musterlandschaft fiir seichte Verkarstung in der alpinen 
Gosaukreide. Als weitere voralpine Karstgebiete sind die Spitzberge bei der Ramsau und der 
Höhenzug um den Brandriegel oberhalb St Pankraz zu nennen. Bei allen Eingriffen in diesen Be­
reichen ist erhöhte Vorsicht am Platze, besonders hinsichtlich Erosionsgefahr, Besrockungsgrad, 
Wilddichte und Hantieren mit wassergefahrdenden Stoffen. Managementmaßnahmen des künfti­
gen Nationalparkes müssen auf die Konsolidierung der Bodendecke Bedacht nehmen 

In den Talschaften sind z.T mächtige Sedimentpolster vorhanden, wobei in1 Südraum 
(Hengstpaß, Windischgarsten) pleistozäne Verwitterungsdecken, Moränenzüge und Bergsturz­
Schutt-Felder auftreten. Hier ist vor allem der Endmoränenkranz westlich Windischgarsten er­
wähnenswert. Im übersteilten Kerbtalrelief des periglazialen Nordens gibt es generell nur gering­
mächtige Verwitterungsschwarten und ortlieh Reste abgeräumter alterer Hangschuttpolster 
(Brekzien). Eine Ausnahme macht hier nur der Jaidhaus-Sanden-Abschnitt in der Krummen 
Steyrling und das Hopfing-Paltenbach-Tal , wo mächtige Moränen und Terrassenschotter akku­
muliert sind 
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Besonders erwähnenswert sind die Epigenesen der Teich! und der beiden Rettenbäche, wo es in 
den verbarteten Nagelfluhbänken der Niedenerrasse zu tiefen Canyonbildungen gekommen ist. 
Vor allem die Schlucht der TeichJ durfte hier internationalen Rang in Anspruch nehmen und ihre 
unbedachte Zerstörung im Zuge des geplanten Ausbaues der Phyhrntrasse wäre ein umweltpoliri­
scher Mißgriff. Hier muß man, auch oder gerade im Falle der Verwirklichung der Autobahn­
trasse, auf größtmöglicher Schonung des Naturraumpotentials bestehen (Baustellenphase!) 

Wie bereits im Vorjahr, ist der gesamte Dokumentationstand im '1Atlas der Geomorphologie" do­
kumentiert (hochgezeichnete Origi.nalkartierung im Maßstab 1.1 0.000, Aufbereitung fi.ir GIS) 
Ergänzend und mit GIS-Unterstützung wurde 1994 der "Atlas der Geologie" fertiggesteUt, der 
dem gleichen Editionsprinzip folgt 

Ein "Atlas der Hydrographie und Hydrologie11 befindet sich, als Teil der 
einzugsgebietshydrologischen Studie des Karstprogrammes, im Ausarbeitungsstadium und sollte 
mit Ende März 1995 verfugbar sein. Er umfaßt sämtliche Quellkartierungen, die in den Jahren 
1990-1995 im Planungsabschnitt I getätigt wurden 
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ABSTRACT 

This paper finishe.~· the docwnentalion o.f the hydrology, hydro~raphy and geomorphology 
araund the firsr operaflons arev of lhe Ausinan Limestone Alps Na110nal PG/'<.: (Nationalpark 
Kalkalpen, Upper Au~tria). The mappmg mclude.\ the b1g recemng .wreams: Steyr, Krumme 
Steyrling, Teichl. Laussabach, Reichramingbach and I tnl!tl to mvestigate pans qf therr 
catchme/11 areas as !arge as possible. 

These areas are generufly s1tuated 111 lower htllside and mlley Iandscapes (400-1 -100 mir.), 

wh1ch have heen mw11~l' developped al the c.:omddenc:e uf the northeastem pleisrocene glac:wl 
bmmdary and the dendnru.: drumuge pultem of 1he "penglat:iul" ::one. The main processes in 
these re~IOIIS are .fluvial and grav11y caused erosion und depositwn (rock falls. earth slip,\), 
t..:reuted by the s/rong relie.f In udduion 10 the Jeep eros10n, soft mcks hke 1he .fly.w.:hfacies haw 
tramparred by Rf·eat fault mow!ments as the "Teichlstörung" (''Windischgarstener geologn·al 
wmdow'') ro the sw:face. 

Karst phenomena w·e not su numermß as on the lops and pluteau.\ o(l 1he surrounding 
Limestone Moumains, but they exTsl, e.,pec:ially as sprmgs alonJ? !he Teichl/Dambach anti 
Laussahach valleys wui a.\ fie/d, n.flapiaz and .'>·ink ho/es 011 the c:utchmenl.\ clthe Reichraming 
und lhe Palten creek. 

As a ve1:1· s/range and rare /and\·cape, the /arge epif(ene/U.: c:W~l 'Ons t.?fTeichl c:reek. Steyr creek 
and the Rettenbach are the mos/ 1mpres.\·1ve lughlights 111 rhe Nauona/ Parc valley.\. They are 
Je,·elopped 111 lhe conglomerated rocks o.f the Niederterrasse which is the resulr oj the lrumpurt 

qfglacwl deposits (congel~frac:ts. mvraines) h.v Jute glw.:wl torrents. 

fhe geommphologh;a/ and geologu.:al maps are published as "Atlas t.?f Geomo1phology" and 
11At/t.r,· f!{ Geology" in the me/ric: scale 1:20.000 (scaled down jJ·om 1:10.000). l'lu! ''Atlas ql 
Hydmlogy" should hefinished atthe End of March. JYY5. Allthe plolted 1hemes are ex1stmg a.~ 
( dS coverages. 
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Anmerkungen zur· GRENZZIEHUNGSDIKUSSION 

Die L994 wiederum - im Jahre funf der Nationalparkplanung - aufgeflammte Grenzziehungs­
diskussion im Planungsabschnitt 1 hat einen Rückschritt hinsichtlich der angestrebten Kernzonen­
abgrenzungen gebracht Aus der Sicht des Autors sind alle mitten im Hang odet willkürlich quer 
durch Felswände verlaufenden "Grenzen" widernaturlieh und laufen dem Sinn und Zweck des 
Großschutzgebietes Nationalpark zuwider. Dies umso mehr, als solche Grenzliqien oft an Forst­
straßen geknüpft sind und im unmittelbaren Wirkungsgefuge eines Großschutzgebietes keine der­
art massiven Natureingriffe tolerierbar sind - es sei denn, diese menschlichen Eingriffe wären 
trotz aller Schwierigkeiten im Schutzgebiet integriert und der erklärte WiiJe würde auf schonende 
Rückfuhrung in einen geoökologisch stabileren Zustand lauten (Management-Plan) 

Die Schwierigkeiten, die mit der massiven Erschließung der teils forstindustrielJ ·genutzten Groß­
landschaft Hintergebirge verbunden sind, sind dem Autor aus den intensiven Geländebegehungen 
bewußt Warum aber dann die politische Willenserklarung zu einem Nationalpark? Man kann 
keine zusammengehörige Landschaft in ein Mosaik von Restbiotopen zerstückeln und dies dann 
"Nationalpark" nennen. In der Regel ist mit der Grundhaltung des Zurückweichens vor bestimm­
ten Nutzungsansprüchen auch eine Aufweichung der Schutz- und Nutzungbestimmungen inner­
halb der Kernzone zu erwarten, sodaß im Endeffekt nur der Status eines großen Landschafts­
schutzgebietes mit irrefuhrender Etikette übrig bleibt. 

Im lnteresse der naturnahen Landschaftsentwicklung ist so umfassend wie mö~lich eine Grenz­
ziehung anzustreben, die generell im oder nahe dem Vorflutniveau verläuft oder Gesamteinzugs­
gebiete entlang der umgebenden Höhenzüge umfaßt. Kompromisse oder Konsense durfen aus 
landschaftsökologischer Sicht nicht in Form einer nicht oder nur nach Katasterstudien nachvoll­
ziehbaren Grenzverlaufslinie geschlossen werden. Fallweise sicherlich notweJdige Sonderbe­
stimmungen sind im Verordnungswege fur bestimmte, in ein homogenes Großgebiet 
"Nationalpark'' eingebettete Geländeteile zu erlassen. Eine Reduktion des Nationalparkes aus 
"pflanzenökologischer" Sicht, unter Berufung auf die derzeit stockende, aber oft genug standort­
fremde Vegetation, wird aus landschaftsökologischer Sicht den gegebenen Verhältnissen eben­
falls nicht gerecht. Hier sei nur auf potentiell hochdiversifizierte, aber unter einförmigen Fichten­
forsten degenerierende Karststandorte am Ebenforstplateau erinnert. 

Aus fachlicher Sicht empfiehlt der Autor unbedingt die Beibehaltung des bisherigen Abgren­
zungsvorschlages (Januar 1993 ), wobei er die Grenzlinie im Bereich Klausgraben - Zobel gerne 
noch nach Norden arrondiert sehen würde. Zu diskutieren wäre allenfalls der weit nach Norden 
ragende Kemzonen-"Spom" des Großweißenbachtales, der eventuell gegen eine geschlossene 
Grenzziehung im Klausgraben-Ebenforstbereich abgetauscht werden konnte. 
Im Reichramingbach waredie Integration des gesamten Einzugsgebietes des Rejchramingbaches 
(westliche und östliche Höhenrücken) unter Ausklammerung kleiner besiedelter oder allzu inten­
siv genutzter Randteile von der Mooshöhe bis zum Großweißenbach zu empfehlen, da sie bei den 
rasch wechselnden geologischen Standortverhältnissen ein vielfältiges Biotopmuster in verschie­
densten Höhenstufen und Expositionen gewährleistet und die zentrale Aufschließ\ffigsstraße unter 
Kontrolle gebracht werden muß (Verkehrsfrequenz, Tourismus. Ausbaugrad). 

>lnt10nalpark Kalkalpcn .. .V. ].,03 n-J'l'4 
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Im Bereich Süd und West, also an Steyr und TeichJ, sollten die Großepigenese~ der beiden Ret­
tenbäche in die Kernzone oder zumindest mit einem Sonderstatus in die Randzone integriert wer­
den. Vor allem die Epigenese des Vorderen Rettenbaches ist so gut wie gänzlich ungenutzt und 
das Zurückweichen der Grenzziehung hoch auf den Speringhang nicht nachvollziehbar. Optimal 
wäre auch die Einbeziehung zumindest von Teilstrecken der Teichl-Epigenese, die mehrfach an 
unzugängliche Steilhänge der Nationalparkzonen angrenzt Dies würde allerdings voraussetzen, 
daß die Kernzone die geschlossenen orographischen Einzugsgebiete der Rettenbäche (abzüglich 
der besiedelten Bereiche) erfassen würde. r 

Im Bewußtsein, daß dieser Vorschlag wahrscheinlich zu weit geht, möchte deu Autor dennoch 
zum wiederholten Male die unbedingte Schutzwürdigkeit der Konglomeratschluchten von Teich! , 
Steyr und Vorderem Rettenbach (im Hinteren Renenbach ist die Epigenese schon stark abgebaut) 
hervorheben. Solche Wildwasserstrecken mit freier Fließentwicklung sind im gesamten Alpen­
raum bereits sehr rar geworden und die Teich!- und Steyrschluchten dürften im gesamten 
deutschsprachigen Raum die größten noch erhaltenen ihrer Art sein 

'\at•onulpark h.alkalprn. Al )1>113 "·I 'l'l-1 
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I. ALLGEMEINES 

Kartierungszweck 

Die AbschJußkart.Jcnmg des Planungsabschnittes 1 wurde aus folgenden Gründen vorgenommen. 

a) Im Rahmen der "Einzugsgebtetshydrologischen Studie". dJe als TetJ I des N;;ttionalpark-Karst­
progranlmes durehgefuhrt mrd. sollten möglichst vollstandige und homogene lnfonnationen über 
die Tetlcmzugsgebtete vorliegen. 

b) Dtc Darstellung im ''Atlas der Geomorphologie" sollte möglichst zusarnmengehönge Land­
schaftsemheJ.ten. also z.B Talschaften bis zur Vorflut umfassen 

c) Letztlichschemen möglichst wnfassende lnfonnationen auch fur dJe unnuttelbare Planungsarbeit 
vonnöten. Hier sei auf die noch unmer virulenten Grenzziehungsdiskussionen. auil Aspekte des Ver­
tragsnaturschutzes S0\\1e auf dJe Notwendigkeit emes Managementplanes verw1esen. 

Kartierte Gebiete: 

1.1. Nördliche Vorberge des Sengsengebirges zwischen Siebenstein und Zöbel 
Außenzonen. zum Großteil 1m hydrologtsehen und morphologtschen Verbund mit den Kcrnzonen. 
Kart1erungsgrenze Z.T in der Vorflut. z .T m Kammlagen. 
Tetlblätter. 5230-100. 5230-10 I. 5330-100. 5330-10 L 5331 -1 03 

1.2. Südliebe Vorberge des Sengsengebirges zwischen Steyr Stausee und Windischgar-
sten 

Außen- w1d Pufferzonen. m1 hydrologischen und morphologischen Verbund m1t den Kernzonen. 
Kartierungsgrenze: In der Vorflut (Epigenesen Teich!. Rertenbach) . 
Teilblätter: 5230-102.5230-103.5329-100.5329-101. 

1.3. Siidliche Vorberge des Hintergebirges zwischen Windiscbgarsten und Unterlaussa 
Kern- und Außenzonen. im hydrologischen und morphologischen Verbund mit de?'l Kernzonen. 
Kartierungsgrenzc In den Vorflutern Dambach und Laussabach. 
Teilblätter 5329-IOL 5429-100,5429-101. 5429-102. 5429-103 

1.4. Östliche Talflanke des Großen Baches zwischen Weißenbach und Weißwasser 
Kern- und Außcnzonen. im hydrologischen und morphologischen Verbund mit den Kemzonen 
Kartterungsgrcnze: Östliche Kammhru~;": (Wasserscheide) des Großen Baches 
Teilblätter· 5431-102.5430-101. 5430-103.5530-102 
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Kartierungsgebiet 
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Sottc lll 

Kartierungsablauf 

TAG 

22.6. 
23.6. 
2~.6. 

25.6. 
30.6. 
01. 7. 
02.7. 
07.7. 
08.7. 
09. 7. 
17.8. 
19.8. 
20.8. 

23.8. 
25.8. 
31.8. 

02.9. 
12.9. 
13.9. 
1~.9. 

20.9. 
21.9. 
22.9. 
23.9. 
29.9. 
30.9. 
10.10. 
11.1 0. 
12.1H. 

13.10. 
14.10. 
27.10. 
28.10. 
01.11. 
02.11. 

K artierung im Bereich 

Kartierung BI 5230/5]30 Reuenbach 
Kanierung Spenng-St. Pankraz 5330 
Karuerung 5330 Vord. Rettenbach Süd-Rohrauer Fichten 
Kartierung 5330 ReHenbach-Sud 
Kartien!Dg 5210-lO I Spnzberge 

Kartierung BI. 5230 Wallergraben-Effertsbach. Renenbach 
Kartiemng BI 5230 Wallcrgraben-Effertsbach 
Karuerung 5329 Hinterer Rettenbach 
Kart1enmg 5330. 5331 Buchberg-Breiteuau 
Kartierung 533 I Breitenau-Sanden 

Kart:iergung 5330 Dürnpaltcn Gr. - Klausgraben 
Kanienmg 5~30 Hintergebirge 
Kanierung 5-l30 Hintergebirge 

Kartienmg 5329/5429/5330 Teichlschlucht 
Kanienmg 5~2~ Windischgarsten 
Kartierung 5-l29 Wmdischgarsten 

Kartierung 5429 Wmdischgarsteu- Rosenau 
Karuenmg 5330. 5429 Bereich Rohrau-WindJschgarsten 
Kartiemng 5429 Salzabach - Haslergatterl 
Karticrung 5-l29 Augusunkogei-Zeitschenberg-Hengstpaß 
Kanienmg 5~29 Hanslgraben-Weißenstein A. 
Karuemng 5H9 Höllgraben-Stutrunerreuth 

Kartierung 5429 Spitzeuberg-SchwarLkogci-Hieflcrs11tllen 
Karlierung 5429 Rotkreuzbach bis Karbach 
Kanienmg 5-l29 Reststrecken Rosenau-Hengstpaß 
Kanierung 5-l29 /5529 Holzgraben-Htefler-Oberlaussa 
Karuerung 5-l30 Gr Bach-Bereich Gr. Klause. MiHenYandgraben 
Kartierung 5-lJO Gr. Bach südlich Fleischhackergraben 
Karrierung 5430 Gr. Bach · Mittelstrecke 

Kaniemng 5~30 Gr. Bach Weißwasser bis Anlaufalm 

Kamerung 5430/5530 Gr Bach· Anlaufalm- Sonnbergbach 
Kanierung 5-l29 Hol.lgraben Nord - Quellkogel 
Kanierung 5-l29-5529 Qucn-Zeckerlellen-Mooshöhe-Laussa 
Kartiemng 5430- 5530 Sonnbcrgbach-Brettenberg 
Kaniemng 5330 Mayralm - Gircr - Hengstkar - Blönenbach 

Wetterlage 

Neblig-kühl nach Gewiner 
bedeckt. neblig-kühl. Sprühregen 
trocken-helß 
trocken-heiß 
trocken-warm 
trocken-heiß 
trocken-hetß 
trocken-helß. nach Gewitter 
kühl nach Gewitter 
trocken-wann 
trocken-hetß 
trockcn-wam1. Gewitter 
kiihl. regnerisch 

warm (Föhn). Gev.1tter 
trocken-\\ arm 
trocken-warm 
kuhl. Niedeiregen 
trocken-warm. Föhn 
neblig-trüb. Erwärmung 
letcht bewölkt. föluug 
bewölkt. kall Schnee bis UOO 
Inversion. kühl, Schnee bis 1-HlO 
Inversion. bewolkt. kühl 
trocken-warm. [Qhrug 
trockcn-\\arm. Talinversion 
trocken-warm. TallnYersion 
trocken-kühl. Schnee bis 1000 
trocken-kühl. Schnee bis I 000 
trocken-kühl. Schnee bts I 000 
trocken. Erwärmung. Inverston 
trocken. Erwarmung. Inversion 
trocken-kalt. Schnee bts 1200 
trocken-kalt. Schnee bis 1200 
bedeckt. InversiOn. schneefrei 
trocken-warm. schneefrei 

Dte Arbeit wurde als Werkvertrag im Rahmen der Nationalparkforschung von der Natwnalpark-Pla­
nungsstelle lD Leonstem beauftragt und aus Mitteln des Bundesmmtstenums fur Unmdr finanziert 
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Sc1tL- 11 

II. DOKUMENTATION 

11.1. HYDROLOGIE 

II.l.l. Feldaufnahme -Methode 

Sämtliche Quellaustritte und Probenstellen wurden im Gelände aufgesucht. Bei der Aufnahme 
fand jeweils eine einmaJjge Messung folgender Feldparameter statt' 

Leitfähigkeit (Gerät WTW LF9J. Eigenbesitz Haseke) . 

Maßeinhell pS*cm·1 25°C ganzzahllg (XXXJ 
DokumentatiOn. Ben·icksichtigung des Korrekturfaktars m~f geeichtes Referenzgerät des 
NPK-Labors 

Temperatur (Gerär . Wl'W LF9J. Eigenbesitz Haseke). 
MaßemheJt T oc aufZehnteLgrade (XX) 

DokumentatiOn.· Berücksichtigung des Korrekturfakwrs az!f gee1ch1es Analog­
Schöpfihermometer des NPK-Labors 

PH-Wert (Gerät: WTW pH95. Eigenbesitz Haseke), 
Maßemheit · pH-Wert aufHundensrel (XXX) 
Dokumentarion laufende Eichung ph 7 und I 0 vor den Meßkampagnen 

S chüttung: geschätzt 1 

IJ1 der Tabelle HYDA TIR.XLS sind bereits dte auf die Referenzgerate geeichten Meßwerte eingearbeitet 

Dtese Basiswerte smd prinztpiell fur alle. außer pH auch fur unbedeutende Wasservorkommen erfaßt. 

Nicht in allen Fällen \\urde dabc1 ctirekt zum Austritt vorgedrungen 

Von allen interessanter erscheinenden Probestellen wurden '"eiters 

500mi-PE-Haschen zur Messung von Gesamthärte. Ca- und Mg-Ionen und oder 
JOOO ml-PE-F1aschen.fiir weicere Ionenbestimmungen 

ans Labor gegeben. 

'\J;ltwnalp:ul K:ukolpcn, Al. 1 ()(13 l~ 19''-l 
Fcbru..r 1W5 
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Sc:ue 1: 

11.1.2. Ordnungsschema der Dokumentation 

Die Aufnahmen sind weiterhin dem Flußnummernverzeichnis des Hydrographischen Zentralbüros 
(orographische Einzugsgebiete) eingegliedert. Es wurde getrachtet, die Teileinzugsgebiete mög­
lichst vollständig zu erfassen. Bei Zutritten von außerhalb des Arbeitsgebietes wurden die ein­
mündenden Vorfluter nach Möglichkeit berücksichtigt. 

Die erhobenen Daten sind in dem derzeit als Archiv verwendeten Tabellenkalkulationsprogramm 
MS-EXCEL 4.0 unter "HYDATTR XLS" im Nationalpark-Labor dokumentiert, weitergehende 
Messungen auch in den diversen Labordatenbanken. Alle Meßpunkte sind im NPK-GIS unter 
ARC/INFO digital gespeichert und können über die ID-Nummem mit den Meßwerten verknüpft 
werden. 

Die vertiefende Bearbeitung der Randgebiete machte Revisionen notwendig. Z.T wurde das be­
reits provisorisch vergebene Probenstellenschema (Flußnummernzuordnung) :fiir die Teil­
einzugsgebiete überarbeitet. Da diese Umstellungen rein intern durchge:fiihrt wurden, haben sie 
keine wie immer geartete Auswirkung auf die Gesamtdokumentation und sind allenfalls fur das 
Studium früherer Teilberichte zu beachten 

Gesamtübersicht der betroffenen Flußabschnitte 

Flussnummer Sull-:-.:r Bezeichnung des Flussabschrultcs 

33 
33-138 

33-1 3X-I 
33-138-3 
33-138-5 
33-138-7 
33-138-9 

33-138-10 
33-138- 11 

33-138-11 

33-118-1 2 
33-13~-11 

33-13R-1 2 

33-138-13 
33-138-1-l 

'X•IIonalparl: Kalkalpen. Al. lho~'l>- l<l<l.l 

Fcbru.'\r l'l'l.' 

.\ 

A 

ß 

Enns 
Laussabach 

Laussahach (Rotkreu7.bach) bts Lwu Hinterkarbach 
Laussahach vom Hinterkarbach bis Pölzbach 
Laussbach vom Pölzbach bts zum Hinteren Pölzenbach 
Laussahach vom Hinteren Pölzenbach b1s Saubodengraben 
Laussahach vom Saubodengraben bts Holzgraben 
Holzgraben I. 
Laussahach \ om Holzgraben bis Teufelsgraben 
Groß.:r Quwba.:h I 

Teufelsgrabenbach I 
Sandll>ttch I 

Grllbl Bach r. 

Laussahach vom Teufelsgraben bis Schv .. abbach 

Schwabbacll 

Pro,cktbc:ncllt H HASEKE: Ocomnrpholllgt~ Will Hvdrololl'c l9'l~ 
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fh"~numm.-r Suh-~r BczeichnWlg des Flussabscluuttcs 

3~ 

}4-01-1 
14-0 1-2 
14-0 1-1 
J+-014 
34-0 1-"i 
>-l-0 1-6 
34-0 1-7 

14-01-7 

1-1-01-7 

1-l-02-1 
14-02-1 

'4·02-2 
14-02-1 

'-1-02-' 

14-{)2-4 
H-02-l 

'-I..Q2-l 

14-02-l 

J-1-02-1 

H-02-l 

14-02-5 
14-01 
i4-04 
1-l-05 

l.J-0~ 

3-l-06 
14-07 

3-t.-OX 
14-IH< 

1-t.-O~ 

1-t.-JO 
1-t.-11 
14-1 1 
14-15 

'4--16 
J-1-l(• 

1-1-1u 

14-)6 

1-l-17 

"·•hun·•lf"~s.: ~.: •lk.•lr•·n. A7. • 'lln ~~ J ~>•J 
hbru~ 1'"'\ 

\ 

B 

,\ 

l 

\ 

\ 

Reichramingbach (Großer Bach) 
Weißwasser r bts Larensack Bach 
Larensackbach r (=Lahnsagbach) 

Weißwasser 'om Lahnsagbach bts Sonnbergbach 
Sonnbergbach r 
Weißwasser \'Om Sonnbergbach bis Satgnnnenbach 
Sa1grinnen Bach I (= Sa1genn Bach) 
Weisswasser (SchwarLCr Bach) vom Smgnnnenbach b1s Haselbach 
l..thngral>t.m 

llulz~cblachtgmbcn ( lludJ.~chi.Jcht ) 

Ametsbach (Hasclbach) b1s Klausbach 
Gamsbach I. 

Klausbach (Zorugrabcn) I 

Haselbach \'On Klausbach bis Sillenbach (Hctzgraben) 
Gr:~-.slgrnbtn {h<m:hiJ!tl' ll 

Snzenbach 
S&V-."Obadl L !"/iul~b.l•h". H.:tzgrnhcn) hj, 1um Ji\rglgr.Jb.:n 

St.:ffi ÜT:lhcn I 

Jörglgrnb.!n (PöltJgrahcnll 

S&l7enh:~.:h \<)m Jilrglgrab.!n h1' turn Ho~.•dbo~.h (ll~~db.J.:h) 

Haselbach \"Om Suzenbaclttufluß b•s tum Wetß"asser 
Retchrammgbach 'on Verc•mgung der Quellbäche bts Föhrenbach 
Föhrenbach 
RetchrallUllgbach 'on Föhrenbach b1s Rabenbach 
\tin.:f'\\and- und Flei...:hha~kergralx'O 

Rabenbach 
Re1chram111gbach \'On Rabenb- Ebenforstcr B 
Ebenforster Bach 
Gnisluck~n Graben 

Rc1chramwgbach 'om Ebenforst er Bach b•s Wilder Graben 
W1lder Graben 
Retchrauungbach vom Wtlden Graben bts Pletssabach 
RctchraJIUngbach , ·om PleJssabuch b1s Atueubach 
Retchramingbach 'om Antenbach bt!. Wctssenbach 
Großer Wetssenbach I 
Grolkr \\ .:as..;...-nhd.:h h1s ~11lndung I>. I \\ 0:1'-'.mh.a•h 

f.J<:JO<!f \\ t!L'-SO!Ilb3Jl 

\\'&!I<S'.:Ilb:t.:h \On\ .:r.:magung "" \IOO<lttrll' 

Retchramingbach \Om Gr We1ssenbach bts Sul/bach 

Pr"J"'1l>cnollt 111-1;\SFI.:E """m' ·rrb<•lr1lJo: und HYdrokogte 1994 
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35 
35-l9 
35-20 

35-20 

35-20 

~5-20 

35-21 
35-22 
35-23 
3 5-2-l 
35-25 

35-25 

35-27 
35-28 

35-2f< 

35-28 

~5-28 

35-28 

15-Zl< 

35-2R 

35-2!1 

35-28 

35-3~ 

35-34 

35-3-1 

:lS-34 

35-3-1 

35-3-1 

35-34 

.15-.l-l 

3540 
3541 

\/nll(lnalpark Kalkalr.:n. ,\Z H,ul-n.l'l<l4 
Februar 1 '1<15 

A 

B 

c 

A 

,\ 

B 

c 
D 

E 

F 

G 

H 

I 

2 

3 

4 

6 

7 

Senc I~ 

Bezeichnung des Flussabschmtles 

Steyr 
Ste)TYom Teichlbach bis zum Vorderen Renenbach 
Vorderer Rettenbach r 
Lang.::r Graben bis zur T~utelsl-in:he 

't'euf~lskirchenqudlcn 

Renenbach von dt:n Tculi!lskirchcnqudll!tl bis ;rur 'vJOndung '"di~ St~yr 

Ste)T vom Vorderen Rettenbach b1s zur Steyrling 
Steyrling I 
Steyr (Stausee) von der Ste)Tling bis zum Wallergraben 
Wallergraben (Walchengraben) r 
Steyr vom Wallergraben über Pegel Klaus zum Gröbnergraben 
fknlgraben (P~rtlgmben) 

Steyr YOm Gröbnergraben bis Effensbach 
Effertsbach (Evensgraben) 
HaiJen Grab.m 

Sid.ard C}raben 

Brnunchen Groben 

Effcnsbach Talschluß 

lirahcn unter Windberg 

l-.hnkrer Effcnsbach 

Urnl>cn unter Durfer Berg 

l nterer EO~'T1sbad1 has Jl,lündung 

Paltenbach 
Palt<'llha..:h (l'\ii-Jbach) von Feicht:lu bis Kah\\a. .... -er 

Kalt\\ asser I. 

Palt .. '11bac:h \'On Kalt\\ass~r bis zum L. rlach Ba .. -h 

l" rla.:hgraben I. 

Paltenbach \'om l'rlachgraben bis Dimpaltengr.then 

D=p.ilt~ngrab~n r. ( "Ttbolt.scngtab.!n") 

P:lltenbach vom Dimpaltcngral~n bis zum DOrrngralxn 

KRUMME STEYRLING = 37 
Stcyr Yon der Kmmmen Steyrhng b1s zum Haindlmuhlbach 

Pmaol..ll>en.:ht H HASEKE 1-.eomnrphnlog~e und HvJrol~>gt< 19<14 
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Flussnummer Sub-:'\r. 

36 
36-06-1 
36-06-2 

36-06-3 

36-06~ 

36-06-5 
16-06-6 

36-06..(, 

36-06-7 
36-06-7 

36-06-g 
36-06-~ 

36-06-9 

36-06-11 

36-06-13 
36-06-1-! 

J6-06-14 

36-06-1 5 
36-07 
36-0~ 

36-118 

36-0'.) 

36-J I 

36-12 
36-12 

36-12 

36-l! 

36-12 

36-12 

36-12 

36-12 

36-12 

16-12 

'6-12 

36-12 

36-l 1 
36- 14 
36-15 
36-17 

36-19 
36-21 

\;almnnlp;ITk f'.llkulpc.tL Al. ln03•• I '-"1-1 
Fd,•-wu-J'I<I'o 

\ 

A 

..\ 

I\ 

J 

4 

-lt\ 

4B 

5 

(o 

6.\ 

7 

Seile 15 

Bezeichnung des Flussabschmtles 

Teichlbach 

"Dambnch" (Rußbacb) bis zum Hanslgraben 
Hanslgraben r. 

"Dambach" (Rußbadt) vom Hanslgraben bts lum Rosenauer Bach 
Rosenauer Bach l. (Dambach) 
Dambach vom Rosenauer Bach bis Rettenbach 
Rettenbach r 
Stummerrwthba.:h 

Dambach vom Rettenbach bis zwn Knirschcns1einbach 
Gcrnldseb.:nergralJenba.:h 

Knirschensteinbach r 
Höllgrab<!nha.:h r 

Dambach , ·om Kmrschensteinbach bis zum Freitgraben 
Dambach \Om Frettgraben bis zum Edlbach 
Dambach vom Edlbach bts zum Salzabach (Salzach) 
Salzabach r. (Salzach) 
Patzigraben 

Dambach vom Salzabach bis t.ur Mündung rn den Tetchlbach 
TctchJ vom Dambach bts zwn Pießhngbach 
Pteßlingbach I 
Picßlingbach ,·om t·rsprung b1s rum Paulgraoon 

TetchJ vom Picßlingbach bis ~:um Filzmasergraben 
Teich! ' 'om Filzn1osergraben bis /.Um Hinteren Rettenbach 
Fischbach (Hjmerer Renenbach) 
F1schba.:h bis .r.um Sudergraben 

lla:;dlahngrab•m 

BudergrJben r. (Pud...-rgrahen. R~nenba.:hqudlen) 

Fis.:hba.::h vom ßudt:rgr:tbcn bis zum Dürr~ngraben 

Durr.mgraben (Rießtal ßal:h) r 

Dürrengraben 

RH!ßtal 

Fis.:hhach von Dürrengrab.:n hil. .r.um Höllgrahen 

Höllgruben r 

Tasch.:ngr~b~n 

Renenbach vom Höllgraben bis). IOndung in die T<!h.:hl 

Teich! vom Rettenbach bis Scll\\aiger Bauernbach r. 
Schwatger Bauernbach 
Tetchl vom Schwatger Bauernbach bis zum Palmgraben 
Te1chl vom Palmgraben bis zum Schaleilgraben 
Tctchl vom Schaleilgraben bis zum K.renngraben 
Teich! vom K.renngraben bis zur Mündung in die Steyr 

Pr<>J~kthenchl H HASEKE Gcnmnrphnlngte und Hydrologie l'l94 
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r JU>.,11Uillßl"r Sub-~r Bezetchnung des FlussabsciJnHICS 

37 

17-() J 

17-02 

n-<n 
J7-rn 

l7..tl\ 

'7-()4 
17-05 
17-0h 
17-07 
17-0!~ 

37..()1) 

\7-10 
17- 11 
17-12 
·n-11 
n.Jl 

17-1~ 

17-1-1 

l7-l-! 

H-1-1 

17-15 
17-16 

l7-)(1 

17-l{o 

n-l(o 

l7-l/l 

·n-t7 
17-1!) 
17-llJ 
·n-20 

H-20 

37-21 

~l.ott"""II'·VI. ~-;.,J~ .• Ir•n. .v l•·n• '"'''"'~ 
F<hru.. ,.,.,~ 

, \ 

F 

2 

J 

4 

\ 

Krumme Steyrüng 
Schafgraben (Krumme Steyrhng) 
Rumpe1ma~ rgraben 
Krumme Steyrling ron Vcretrugung der Quellbache bts Blottcnbach 
\\ emg3!1. Ba.:h 

Graben \\' Sch.:u~rl..ogel 

Blöttenbach (Plöttenbach) 
Krumme Steyrlmg bts Bodmggraben 
Bodinggraben Bach 
Kronune Stc~·rling bts Sulzgraben 
Eselgraben (SulLgrabenbach) 
Krumme Ste) rlmg bts Lconslctncr Bach 
Lconstemer Bach (Rcutcr Graben) 
Krumme S1eyrhng bts Buchbergbach 
Klausgraben (Buchbergbach) 
Krumme Ste) rltng bts Halgcrbach 
Gc!1'1nne Ln d<."'l Sand.en 

Hllgerbach 
ober-.:r Hil&--'fh~~h b,. \\'~'-V·'t..."'l 

llllgi!I'N~h \\"ru--rgrab.."!l ( h.t~'llh.l.:h) 

Htlgi!I'N.:h W~grnhcn-h.rumm.: St~")Thng 

Krumme Ste) rltng biS Hausbach 
Hausbach 
Hausba.·b hll. .\u..trulmha..:h 

\u.!ralmbadt 

Hau~ba.:h bi..., Sc:hn.:.:gralx:nba~h 

Schn.:.:grah.!rtba,b 

Hausbach bis h.rumme Stevrlmg 

Krumme Ste) rhng bis Krcu1.grabcn 
Kreuzgraben 
Krumme Stc) rltng bts Roßgraben 
Roßgraben (Roßbach) 
:).larulcLm.tlmb:•.:h 

Krununc Stcyrlmg bts Mundung tn dte Ste~ r 

hl)jdo\llemht !ll!A:\fi.Kli Gcom,•rpholr'8fe Ulld H,·drologJt I~ 
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11.1.3. DIE QUELLAUFNAHMEN 1994 

Anmerkung. Die lv!eßwerrangahen beziehen sich durchwegs auf'sommerhche bts herbstliche Niederwas­
serverhältnisse. /99./ war em exrrem rrockenes und heißes Jahr. cthnlu.:h den Jahren vorher. Im lang­
jährigen Mitlei gesehen. stand also eine Penode sehr ausgeprägrer Trockenheit, nahe dem Niedrigsl­

wasser. fi'ir dte Quellaufnahmen zur Vertilgung. fzir nähere Details siehe die Tageswetterlagen-Doku­
menrafion 199-1 des Meteorologenteams 1m Nationalpark Kalkalpen (BOGNER MAHRINGER 199./) 

Einzugsgebiet Laussabacb (33-138) 

Rotkreuzbach (Laussabach) bis zum Hinterkarbach (33-138-1) 
- Neuaufnahme-

Der Spitzenberggraben beginnt im hornsteinhältigen Reiftinger Kalk, der nur vereinzelt und 
spärlich Kluftwasserführung zeigt Ab 1260m fließt das Rinnsal durchgehend. das bis zur Tal­
sohle kaum mehr als 2-3 Sekundenliter sammelt. Direkt am Hengstpaß sickert noch eine etwas 
größere Quelle aus der Moräne, dann stürzt der Bach in eine steile Klamm ab, versickert und tritt 
wahrscheinlich mit den Kluftquellen bei 875m wieder zutage. Von rechts kommt ein kleiner Bach 
aus der Eggtalm hinzu 
Ab hier nährt sich der "Laussabach" zunehmend von naßgallenartigen Zuschussen, die aus der 
Nordflanke teils aus verfestigten Moränen, teils aus Kluften in Untertriaskalken kommen Die er­
ste bedeutendere Quelle ist die "Rotkreuz-Quelle" (855m), die mit beachtlicher Schüttung (ca 
6-8 1/s) im Vorflutniveau aus tieftriadischem Kalk entspringt. Ein Teil ihres Wassers sprudelt zur 
Erbauung frommer Pilgersleute in der Wallfahrtskapelle Von dieser Quelle weiß die Legende. 

Heilwirksamkeit spricht man auch der Quelle am ProVIantweg bei der Kapelle zum Roten 
Kreuz zu. Ein verwundeler Kreuzfahrer war dorr einst emgeschla.fen Im Traum haue er 
die Weisung erhalten, sich nut dem Wasser ::11 waschen. tat es und v.:urde geheili. Zum 
Dank besmch er das Kreu:: mit semem Blut. Am Tag des Apostels Maahäus. am 21. Sep­
tember, unternahmen Gläuh1ge aus dem Garstnerlal, der Laussa. aus Altenmarkt und St. 
Gallen eine Wal(fahrt ::um Heilbriindl am Hengst. wuschen sich die Augen, tranken das 
Wasser und nahmen s1ch em F/ascher/ dal'Oillnlt hem1." 

Aus: AUFWIND 9, l'l9-l 

Inhaltsstoffe, die auf etwaige Heil - oder Wunderwirkungen hindeuten, konnten zumindest mit ei­
ner herkömmlichen Vollanalyse nicht erkannt werden, nur der Sulfatgehalt ist etwas erhöht Die 
Quelle kommt von der Südseite, also nicht aus dem Planungsgebiet. Vom Austritt ist übrigens ein 
bedeutendes Fotolineament uber Kampermauer und Hieflerstutzen bis in den Laussahach zu ver­
folgen 
Kurz vor der Quelle vereinigt sich der Menauergraben mit dem Hauptbach, auch er wird an der 
Mündung das Opfer seiner eigenen Aufschotterungen. Dieser klammartige Graben, der sehr spär­
lich unweit der AJmht.itte bei I 115m Seehöhe entspringt und gleich wieder versiegt, nährt sich in 
der Folge von zwei Karstquellen aus dem nördlich anstehenden Guteosteiner Kalk Die Austritte 
liefern gesamt rund 3-4 Sekundenliter Schüttung und die tiefere Quelle ( l OOSm) hat deutliche 
Übersprünge. 

1\atmnnlp.rk N!lkalpon. AZ lr•ll3·t•·I•N-l 
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In der Folgestrecke empfangt der Rotkreuzbach zahllose Zuschüsse aus den ausgedehnten 
Blockschutt- und Moränenpolstern unter der Kamperwand. Zwischen der Rotkreuzkapelle 855m 
und_ dem Karbach bei 790m bringen diese Quellhorizonte aus dem überdeckten Gosaumergel­
gebtet rund 15-20 Sek'Undenliter in den Vorfluter Eine der bedeutendsten Quellen liegt unter der 
Karlhutte, sie wurde in das Karstque!Jen-Monitoringprogramm aufgenommen 
Mit einigen Spenden von der Sudseite wächst der Bach bei der Karbachmundung bis auf ca. 100 
Sekundenliter an; der mächtige Quellbach aus dem Hinterkar der Hallennauern schießt indessen 
gut 300 Liter pro Sekunde zu und kann als eigentlicher Ursprung des Laussabaches bezeichnet 
werden. 

Laussahach vom Bintea·karbach bis zum Holzgraben (33-138-3, 5, 7 und 9) 
- Neuaufnahme -

Aufgrund der recht dürftigen Zuflüsse aus dem Arbeitsgebiet wurde eine langere Bachstrecke zu­
sammengefaßt Unterhalb der Karbachmündung kommen einige kleine Quellen aus den Berg­
stürzen unter Kamperwand und Hieflerstutzen. Das obere Kampertal ist trocken, interessant 
sind episodische Wildbachrinnen im lockeren Schutt der südlichen Talsohle. Das spärliche Wasser 
des zur Peterbauernalm abfließenden Grabens kommt aus einer Blockquelle bei 995m unter dem 
Ostsporn der Kamperwand, wahrscheinlich aus den Lockermassen des Tales. 
Die gesamten Fleischmauer entlang sind praktisch keine Zuflüsse aus dem mächtigen Riegel aus 
Wettersteinkalk bemerkbar, sieht man winzigen Kluftquellen in Vorflutnähe ab. Insgesamt \virkt 
der verkarstete Hieflerstutzenstock defizitär, zumindest was die sichtbaren Quellaustritte betrifft 

Holzgraben (33-138-10) 
- Ergänzungen -

Die nördliche Grabenflanke ist mit einem recht ausgeprägten Quellhorizont strikt an der Schicht­
grenze Lunzer Schichten-Opponitzer Kalk versehen. Zu erwähnen sind hier die Kluftquelle süd­
lich Wasserklotz bei J060m (ca. 4 1/s) und die breitflachige Traufe bei 885m südwestlich Quen­
kogel (ca- 6 1/s), beidein Nähe der Straßentrassen. 
Aus dem korallenreichen Wettersteinkalk der südlichen Grabenflanke kommt kaum Wasser, die 
großen Gräben wurzeln in den weiten Erosionstrichtern im Reiflingerkalk der Kammes. Mögli­
cherweise sind hrrößere Karstquellen in schwer zugänglichen Klammpassagen oder unter Block­
schutt der Talsohle versteck1:. Trotz intensiver und aufreibender Begehung einiger solcher, von 
der Straße aus nicht einsehbarer Passagen konnten keine Quellen entdeckt werden 

Laussahach vom Holzgraben bis zum Teufelsgraben (33-138-11) 
- Neuaufnahme -

Die enge Durchbruchsstrecke durch den Hauptdolomit ist sehr wasserarm. Nur der Große 
Quenbach (33-138-llA) liefert einige Sekundenliter aus dem Planungsgebiet an. Größere 
QueJlhorizonte konnten bei der Durchquerung des schwer zugänglichen Dolomitkessels nicht lo­
kalisiert werden, der Hauptbach nährt sich aus vielen kleinen Sickerwassersrängen der zerfurch­
ten Flanken. 

Natwnnlp:uk Kalhlpen. r'V. 16tH (,.] <l?-1 
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Teufelsgraben (33-138-12) 
- Ergänzungen -

lnfolge der Heterogenität der Gesteine ist das Gebiet, obwohl es nicht viel Wasser liefert, interes­
sant. Der rechtsseitige Grübl Bach im Hauptdolomit liefert kaum Wasser, alle Zuschüsse kommen 
aus der kluftwasserführenden Gosau im Norden, die den Sandigraben speist Erwähnenswert sind 
hier z.B. die "Karstquelle" an der Königbauernalm-Straße bei 925m oder die Traufe bei 850m; 
beide schütten etwa einen Sekundenliter Völlig trocken liegt der stark verkarstete Riegel aus 
Jurakalk, auch Teilstrecken der kolkreichen Klammen sind wasserlos 

Laussabacb vom Teufelsgraben bis zum Schwabbach (33-138-13) 
- Neuaufnahme-

Hydrologisch sehr interessant ist die große Quelle beim Einzelhaus westLich Dörfl 
(Schluchtbeginn, 545m), denn sie entwässert wahrscheinlich die gesamte Kalkscholle zwischen 
Saigerin und Laussabach. Es ist die ostliebste Karstquelle des gesamten Planungsgebietes. Die 
Kalkscholle, die sehr deutlich verkarstet ist, muß einheitlicher erbalten sein als dies die geologi­
sche Karte zeigt, da nicht anzunehmen ist, daß der Hauptdolomit an der ausgereiften Karsthydro­
graphie mit beteiligt ist - es sei denn, er wäre in den unzugänglichen Klammabstürzen des T eu­
felsgrabens in der rhätischen Plattenkalkvariante vertreten. 
Die Quelle ist auf Mittelwasser des Laussabaches eingespiegelt, die Verkarstung hält also mit der 
starken Tiefenerosion Schritt Sie schüttet in zwei Austritten (einer gefaßt) mindestens 20 Se­
kundenliter, sodaß ein größeres Einzugsgebiet als die kleine JurakalkschoUe, die hier eingezeich­
net ist, vorhanden sein muß. 

Schwabbach (33-138-14) 
- Neuaufnahme-

Von den ersten Sattelvernässungen der Mooshöhe an gewinnt das in Mergeln und Lockermassen 
dahinsickernde Rinnsal nur zögernd an Substanz. Die beiden Talflanken des kaum durch unter­
irdische Hydrologie geprägten Gebietes bringen etwa gleich viel Wasser in die Abflußrinne. Meist 
sickert das Wasser aus dem Planungsgebiet in breiten, aus Gosaukreide aufgebauten Hängen dif­
fus zusammen und sammelt sich in Vorflutnähe zu kleinen Kerbgräben. Nur an massiven 
Kalksandsteinbänken kommt Kluftwasserfuhrung vor. zu sehen z.B im Brünnlein nahe Dorfl, an 
der Mooshöhenstraße bei 600m. 
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Einzugsgebiet Reichramingbach (34) 

Weißwasser bis Sonnbergbach (34-01-l und 3) 
- Ergänzungen-

Westlich der Mooshöhe ist der kleine Quellhorizont am Waldrand bei 850m Seehöhe zur Versor­
gung gefaßt. Gemeinsam mit den ausgeprägten 3 Quellen eines weiteren Quellfeldes bei 900m 
unterhalb der Breitenberg Forststraße sind dies Belege fur die seichte Kluftwasserfuhrung inner­
halb der Gosau. Insgesamt aber sind die Schüttungen recht spärlich; dies prägt die gesamte Ost­
flanke des Breitenberges, in der sich nur sehr zögernd kleine Bachrinnen und Kerbtalehen ent­
wickeln. 

Sonnbergbach (34-01-4) 
- Ergänzungen -

Ähnlich den Verhältnissen am Breitenberg, sickert auch der Sonnbergbach allmahlich aus flachen 
Vernässungen um den Hirschkogelsattel (um 900m) zu einem Rinnsal zusanunen, dasselbe Bild­
sehr flache Rinnsale im Überhang, in Vorflutnähe Sammlung zu knapp 1 Sekundenliter starken 
Gerinnen in Kerbgräben - prägt den gesamten Verlauf des wenig bedeutenden Bächleins Die 
Mündung wird mit rund 5-7 Sekundenlitern erreicht. 

Weißwasser vom Sonnbergbach bis Haselbach (34-01-5 und 7) 
- Ergänzungen -

Während die Sonnberg-Süd- und Westflanken dem Bild des Sonnberggrabens entsprechen (kleine 
Sickerquellchen und diffus entstehende Rinnsale), ist das Einzugsgebiet des Hochschlachtbaches 
34-01-78 bemerkenswert . Die Anlaufalm ist ein ausgeprägter Halbkarst im Gosaukalksandstein 
mit Quellen, Ponoren, Karren, Dolinen und kurzen unterirdischen Fließstrecken. Die Hauptquel­
len der beiden Zubringer liegen jeweils bei 91 Om am Ende der Karstplattforrn, bei 835m ver­
einigen sich die Bäche und stürzen an die 300m tief in den Canyon des Schwarzen Baches ab. Die 
höchstgelegenen Quellen lassen sich bei 1015, nahe der Kammlage, lokalisieren. 

Reichramingbach von der Vereinigung der Quellbäche bis zum Föhrenbach (34-03) 
- Ergänzungen -

Der Keixengrabeo am westlichen Hochkogel ist durch stark hervortretende Kalk-Härtlingsbänke 
im Wechsel mit flacher verwitternden Gesteinen geprägt. An die vom Hochkogel westlich her­
unterziehende, mauerartige Rhät-Liaskalkschuppe sind zwei Karstquellenhorizonte gebunden, die 
den Steilgraben speisen. Sie befinden sich in 820m bzw in 735m Seehöhe unter der Straße 
Letztere ist die Hauptquelle, sie schüttet über 5 1/s. Insgesamt sammelt der Bach trotz seines kJei­
nen orographischen Einzugsgebietes an die 10 Sekundenliter. 
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Föhrenbach (34-04) 
- Neuaufnahme-

Seite ~~ 

Der mit rund 8-10 Sekundenliter bei 505m mündende Dolomitkessel bezieht sein Wasser fast 
ausschließlich aus dem Talschluß bzw. von der Südflanke. Die wenigen Kluftquellen liefern nur 
spärliches Naß (so bei 530m knapp an der Bachsohle). Bei 630m verzweigt sich der Bach in zwei 
mit rund 1,5 1/s gleichstarke Äste des Talschlusses. Anbetrachts der geringen Dotierung wurde 
darauf verzichtet, die obersten Ursprünge zu erkunden 

Reichramingbach von Föhrenbach bis Kohlersgraben (34-05 und 07) 
- Ergänzungen -

Mitterwand- und Fleischhackergraben (34-05-A) sind zwar breit angelegte Zubringer dieses 
Flußabschnittes, ihre Wasserfuhrung ist jedoch bescheiden. Die Landschaft ist durch mergelige 
Kreidegesteine und dazwischen klippenartig eingeschaltete, verkarstete Jurakalkbänke charakte­
risiert. Aus dieser Situation resultieren aber zumindest im Teileinzugsgebiet keine größeren 
Quellen; diese könnten möglicherweise im benachbarten Pleissabach zu finden sein Ähnliches gilt 
fur Fischer-, Roterd- und Wassergraben, deren Einzugsgebiete nach Norden fortschreitend 
immer kleiner und flacher werden. 

Einzugsgebiet Teichl (36) 

"Dambach" (Rußbach) bis zum Banslgraben (36-06-1) 
- Ergänzungen -

Die Ursprünge des Rußbaches liegen in unscheinbaren Vemassungen bei 1150-1180m östlich am 
Zeitschenberg, wo die Lunzer Schichten k.iinunerliches Hangwasser an die Oberfläche zwingen. 
Das zum Hengstpaß abfließende Kreuzau-Graberl bleibt spärlich dotiert, auch die Kleinquellen im 
Talb'TUnd (in 970m an der Hauptstraße, mit immerhin schöner Nische) ändern daran wenig 
Interessant sind ausgepnigte, aber vö11ig trockene Karstquell-Übersprünge im Guteosteiner Kalk 
unterhalb der Ansiedlung Zeitsehen bei 860m Dazugehörige Dauerquellen konnten nicht gefun­
den werden, auch der Bach fällt hier bei NQ trocken Daß hier tektonisch etwas los sein dürfte, 
darauf deutet ein genau gegenüber einmündendes schönes Klanunter hin. 
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Hanslgraben (36-06-2) 
- Neuaufnahme -

Dieser Graben entwässert die lange, weite Talung zwischen Langfirst und Zeitschenberg. We­
sentlichste Quellhorizonte sind immer die Grenzen zu den Lunzer Schichten, was vor allem am 
Nordhang, unter dem opponitzerischen Langfirst sehr deutlich wird . Die obersten (Sickerwasser­
) Austritte liegen um !200m bei der Weißensteinalm, kleine Quellen am nordliehen Zeitschen­
bergfuß bei 1 095m (nahe Grabensohle, ca. I ,5 Sekundenliter, mit 5°C sehr kalt, möglicherweise 
aus Windröhren-Blockfeldern stammend) und am nordwestlichen Zeitsehenberg bei 940m (ca. 2 
1/s, breite Schichtstauhorizonte). Bei 815m, nahe der Mündung, kommt noch eine ca. 1 1/s starke 
Karstquelle vom Pitschstein in den hier 12-15 Sekundenliter starken Bach. 
Insgesamt wirkt der aus Triaskalken aufgebaute Zeitsehenberg defizitär, da er auch zum Russ­
bach und zum Holzgraben kaum Wasser entsendet 

BöUgraben (''Retten bach ")( 36-06-6) 
- Neuaufnahme-

Der "Rettenbach" entspringt ähnlich dem Hanslgraben um 900-1 OOOm in einer sehr flachen, lun­
zermergeligen, hier besonders ausgeprägten und biotopreichen "Aue'', mäandriert mit wenig 
Schüttung durch Moor- und Tümpelzonen und gewinnt erst mit dem Stummerreuthbach (36-
06-6A) ein wenig zusätzliche Dynamik Mit ca. 5 1/s tritt der Bach schließlich in eine steil abstur­
zende Kalkklamm ein und erreicht nach zahlreichen Kaskaden bei 725rn neuerlich die Schicht­
grenze zu den Lunzer Sandsteinen, die in Lösungshohlräume des demnach wohl als WeHerstein­
kalk identifizierbaren Karbonates eingreifen Hier entspringt die mächtige, gefaßte Rosenauer 
TrinkwasserqueUe, deren 4 Einzelaustritte sich gemeinsam mit den ausgeleiteten 16 1/s 
(Aussagen Brunnenwart) zu über 30 Sekundenliter summieren Für die Anlage scheinen steil 
ostfallende Klüfte und die mittelsteil gegen Südwesten einfallenden Schichtpakete relevant zu 
sem. 
Die Quelle ist ftir den kleinen Pitschstein weitaus zu mächtig. Die Gesamtanlage der von Ost nach 
West fallenden Talungen von Hans!- und Höllgraben läßt vermuten, daß die beiden Gräben ehe­
mals zusammengehörten und erst in jüngerer Zeit durch die rechtwinkeligen Klammstrecken ab­
geschnitten wurden Möglicherweise ist die Rosenauerquelle die noch erhaltene, talparallele 
Karstentwässerung des gesan1ten Zeitschenberg-Pitschsteinzuges. 

Dambach vom Rettenbach bis zum Knirscbeosteinbach (36-06-7) 
- Neuaufnahme-

Die Aufuahme verzeichnet nur einen einzigen Zubringer, nämlich die gefaßte Block-Kluftquelle 
nördlich über dem Gehöft Weißenstein bei 1015m mit rund 2 Sekundenliter Schuttung 
(Überlauf) 
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Knirschensteinbach I Höllgraben(36-06-8) 
- Neuaufnahme-

Dieses Grabensystem entwassert den südlichen Haslergatterl-Bereich und greift damit nah ans 
Einzugsgebiet der Krummen Steyrling heran. Die Geologie wird hier kompljzjert, denn neben 
Trias-, Jura- und Gasaugesteinen kommen hier zunehmend auch glaziale Sedimente und Flysch­
fetzen aus dem Windischgarstener Fenster zum Vorschein. Wegen dieser heterogenen Verhält­
nisse treten bis in Talnähe immer wieder recht interessante Quellen zutage 
Das zentrale Höllgraben-System 36-6-8A beginnt mit kleinen Karstquellen um 1130m am Mutt­
lingboden und bekommt aus Schichtgrenzen um das Gut Muttling weitere Zuschüsse (980m, ca. 
2,5 Vs). Die Mittelstrecke ist kaum begehbar, dürfte aber weitere Zuschüsse bergen, da die 
Schüttung bis unten auf etwa 10-15 Sekundenliter anschwillt. Nahe der Mündung tritt bei 69Sm 
noch eine stärkere QuelJe aus dem Kalk; sie ähnelt in der Situation stark der Rosenauer Quelle. 
Ihr Oberlauf liegt bei 3 Vs, die Gesamtschüttung dürfte sich jedenfalls über 5 Sekundenliter belau­
fen. Das kleine "Quellschutzgebiet" ist umzäunt und mit wüsten Drohungen (Fangeisen etc.) ge­
spickt 
Der rechte Zubringer ("Lamperlreith-Graben") entspringt bei I 030m Bei 980m speit eine ge­
faßte Quelle unter der Straße gut I 1/s Überwasser in den Bach, der dann ziemlich unzugänglich 
in Klammen abstlirzt Bei der Mündung hat der Bach gegenuber oben kaum zugenommen 
Der linke Zubringer ("Bergerbauerngraben") ist oben gänzlich trocken und dürfte kaum je 
durchflossen sein, auch mit Ende der Wasserfallstrecke auf den unteren Wiesen hat er nur spär­
lich Wasser. Hier entspringt jedoch einige Meter oben in der Kalkwand eine Kluftquelle, die zur 
Versorgung der Anrainer kühn gefaßt ist (725m, Überlauf0,5 1/s) 
Das kurz vor der Mündung links einmündende Gräblein entspringt um 770rn aus Sickerquellen 
und hat unten einige Zuschüsse aufzuweisen, wobei auch Hausabwässer beteiligt sein dürften 

Dambach vom Knirschensteinbach bis zum Salzabach (36-06-9, 11 und l3) 
- Neuaufnahme-

Im Flußabschnitt Nr. 9 ist die Quelle SSW Klambauer bei 725m, rechte Grabenseite, zu erwäh­
nen. Sie liegt bei jenem Hang, der durch berserkerhafte Drainageversuche seiner Feuchtigkeit 
beraubt werden soll ; vielleicht, um weiteres Spek'lllationsbauland zu erzwingen. Die Maßnahme 
erinnert optisch an Dokumentarmaterial aus der Dritten Welt. Die Quelle staut sich jedenfalls, aus 
grobklotzigem Kalk kommend, über sülzigen Mergeln (wahrscheinlich Flysch) aus dem Berginne­
ren, ist gefaßt, im Überlauf immer noch gut 5 Sekundenliter stark und mit 9,5° ziemlich warm. 
Im Flußabschnitt Nr. 11 soll die Quelle an der Haslergatterlstraße südlich Kleinerberg (Sender) 
erwähnt werden. Sie spiegelt bei 940m und wird durch die Schichtgrenze Tithonkalk zu Haupt­
dolomit generiert Die Quelle ist neu gefaßt und versorgt einen Teil der Streusiedlung Dambach. 
Weiter nach Westen gerät man immer tiefer in das flyschgebiet des Windischgarstener Fensters. 
Auf&mmd der geringen Gipfelhöhen kommen hier keine eigenständigen Gerinne mehr zustande, 
Bergwässer versickern in Hangfußnähe in den ''glazialen Fließerden", die als Verwitterungs­
schwarte der Flyschmergel angesprochen werden können 
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lm Rahmen dieses Auftrages wurden die alten SchwefelqueJien bei Rosenau nicht aufgesucht. Die 
Chronik verzeichnet dazu: 

"Heute de11kt man m Rnsenau an die Wiedererschließung der Schwefelquellen oberhalh 
des Badhauses und des TrUier am Wurhauerkogel, deren Heilkraft schon im J 7.Jh. be­
kannt war. Kranke tranken das Wasser und nützlen d1e Bäder be1 Hautausschlägen. 
Rheuma und Gicht. Das Wasser kam als 1 Omm dünner Slrahl im Wald oberhalb des Hau­
ses aus der Erde (..) " 

Salzabach (36-06-14) 
- Neuaufnahme-

Aus. AUFWIND 9, 199'-1 

Der Salzabachgraben frißt sich zwischen Wurbauerkogel und Sengsengebirge tief in den Berg­
körper und nähert sich mit seinen Quelltobeln den Ursprüngen der Krummen Steyrling 
(Rumplmayrbach), die er mit seiner größeren Erosionskraft über kurz oder lang anzapfen könnte. 
Die obersten, kleinen Quellehen entspringen dem Hauptdolomit der Laubkögerl bei l100-ll40m. 
sie sind kalt (5 .8°C) Es ist auffallend, daß einige Quellen vom Kleinerberg bis zum Ahornsattel 
(Arneisbachquellen) sehr kalt mit Temperaturen um 5 - 6°C sind, obwohl sie meist nur um 1 OOOm 
Höhe liegen und auch ihr Einzugsgebiet nicht sehr viel höher reicht. 
In der Folge durcheilt das Gerinne tiefe Kerbschluchten, einmündende Gräben bringen nur spärli ­
che Zuschüsse. Erst in der Klammstrecke der Saunisselmauer münden aus Opponitzer Kalk eini­
ge Quellen von Süden ein Besonders die oberste ist bemerkenswert, sie kommt aus einem alten 
Bergwerksstollen und schüttet gut 2 Sekundenliter (845m). Etwas bachabwärts kommen bei 
780m südlich noch zwei weitere, blockverdeckte Quellen dazu (Summe ca 2 Vs) 
Ein weiterer Quellhorizont plätschert bei 720-730m südöstlich des Patzlberges, wo die Schlucht 
einen markanten Knick macht, aus moosigen Spalten Gemeinsam mit der Wasserführung eines 
Steilgrabens, dessen Quelle ebenfalls nicht weit sein durfte, kommen hier rund 8- 10 Sekundenliter 
aus Opponitzer Kalk zustande Weiter bachauswärts treten nur mehr schwache Sammelgerinne 
aus dem teils flyschigen, teils karbonatischen Wurbauerkogel hinzu; seine mittleren Hanglagen 
sind oft breitflachig durchfeuchtet. Vom Sengsengebirge kommen insgesamt geschätzt nicht ein­
mal 5% der Zuschüsse in den Salzabach. 
Mit Erreichen der alluvialen Schwemmfläche mündet von rechts der "Patzlgraben" 36-06- 14A 
ein. Das kleine, häßliche Gräbelchen nährt sich aus unkrautgeschmuckten Sumpfzonen auf Lun­
zermergeln, und auch die winzige, gefaßte Quelle am Südhang 705m nahe des Talausganges kann 
den tristen Gesamteindruck nicht aufbessern. Das kleine, aber landschaftlich ansprechende 
Veichltal zählt mit seinem Ostteil noch zum Patzlbach; es ist oberirdisch wasserlos, dürfte aber 
Grundwasservorräte bergen (Brunnen am Talausgang). Bemerkenswert ist der naturgeschützte 
Moortümpel an der Talwasserscheide (600m) dieses alten stillgelegten Abflußsystems. 

Dambach vom SaJzabach bis zur Mündung in den Teichlbach (36-06-15) 
- Neuaufnahme-

Der Flußabschnitt empfangt nur winzige Alluvialgerinne aus der Umgebung von Windischgar­
sten, die sich in den Moränenzügen sammeln 
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Teichl vom Dambach bis zum Pießlingbach (36-07) 
- Neuaufnahme-

Nach einigen Windungen in der Schotterebene drängt sich die Teich! an den dolomitischen Ra­
dingberg. Wenige kleine Zubringer von den Flanken kommen aus Rohren und dienen zuweilen 
der landwirtschaftlichen "Entsorgung". Im ersten Mäander sudlieh des Radingberges sind bereits 
Nagelfluhbänke aufgeschlossen, die Teich! durchstößt hier den Wurm-Endmoranenwall, der keine 
eigenständige Hydrologie aufweist In der Gegend von Rading sind einige Moorzonen und Tum­
pel zu erwähnen 

Teich) vom Pießlingbach bis zum Hinteren Rettenbach (36-09 und ll) 
- Neuaufnahme-

In der Teilstrecke, einem sich zunehmend eintiefenden epigenetischen Durchbruch im Nagelfluh, 
konnten trotz sorgfältiger Befahrung mit dem Schlauchboot keine erkennbaren Zubringer aus 
dem Projektgebiet lokalisiert werden 

Hinterer Rettenbach vom Höllgraben (Saubach) bis zur Mündung in die Teicbl (36-12-7) 
- Neuaufnahme-

Ab Roßstein-Gsperr durchbricht der Hintere Rettenbach die eigenen, zu Nagelfluh verfestigten 
Ablagerungen der Eiszeit (Epigenese) Hydrogeologisch interessant ist, daß die Quellabflüsse aus 
dem Höllgraben vollständig in den Schottern versiegen und auch an der anstehenden Dolomit­
schwelle der Trockenbettmundung nicht mehr zutage treten. Die Gesamtabflüsse der Karstquel­
len, die den Höllgraben anspeisen, erreichen bei Nieder- bis Mittelwasser sicher über 20 1/s. Auch 
in der gesamten Folgestrecke der Rettenbach-Epigenese bis in die Teich!, wo kaum Zuflüsse 
existieren, konnte kein Wiederaustritt lokalisiert werden (Begehung der gesamten Strecke im 
Bachbett), sodaß der Zufluß entweder noch an der Talschwelle diffus ins Grundwasser erfolgt 
oder das Wasser ganz woanders hin fließt. Die wenigen Kluftquellehen in der Westflanke der 
Dolomitschlucht sind kaum erwähnenswert 

Teichl vom Rettenbach bis zur Mündung in die Steyr ( 36-1.3, 15, 17, 19 und 21) 
- Neuaufnahme-

Das Bild des großartigen Nagelfluh-Canyons mit weitgehend wasserlosen Flanken bleibt fur die 
gesamte Teichlstrecke bis zum Klauser Stausee erhalten Dazu dürfte auch beitragen, daß die 
Konglomerate teils hoch durchlässig sind und an mehreren Stellen nachweislich kleine Bäche an 
der Terrasse schwinden und ins Grundwasser versacken. Dadurch sind die Flanken auch kaum 
von seitlichen Erosionsangriffen betroffen. 
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Im Schwaiger Bauernbach 36-14 sind einige kleinere Karstquellen südlich des Brandriegel er­
wähnenswert Der Graben ostlieh Rohrauer Fichten nährt sich aus Schichtgrenzquellen 
(Wettersteinkalk zu Lunzer Schichten) bei 920-950 Meter, sie bringen etwa 5 Sekundenliter zu­
stande Bald darauf schwindet das Bächlein und tritt erst bei 665 Meter im Klammgraben wieder 
aus Ebenso wie das Gerinne des östlich anschließenden Grabens im Abschnitt 36-13 schafft es 
der Bach bei Niederwasser nicht, die Konglomerat-Terrasse oberirdisch zu überwinden 
Im Abschnitt 36-17, direkt an der markanten LinksschJeife am senkrechten Dolomit des Wipfel­
bodenmassivs, tritt eine große Kluftquelle aus. Sie kommt bei 500m Seehöhe einige Meter über 
der Vorflut in mehreren Strängen aus dem Fels, der Hauptaustritt des 40 Meter breiten Horizon­
tes ist gefaßt. Die Schuttung summiert sich insgesamt auf gut 15 Sekundenliter (Überlaufe) 
Kurz unterhalb der Brücke von St. Pankraz kommt rechts eine ebenfalls gefaßte kleine Quelle aus 
dem Dolomit Weiteres wurde im Flußabschnitt 36-19 nicht entdeckt. Im Flußabschnitt 36-21, 
unterhalb des Helmwerkes, erschien eine sehr dürftige Quelle bei 475m deshalb bemerkenswert, 
weil sie einen höhlenartigen Obersprung im Wettersteinkalk besitzt 

Einzugsgebiet Steyr (35) 

Rettenbach (Langer Graben) bis zu den Teufelskirchenquellen (35-20-A) 
- Ergänzungen -

Hier erlaubte die Nachkartierung eine verbesserte Kenntnis der QueiJen und Folgequellen im 
Langen Graben, was vor allem wegen der großen Hitze und Trockenheit möglich war, sowie die 
Verortung einiger Kleinquellen am Brandriegelkamm 
Der Lange Graben scheint sich auf Iaugere Strecken an der Grenze zum tiefen dolomitischen Ni­
veau des Wettersteinkalkes zu erstrecken, denn die Sudflanke ist ausgesprochen dolomitisch ge­
prägt (Runsen, Rinnen. Türmchen etc.) Bemerkenswert ist hier allein die Kluftquelle links am 
Trockenbachbett bei 630m Die Stellung als Folgequelle ist sehr fraglich, sie scheint mit ihren 
rund I 1/s eigenständig aus dem Brandriegelkamm zu kommen, hält sich an dieselbe Leitkluft wie 
die Teufelskirchenquelle und entsprinf,rt eindeutig aus Wettersteinkalk, der hier gegenüber dem 
dolomitischen Niveau gegen Süden vorgschoben erscheint Einige Halbhohlen und Klüfte glie­
dern die Wandstufen oberhalb 

Rettenbach von den Teufelskirchenquellen bis zur Mündung in die Steyr (35-20-C) 
- Neuaufnahme-

Der Flußabschnitt fiihrt durch bilderbuchhafte Epigenesen und Dolomitklammen, ist jedoch sehr 
arm an Zuflüssen . Einzig erwähnenswert erscheint ein ca. Sm breiter, im Vorflutniveau spiegeln­
der Quellhorizont bei 510 Meter unter dem Speringbauer, er dürfte die Folgequelle des oberhalb 
versiegenden Grabens sein (rund I Sekundenliter). 
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Wallergraben (35-24) 
- Ergänzungen -

Senc: 27 

Hier ist die Traunfried-Hausquelle bei 505m, aus Liaskalk bei der Straßenbri.Jcke entspringend, zu 
erwähnen; sie ist eine .?er wenigen größeren Karstquellen des Speringkammes und schüttet rund 
1-2 Sekundenliter im Uberlauf. Alle weiteren Quellen des gering schüttenden Grabens sind unbe­
deutend. 

Effertsbach (35-28) 
- Et·gänzungen -

Das kleine Karstgebiet zwischen Schwarzkogel und Peilsteinmauer zählt orographisch noch zum 
Effertsbach, dürfte karsthydrographisch aber eher dem PaJtenbach tributar sein In den flachen 
Mulden bei der unteren Jagdhütte sind kleine Quellen und ausgeprägte Ponore bemerkenswert, 
einer davon, der Abfluß des Hüttenbrunnens. wird als kostensparende Fäkalienabfuhr "genutzt" . 
Die Halbkarstverhältnisse setzen sich bis in den Grabengrund sudwestlich Brauneben fort , einige 
Quellen sind an die Schichtgrenze zu den Roßfeldschichten geknüpft und verschwinden im KaJk 
wieder, ausgeprägte Trockenbetten hinterlassend 

Paltenbach vom Dirnpaltengraben bis zu den Fischteichen (35-34-5 und 7) 
- Ergänzungen -

Der Paltenbach fiel während der Trockenperiode bis vor die Fischteiche komplett trocken, auch 
die spärlich dotierten Zubringer erreichten das Bachbett nicht Einige Zuschüsse kommen aus den 
karstigen Wettersteinkalk-Steilwänden des ausgeprägten glazialen U-Tales, das oberhaJb der 
Trogschulter kleine Karstmulden hat (Niglmais bis Schwarzkogel). Der große Quellhorizont beim 
letzten Gehöft erstreckt sich bei gerrauerer Betrachtung quer über den Talboden und hat jeden­
falls mit dem Grundwasserstand des Paltenbaches zu tun, da auch er langfristig verschwunden 
blieb. Die Trinkwasserquelle Ramsau weist einige Ubersprünge auf und war nur mehr spärlich 
dotiert. Zu beiden Quellen siehe Näheres unter dem Berichtspaket "Quelldokumentation" 

Dirn paltengraben ( 35-34-6) 
- Neuaufnahme-

Der hintere Quellkessel sammelt nur sehr wenig Wasser aus dem Hauptdolomit, zeigt allerdings 
ein wüstes, weit überdimensioniertes Bachbett Erst im Grabengrund nördlich des Wolfleiten­
Grates, bei 830-850m, druckt die Schichtgrenze Opponitzerkalk-Lunzer Schichten einige Quellen 
aus dem Fels. In der Folge verschwindet der Bach zweimal im Wettersteinkalk (schöne kolkrei­
che Kleinklammen liegen trocken) und kommt aus seitlichen Klüften wieder heraus, das letzte 
Mal bei 640m Seehöhe Kurz darauf fallt das nicht einmal I Sekundenliter starke Gerinne bei NQ 
trocken 
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Einzugsgebiet Krumme Steyrling (37) 

Klausgraben (37-12) 
-Ergänzungen -

In den Sanden (37-J3F) 
- Ergänzungen -

Oberer Hilgerbach (37-14-l) 
- Ergänzungen -

Ln allen drei Teileinzugsgebieten konnten hinsichtlich der hydrogeologischen Verhältnisse keine 
wesentlichen Neuerkenntnisse gegenüber dem schon Bekannten (frühere NPK-Kartierungen und 
Projekt MoJiner Becken) gewonnen werden ( vgl BAUMGARTNER. P et a1 ( 1991 ). DUMF ARTH.E. w1d 

HASEKE.H ( llJ91 ), HASEKE.H. ( 19lJO). HASEKE.H ( 1993b)) 
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11.2. GEOMORPHOLOGIE 

11.2.1. FELDAUFNAHME, METHODE 

Die Arbeitsmethode wurde bereits bei den vorangegangenen Kartierungen mehrfach erläutert und 
soll bei dieser Ergänzungsarbeit nicht nochmals breit kolportiert werden 

Die Kartierung wurde grundsätzlich terrestrisch vorgenommen, wobei meist zu Fuß und - nur auf 
den Forststraßenl - mit dem Bergradi gearbeitet wurde In Ausnahmefallen kamen auch das 
Schlauchboot bzw. der Neoprenanzug zum Einsatz, wo es opportun erschien, in die Geheimnisse 
der Gräben und Schluchten tiefer einzudringen 

Als Kartenbasis konnte 1994 durchwegs eine ausgezeichnete Reproduktion der Orthofetos 
l : 1 0. 000 mit aufgedrucktem Autographenschichtenplan verwendet werden, mü dem die Veror­
tung im oft schwierigen Gelände optimal möglich war und der erreichte Genauigkeitsgrad damit 
hoch ist. Begleitend konnte 1994 endlich auch mit den Geologischen Karten des Nationalparkes 
gearbeitet werden 

Die Hochzeichnung der Geländeaufnahmen erfolgte auf Oleaten überunbeanspruchten Grundkar­
ten der selben Maßstäbe und Machart und wurde durch ständige begleitende Kontrolle mittels 
stereoskopischer Luftbilder zusätzlich aufgewertet. 

Die kartographischen Ergebnisse sind im "Atlas der Geomorphologie" festgehalten: dieser doku­
mentiert den gesamten Stand der Aufnahme seit 1990 und ist als unverzichtbarer Bestandteil die­
ser Textarbeit zu benleksichtigen 
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11.2.2. REGIONALE KURZBESCHREIBlJNGEN 

Erganzend zu den nachfolgenden Texten sind im "Atlas der Geomorphologie" kurze Kommen­
tare zu jedem Teilblatt vorhanden. 

11.2.2.1. Nördliche Vorberge des Sengsengebirges 
zwischen Siebenstein und Zöbel 

Atlas: Teilblätter: 5230-100,5230-101, 5330-100,5330-101,5331-103 

Das Kartierungsgebiet schließt bandförmig an die Teilgebiete Il.2 2 2. und lT 2.2 3 der Ergan­
zungsaufnahmen von 1 993 an 

Wallergraben - Siebenstein 

Uber die nordliehe Flanke des Wallergrabens ist wenig zu sagen. sie besteht im unteren Teil aus 
brosligem Hauptdolomit der nach oben kalkig v,ird Von der Planenkalkhaube des Siebenstein 
lassen sich flache Karren noch ein Stuck weit in den Wallergraben verfolgen. bevor die Hange 
vom Dolomit beherrscht werden Im Grabengrund sorgen verfaltete Jurakalke und die vom Spe­
ring andrangenden Blockmassen fur eine instabile Hangentwicklung 

Spitzberge - Effertsbach 

Im Obereren Effertsbach wirkt die Morphologie sehr labil durch andrangende Mergelmassen und 
Bergsturzfelder. die z T das Kerbtal beschütten Der Karsteinfluß ist unubersehbar. denn immer 
wieder sind Bachversinkungen und Korrosionen zu beobachten lm Plateau zwischen Schwarz­
kogel und Forsterspitz (ca I 150m) können flache Karstmulden, kleine Dolinen und schone Pono­
re (Bachversinkungen) registriert werden Tiefe Karrenfelder auf Hierlatz- und Tithonkalk und 
massive Abbruche im grobbankigen Karbonat (Peilsteinmauer) runden das Landschaftsbild ab 
Die Formationen sind meist Linear gestreckt an nordost streichenden Lineamenten angeordnet 

Wo Hauptdolomit und Kbssener Schichten anstehen, enden die KorrosiOnen abrupt Z T sind die 
karstfahigen Kalke von lehmigem Verwitterungsmaterial der Nichtkarstschichten uberdeckt, so­
daß ein typisches "Halbkarstgebiet" entsteht 

Daß die Karstentw1cklung auf den Spitzbergen (Gipfel I 396m) in Summe ein dominierendes 
Ausmaß erreicht, das bezeugen die Quellen im Palten- und Effensbachtal Untersuchungen wei­
sen teils auf beachtliche Speicherfahigkeit bzw Verweildauer im Gestein hin Weder der unbe­
kummerte Forststraßenbau noch der als Abon der Jagdhutte zwischen Peilsteinmauer und 
Schwarzkogel mißbrauchte Ponor tragen diesem Umstand Rechnung 
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Paltental und Dirnpaltengraben 

Das Paltental zeigt sich vor allem am Hopftng-Eingang als klassisch U-förmig angelegtes, glazia­
le. s Trogtal . Die Bopfingwanne selbst ist mit flacherer Hannneiauno im Dolomit angelegt dje 

0 0 0 , 

Wetterstein-Kalkwände des darauf folgenden Durchbruches ragen 80-100 Meter hoch über die 
Sohle auf. In groben Blockmassen der Sohle (zahlreiche Korallenstöcke) verliert sich der gesamte 
Paltenbach Frische Bergstürze zeugen von der jungen Unterschneidung und Instabilität der 
Hänge. Im Bereich der Mündung des "Dürren Palten" (= Dimpaltengraben) stehen Lunzer 
Schichten an und talauswärts in Folge wieder der Hauptdolomit 

Im vorwiegend dolomitischen Kessel des Dirnpaltengrabens sind deutlich die lotrechten Abwitte­
rungsstufen der Kalkschollen erkennbar Die Ursprünge des von Halbkarst-Verhältnissen gepräg­
ten Gerinnes liegen unterhalb der Forststraßenquerung in einer quer durchschlagenden verkarste­
ten Bank von Wettersteinkalk, aus der beidseitig Schichtgrenzquellen austreten. Knapp darauf 
verschwindet das Wasser kurzfristig in den Untergrund Aus den oberen schluchtartigen Kesseln 
rinnt im Normalfall nur sehr wenig Wasser zu Bei Hochwasser sammeln die felsigen Tobel aber 
viel Oberflächenwasser, wie das wüste, breite Bachbett bezeugt Die unvermeidliche Forststraße 
ist z.T. unnötig brutal angelegt Noch weiter südljch gelegene Dolomitkessel (Wolfsgraben) sind 
fast unzugänglich, sie vertreten das typische Landschaftsbild in diesem Gestein mit seinen ab­
schüssigen Runsen und Rinnen. 

Unterhalb der Dirnpaltenmündung drückt der Paltenbach mit einem breiten, die ganze Talbreite 
umspannenden Quellhorizont wieder an die Oberfläche. Die mächtige Palten Karstquelle semeßt 
von Westen her bei Normalschüttung beträchtliche Wassermengen zu und ab hier fuhrt der Vor­
fluter wieder Wasser, ausgenommen extreme Trockenperioden Diese Karstq~elle entwässert 
wahrschein1jch den größten Teil des Spitzbergstockes. 
In diesem Bereich stäuben einige pittoreske Wasserfälle von Westen über die ca I OOm hohe 
Trogwand herab Tiefe Klüfte zerteilen den Fels kulissenartig. Im weiteren Talverlauf sind grö­
ßere Dolomit-Schwemmkegel bemerkenswert, bei Schötfstraß (Fischteiche Dürmberger) riegelt 
ein kleiner Wurm-Endmoränengürtet den Talboden ab Der Endmoränenkranz kündigt sich durch 
autochthone Moränenreste beim Militärlager und bei der Trinkwasserquelle an 

Ramsauer Größtenberg- Hilgerbach - Großer Buchberg 

Der Südhang des Ramsauer Größtenberges ( l458m) ist auf größere Strecken verkarstet; hier 
treten auch größere Karstmulden und unversehens zerklüftete Dolinengassen (wie unt~r der 
Kreuzhuber Alpe) auf Träger der Formation sind Opponitzer und Wettersteinkalk, d1e den 
Hauptdolomit unterlagern Die geologische Karte scheint hier unvollständig zu sein Im Hitger­
bach sind auch Lunzer Schichten aufgeschlossen, an denen die mächtigen, zumeist aber trockenen 
oberen Quellen an die Oberfläche gedrückt werden 

Der Große Buchberg (!132m) trägt eine Gipfelkappe aus Platten- bzw Hierlatzkalken, was sich 
in unstet-löchrigen Karrenbildungen und einer flachen Dolinenzone südlich der Kuppe P 11 04m 
äußert. Beides ist fur diese Gesteine typisch. Entsprechend dem Feinstoffgehalt der Gesteine 
verwittern die Kalke tiefgründig braun, flachere Oberhangpassagen sind von lehmjgen Böden 
überdeckt und nur einzelne Karrensteine ragen heraus. 
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SSW des Buchberggipfels quillt bei 900m eine Quelle aus dem Sprengschutt der Straßen­
böschung, am Westhang eine weitere Karstquelle Sie drainieren die Scholle aus Hierlatzkalk und 
Planenkalk. Ihre Lage läßt eine ost-westlich gerichtete Entwasserung der verkarsteten und an­
sonsten wasserlosen Bergkuppe vermuten. Dies entspricht der hydrogeologischen Hauptachse 
des Sengsengebirges und des dem Buchberg südlich vorgelagerten Eiseneck-Sonntagrnauer­
Kammes. 

Westlich und südlich der Buchbergkuppe kommt bald der seichtgrundige Hauptdolomit zutage, 
nur gegen den Hitgergraben lagern einige karrige Erosionsreste von Plattenkalk darauf Die Un­
terhänge gegen den Klausgraben und die Krumme Steyrling bestehen aus diesem einförmig stei­
lem, am Hangfuß schluchtartig unterschnittenen Gestein. An flacheren Passagen, ist der Fels von 
Schutt und Blockstreu dünn überdeckt. Die kargen Standorte, wenig schonende Aufschlie­
ßungstrassen und Streifenschläge mit Käferkalamitäten schaffen hier, trotz reichlicher Laub­
holzanteile, ein tristes und von Erosion geprägtes Waldbild. 

Breitenau - In den Sanden 

ln den Sanden - Steyern liegt im Vorfeld der Nationalpark- Nordgrenze (Außenzone). Von den 
Steyern weg entwickelt sich die Niederterrasse allmählich zu voller Breite. Das Haupttal der 
Krummen Steyrling und die Mündung der Trockentalung "Sanden'' sind von mächtigen, teils 
konglomerierten Terrassenschottern erfullt Auf den unruhigen Flächen der Niederterrasse, die 
am Ausgang der Scheiblingau-Enge mit Hangschutt und Bergsturz verzahnt ist, fallen alte Ver­
wilderungen der Krummen Steyrling auf In diesen trockenen Bachbetten sind einzelne Phasen 
erkennbar, die spät-postglazialen Hochwasserschuhen entsprechen Die Landschaft ist sanft kul­
tiviert und ästhetisch reizvoll 

Die aufkommende Besiedlung mit Zweitwohnsitzen ist aber unbedingt zu stoppen, da die Gefahr 
besteht, daß der Baudruck mit der Nationalparkerklärung und damit verbundener steigender 
Attraktivität enorm steigen kann Hier sei v a auch auf die Gefahr fur das Grundwasser hinge­
wiesen. In diesem Sinne sollte die Flächenwidmungsplanung der Gemeinde Molln überprüft wer­
den 

Markante Reste der Rißmoräne finden sich an der westlichen Talflanke unter dem Buchberg bis 
an 600m und gegenüber am Ölkogel-Plateau über dem Weittal . Am eindrucksvollsten sind die 
Zeugen der älteren Eiszeit am ''Tanzboden" erhalten (Hochterrasse) Zum Teil gehen die verkitte­
ten Moränenreste direkt in Dolomit-Hangschutt über Die Alluvialfläche der Sandentalung be­
steht aus feinkiesigen bis grobsandigen Dolornitschuttlagern, die spät- bis postglazial abgewittert 
und verschwemmt worden sind. 

Das schöne Almplateau zwischen Weittal und Sanden ist nur im Westen aus RJW-Konglomerat 
(Hochterrasse) und Rißmoränen aufgebaut Erratica sind spärlich festzustellen. Am östlichen Ab­
hang gegen die Maseralm (640m) baut bereits tiefgründig verwitterter, teils brecciös verkitteter 
Dolomit-Hangschutt das rinnenreiche Alm- und Waldgelimde auf Die Moräne bleibt auf den 
Einflußbereich des Gletscherastes beschränkt, der über das Haslergatterl gegen das Mollner Bek­
ken hinaus geflossen ist. Am Nordabhang des Zöbel sehen wir bereits die unmittelbaren Über­
gänge zum "Periglazial"-Milieu des Reichrarningbaches erhalten 

"•uonalpatk ~.olknlpcn, AZ I fi(Hil>-1 ~ 
Februar 1'1'1'1 

f'r<JJd<tb<,ncht H HASEKE Geomnrph.llO@le llnd Hvdrol,>goe I'J'l..l 
Datet 1GEODOK94 !XX" 



Set\e 33 

Die fehlende glaziale Ausräumung dieses Bereiches bietet die seltene Gelegenheit, den weit­
gehend ungestörten Habitus des spatglazialen Vorfeldes am unmittelbaren Gebirgsrand studieren 
zu können Große Frostschuttmassen haben örtlich zu massiven Talverfilllungen auch in den 
Hintergebirgstälern gefuhrt, wovon noch Erosionsreste brecciöser Schuttpolster (z.B. im 
Weißenbach, im Kohlcrsgraben und im Jörglgraben) zeugen 

Vom Wasser verschwemmter Feinschutt aus Hauptdolomit fullt die flachsohlige Talwanne ins 
"Jaidhaus'' auf, in deren sandigem Feinkorn das Gerinne schon knapp unter der Moseralm ver­
sinkt Diese autochthonen Aufschüttungen entsprechen dem Niveau der Niederterrasse, fuhren 
aber nur schlecht gerundete Komponenten. Die untersten Flanken des Grabens sind z. T von 
Hauptdolomit-Verwitterungsschwarte bedeckt, die Oberhänge schon knapp über dem Hangfuß 
aber bis auf den Felskern abgewittert. Trockene Runsen und Rinnen bei mittelsteiler Hangent­
wicklung prägen die zum Weißenbach und zum Zöbel überleitenden Hangzonen. Bei der Mo­
seralm findet man ubrigens Gerölle von Opponitzer Schichten. was auf die nahe Liegendgrenze 
des Hauptdolomits hindeutet 

Die Route vom Forsthaus durch die "Sanden" zur Maseralm und dann über das Plateau des Öl­
kogels wieder zurück (etwa 1,5 bis 2 Stunden) gibt einen hervorragenden Einblick in die rand­
glaziale Landschaftsgestaltung. Überdies ist die hier kultivierte Weidelandschaft sehr reizvoll und 
relaxed 
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11.2.2.1. 

Atlas: 

Südliche Vorberge des Sengsengebirges 
zwischen Steyr Stausee und Windischgarsten 
Teilblätter: 5230-102, 5230-103, 5329-100, 5329-101 

Das Kartierungsgebiet schließt an das Teilgebiet ll.2.2.1 der Erganzungsaufnahmen von 1993 
und an das südliche Arbeitsgebiet der Kartierung von 1990 an Die Grenze ist die Vorflut 
(TeicW). 

Salzabach - Windischgarsten - Wurbauerkogel 

Das Salzabach-Tal entwickelt sich aus tiefen Dolomit-Kerbschluchten unterhalb der Laubkögerl. 
Wasserzuschüsse kommen so gut wie ausschließlich von der KJeinerbergflank.e und nur sehr 
spärlich aus dem karstigen Wettersteinkalkriegel des Hahnbaum - Weißen Ries - Steinwand -
Rückens, der ins Rettenbachtal entwässert. Mit dem Steinwandkamm hat der Salzabach als einzi­
ger der ruer beschriebenen Gelandeabsclmitte direkten Kontakt zum Sengsengebirgs-Hauptstock; 
bei allen anderen Landschaften begen teichlparallele Talschaften dazwischen. Große Kahlstellen 
dürften das Resultat ausgedehnter Brände im glazialen Steilgelände des Wettersteinkalkes sein. 

Im Mittelteil wandeln sich die trocken-kargen, schroffen Flanken des Salzagrabens zu kalkigen 
Klanunpassagen, in die zunehmend Großblockwerk aus den südlich anstehenden Opponitzer Kal­
ken (Saurüsselmauer) eingeschLittet ist Wo sich die Straße nach "Kleiner" hinaufwindet, ist die 
südüche Talflanke von Blockschuttmassen überwältigt, anstehende Lunzer Sandsteine und Mer­
gel sorgen zusätzlich fur talzuschiebende Tendenz im asymmetrischen Profil In diesem Grenzbe­
reich entspringen einige größere Quellen. Der Hang des Wurbauerkogels oberhalb ist von wei­
chen Flyschmergeln geprägt, die breit und wulstig, manchmal mit kleinen Felsstufen, aber wenig 
markant abwittern Bastionsartige Felsformationen schaffen allerdings die durchspießenden Spor­
ne aus Opponitzer Kalk und Dolomü (Bannholzmauer) 

Ab Bannholzhütte hat der Bach eine flache spät/postglaziale Schotterflur aufgeschüttet, die rasch 
breiter wird und sich mit beträchtlichem Volumen in Richtung Windischgarsten lllnunter entwik­
kelt. Mächtige, mit der Aufschotterung verzahnte MoränenwäHe ziehen sich von Gschwand zum 
Kalvarienberg herunter sowie hinter dem Gunst nach Rading. Hier, im Schuttbereich der Teichl, 
finden sich auch ausgeprägte Terrassenkanten (bei Rading-Mooswiesen läßt sich ein alter, ganz 
nach Nordosten abgedrängter Flußarm erahnen) und Reste von Mooren in der TaJaue. Die Teich! 
durchfließt diesen Bereich. der als Aufschotterung runter dem Endmoränenkranz mit wahrschein­
lich zeitweiligem Aufstau zu einem See entstanden ist, nur flach eingesenkt (2 bis 4 Meter) . 

Gierer-und Sonnwendkogel (713m), Gunst (787m) und Kalvarienberg (667m) sind Härtlinge, 
die aus der Windischgarstener Wanne (ca_ 605m) herausragen Teils aus absackenden Gosau- und 
Flyschmergeln, teils aus Dolomit und Kalken bestehend, erheben sie sich kegelartig aus den Tal­
sedimenten, wobei besonders die Hauptdolomitbänke fur reizvolle Szenerien (trockene Felswan­
dehen neben kultivierten Schwemmterrassen) sorgen. 
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Obere Teichlschlucht- Hinterer Rettenbach - Endmoränen westlich Windischgarsten 

~ie junge Teich!, deren Zubringer auf den spät- und postglazialen Aufschotterungen des Win­
dischgarstener Beckens flach dahinmäandrieren, beginnt am Fuß des Radingberges zwischen den 
Würrn-Endmoränenwällen in die Tiefe abzusinken Bereits mit den ersten Prallwänden schließt sie 
den Nagelfluh der Niederterrasse auf, die sich also noch vor Erreichen des Pieslingbaches mit den 
Wällen des Endmoränengeländes verzahnt. Die spät/postglaziale Alluvion des Windischgarstener 
Beckens keilt hier aus, sie reicht als Hinterfüllung nur bis an den Moraneokranz Der Großteil der 
Moränenwälle liegt auf der südlichen Talseite, also außerhalb des Arbeitsgebietes. 

Ab der Enge des Lainberges gräbt sich die Teich! tief in ihr Konglomeratbett ein, alte Mäander­
schleifen sind weit großzügiger ausgeräumt als die heutige Flußsohle· Ein Dokument der ab­
schwellenden Wasserfilhrung des Flusses, der in der Hochschmelzphase die riesigen Schottermas­
sen verteilt hat, dann als Ausgleichsstrecke zu mäandrieren begann und schließlich in Phasen wie­
der zur Tiefenerosion uberging. Vor allem im Luftbild sieht man, wie die Flußsohle treppenartig 
absinkt; die entstandenen Kleinterrassen dokumentieren sehr eindrucksvoll einzelne postglaziale 
Erosionsphasen. Die Teichlsohle besteht teils aus alluvialen Schotterbänken, teils ist auch der 
massive Nagelfluh freigelegt. Das Grundgestein Hauptdolomit ist nirgends an der Sohle, wohl 
aber an einigen PraUhängen sichtbar. Vor der Rettenbachmündung schiebt sich der westliche 
Sattlaurücken als starrer Dolomitriegel in den Talgrund, die Schotterlager lösen sich unter dem 
ständigen erosiven Andrang von Rettenbach und Teich! in große Restschollen auf, die ihrerseits 
von seitlichen Schutt- und Schwemmkegeln überschüttet werden. 

Im Hinteren Rettenbach sind Nagelfluh-Epigenesen ab der Einmundung des Höllbachgrabens 
(520m) festzustellen. Anders als die rein autochthonen karbonatischen Komponenten im Vorde­
ren Rettenbach sind die Gerölle durch das bunte Gesteinsmaterial des Windischgarstener Beckens 
geprägt (Werfener Sandsteine und tieftriadische Schwarzkalke, Gosausandstei.he etc.) Solche 
parautochthonen Schotter finden sich bereits ab Gut Rettenbach (583m) Das hier nach Osten 
abziehende, nahezu wasserlose Veichltal war früher der Abfluß des Patzlgrabens, der dem Ret­
tenbach zugeflossen ist und Teil einer langen Paralleltalung zur Teich! war. Diese Talanlage ist 
zweifellos durch das mächtige T eichJ-Lineament gefördert worden, das riesige starre Schuppen 
und Schollen vom Bergkörper abspaltet. Die Fremdgeschiebe durften indessen über den flachen 
Sattel bei Gut Rettenbach mit dem Talgletscher eingedrungen sein und zeigen sich exakt ab der 
Vereinigung mit dem Koppen- oder Höllgraben verhärtet 

Auch der Mündungsschwemmkegel des Höllgrabens ist zu Nagelfluh verfestigt Diese Bänke sind 
taleinwärts zunehmend von autochthonen Geröllen geprägt, die ortsfremden Komponenten rei­
chen etwa 200-300 Meter weit ins Talinnere. Hydrogeologisch interessant ist, daß die Quell­
abflüsse aus diesem Sacktal vollständig in den Schottern versiegen und auch an der anstehenden 
Dolomitschwelle der Trockenbettmündung nicht mehr zutage treten. Der gesamte in Betracht 
kommende Mündungsbereich wurde an der Wasserlinie abgegangen. 

Die Prallhänge des engen Hinteren Rettenbaches ab Gsperr sind vielfach bis an den Hauptdolomit 
abgeräumt, die Konglomerate nur mehr in Leisten und Nestern erhalten. Zahlreiche aktuelle 
Nachbrüche dezimieren die Reste der Talverfullung. Die Talflanken sind schluchtartig steil, trok­
ken und bodenarrn, auch Schuttstreu ist selten. Nahe der Teichlmündung erreichen die Nagel­
fluhbänke aber imposantere Dimensionen und landwirtschaftliche Betriebe besetzen die flachen 
bis ebenen Aufschüttungsflächen 
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Mittlere TeichlscbJucbt- Brandriegel - St. Pankraz 

Der Vorbergzug des Brandriegel (1124m) besteht aus Wettersteinkalk und Dolomit und ist teil­
verkarstet Spärliche Karren gliedern die höchstgelegenen kalkigen Rücken und Hänge bis etwa 
l 000 Meter herab Der Dolomit bricht unterhalb der flachen Almfluren um die "Rohrauer Fich­
ten" (942m) mit hunderte Meter hohen, sehr dürren und steilen Wänden und tiefreichenden Run­
sen auf die Nagelfluhterrassen ab Der Anriß durch die überdimensionale Teich!-Verwerfung 
dürfte mit ein Grund für diese Schroffheit sein. Die vergleichsweise sanften Almböden um 
Rohrauer Fichten und Saubachgut sind an Linsen und Bänder der weichen Lunzer Schichten ge­
bunden, hier und auch tiefer treten kleine Quellhorizonte auf, die an die Schichtgrenze gebunden 
sind. Kleine Quellen entsendet der Brandriegel-Teichlbergzug auch in den Langen Graben, der 
schluchtartig in die hier deutlich dolomitischen Wettersteinkarbonate eingerissen ist. 

Die mächtige Konglomeratfüllung des Teichhaies erreicht um St_ Pankraz ihre größte Ausdeh­
nung, vom Fluß in zahlreichen canyonartigen Windungen durchstoßen. Abfolgen von Kleinterras­
sen belegen die Entstehung der Flußschlingen als "vererbte Mäander'' der ursprünglich auf der 
postglazialen Aufschuttung wildernden Teich! Gerölle aus Untertrias und Gosau des Windisch­
garstener Beckens, teils auch aus dem Steirischen schaffen ein deutlich bunteres Bild des Kom­
ponenteninventars als in den unteren Steyrschluchten, wo die Rollsteine fast nur mehr kalkalpin 
sind. 

Vorderer Rettenbach- Untere Teichlschlucht - Falkenstein- Rieserberg 

Der Durchbruch des Vorderen Rettenbaches wurde mühsam zu Fuß erkundet, die Teich! etwas 
luxuriöser mit dem Schlauchboot. Die konglomerierten, autochthonen Terrassenschotter des 
Rettenbaches setzen bereits bei 540m in der Weitung knapp unterhalb der Teufelskirche mit Ero­
sionsresten ein Der hier nordwestwärts vom Blumauerschlag ausstrahlende Felssporn besteht aus 
steil abgewittertem, an Störungsflächen abgesetztem (Wetterstein-)Dolomit bzw. deutlich do­
lomitischem Wettersteinkalk 

Ab der Straßenbrücke beim Spering gewinnen die leistenartig erhaltenen Reste der Talverfullung 
an Breite, doch zeigt sich der schluchtartige Durchbruch immer wieder, vor allem an Prallwan­
den, bis auf den Felskern ausgeräumt. Dies gilt besonders für die Kernstrecke nördlich der Kul­
mination Falkenstein (737m), wo die Steilklamm komplett im ausgekolkten Wettersteindolomit 
verläuft, während Terrassenreste hoch über dem Abbruch "hängen" In Mündungsnähe (460rn) 
werden die KonoJomeratwände bis an die 40 Meter hoch und gestalten damit die imposante Ku­
lisse dieses epig;netischen Durchbruches, der insgesamt über 2 km Länge erreicht. Die Großepi­
genese des Vorderen Rettenbaches ist so f,'Ut wie ausschließlich von der Teufelskirchenquelle 
dotiert und zeugt von der Mächtigkeit des dahinter spiegelnden Karstwasserkörpers. 
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Auch die Teich! stößt am westlichen Falkenstein an die untere Trias (Reiflingerkalk), gegenüber 
sind mächtige Nagelfluhbanke der Talverfullung senkrecht eingerissen. Diese Situation bleibt vom 
HelmJwerk aufwärts auf längere Strecken erhalten, der Kleinfluß drängt hauptsächlich an die 
nördliche Talseite Wo der Vorfluter nahe an den Rieserberg kommt, ist der eiszeitliche Wasch­
beton an den Prallhängen beseitigt, gegenüber schafft er mit 30 bis 40m hohen, bizarr unter­
waschenen Wänden eine eindrucksvolle Kulisse. An den nördlichen Prallhangen steht großteils 
Schutt- und Bergsturzmaterial an; hier ermöglichen flachere Uferlinien den Zugang zum 
Flüßchen Bis zu 50 Meter breite Kies- und Schotterbänke bilden streckenweise die Sohle, teils 
aber auch horizontal abgeschliffene Nagelfluhbänke. 
Links und rechts der Steyrmündung kommen zwei Kiesgruben der Kante des hier eingestauten 
Canyons bedrohlich nahe Ansonsten ist die Teilstrecke der Epigenese. bis auf wenige kleine 
Siedlungsansätze, frei von Nutzungen Im Verbund mit der Steyrschlucht ein absolut hochwerti­
ges Naturpotential . 

Der Falkenstein, ein Riegel aus zähen Mittel- bis Untertriaskalken, ist auf seiner gesamten Er­
streckung glazial zugeschärft und überformt In seiner Längserstreckung ist er tektomsch vorge­
pragt; das mächtige Teichl-Lineamentbündel spaltet ganze Felspartien vom Bergkörper ab Die 
interne Morphologie weist außer Wandgürteln. Felstürmen, Runsen und Steilflanken mit mäßiger 
Schutt-Blockstreu nur Andeutungen von subglazialen Mulden auf Die untere Trjas, Guteosteiner 
und Reiftinger Kalk, fallt im morphologischen Ambiente kaum ins Gewicht, tritt allenfalls weniger 
wandbildend auf. Signifikant ist die absolute Trockenheit der verkarsteten Riegel, es tritt kein 
perennierendes Gerinne oder auch nur ausgeprägteres postglaziales Bachbett auf Tiefer einge­
kerbte Ablaufrinnen dürften ein Erbe der spät-postglazialen Ara sein; sie sind großteils von 
Schutt verfullt und weisen keine rezenten Bachbetten mehr auf. 

Wesentlich aufgelockerter zeigt sich erst der ostwärts anschließende dolomitische R.ieserberg­
Teichlberg-Zug, der an der Nordflanke tief ausgeschürfte trockene Muldentalungen (Eiserosion 
bzw. sub- und spätglaziale Schmelzwässer) aufweist Klar fluvial geprägte, rezente Gräben finden 
sich erst im Bereich der Rohrauer Fichten und auch hier nur an den Unterhängen. Bemerkenswert 
sind beim Sattelbauer (580-600m) die Reste einer wallförmig abgelagerten, brecciös verkitteten 
älteren Moräne, die in dieser geschützten Position die würrnzeitliche Erosionsphase überdauern 
konnte. 
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Atlas: 

Südliche Anteile des Hintergebirges 
zwischen Windischgarsten und Unterlaussa 
Teilblätter: 5329-101, 5429-100, 5429-101, 5429-102, 5429-103, 5529-100 

Dambacb - Rußbach und Zubringergräben westlich Hengstpaß 

Wenn man die Beschreibung bei Windischgarsten im Westen beginnt, ist zunächst der Wurbauer­
kogel (858m) mit seinem Flyschfenster erwähnenswert Ganz im Gegensatz zur spektakulären 
geologisch-tektonischen Position ist diese Erhebung geomorphologisch wenig aufregend. Absak­
kende Mergel, im Unterhang zu "glazialen Fließerden" und nassen Schleppenhangen akkumuliert, 
im Oberhang teils von Felsstufen durchzogen, prägen das Bild der Kuppe. Östlich Wurbauer­
kogel, im Sattelbereich der Streusiedlung "Kleiner", ist ein ausgeprägter Talrumpf in 840 - 850rn 
Seehöhe erhalten Seine breite Ausformung dürfte den weichen Gesteinen aus dem Flyschfenster 
bzw. der Schichtgrenzlage zu danken sein. Zusätzlich sind hier Moränenreste und kolluviale 
''Fließerden" aus dem Spätglazial akkumuliert. Diese verschiedentlich in Talnähe anzutreffenden, 
z.T. murenartigen Fließerden sind Verwitterungsrückstände der Mergel und Sandsteine, sie sind 
den Frostschuttfeldern im Karbonat wahrscheinlich adäquat. 

Gut Weißenstein und Stummerreuth sind weitere alte Talreste in der Nahe, die dem präglazialen 
Talbodensystem zugeordnet werden können und deutlich tiefer gelegen sind als die breiten, an die 
Lunzer Schichten gebundenen Talungen nördlich der Kalk-Dolomit-Barriere, die den Rußbach 
von diesen Paralleltälern und damit vom eigentljchen Hintergebirge abuennt 
Der Kleinerberg mit dem Sendemast ist recht deutlich von den Ost-West-streichenden Kalkbän­
ken der Opponitzer Schichten geprägt. Sie treten im Gelände als prall zurückwitternde, oft lot­
rechte Felswände hervor, die z.T direkt über Kulturwiesen auf Gosaumergeln oder über pleisto­
zänen Verwitterungsdecken und Moraneoresten aufragen. Diese Szenerie prägt rue malerische 
Landschaft sudlieh des Haslergatterls Die meisten Quellvorkommen sind an solche verkarsteten 
Bänke gebunden, die abziehenden Gräben fressen sich mit tiefen Klammen und Wasserfallstufen 
durch die Karbonatbarrieren. 

Der Höllgraben beginnt bei Rosenau als hohe Kaskade und geht dann in eine konsequent ange­
legte Steilklamm über. Mit Erreichen der Lunzer Schichten ab etwa Stummerreuth (920m) wan­
delt sich das Bild schlagartig, das Gerinne wird sehr flach und schwenkt in die subsequente Ost­
West-Richtung um. Die breiten Ufer sind stark vernäßt bis moorig, Altarme und Tümpel gestal­
ten die ökologisch reichhaltige Talsohle Dieses Bild einer sanft im Mergel entwickelten Altland­
schaft bleibt bis zum Sattel südlich Steinfeldnerreuth ( 1 040m) erhalten und setzt sich jenseits im 
Hanslgraben fort Dieser sehr ähnlich aufgebaute Bachgraben ist bei ähnlicher Schüttung und 
Geologie deutlich engräumjger, sodaß bei Betrachtung des Gesamtensembles das Bild einer vor­
zeitlich eigenständigen Talschaft entsteht, die vom Ahornsattel im Osten bis zur Stummerreuth 
und eventuell sogar bis in die Gegend von Weißenstein- Muttling ausgegriffen hat Dem gesam­
ten Landschaftsgürtel ist die Existenz flacher, breiter Talrümpfe in Ost-West-Achse gemeinsam, 
die von südlich durchbrechenden Schluchten und Klammen vom Dambach her abgeschnitten 
werden. Solche Anzapfungen (wie Holzgraben, Hanslgraben, Höllgraben) sind erst sekundär, rojt 

der starken Tiefenerosion des Dambaches, entstanden.- Eine bereits vor den Durchbruchen ex­
istente, begleitende Karstentwässerung des Knirschenstein - Pitschsteinzuges ist durchaus plausi­
bel und würde die große Rosenauerquelle erklärbar machen 
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De: Pitschstein besteht übrigens in seinem talnahen Bereich aus Kalk und nicht, wie in der geo­
logischen Karte verzeichnet, aus Hauptdolomit Der gesamte morphologische Aufbau, die große 
genutzte Karstquelle nahe Rosenau, die typische pralle Klammentwicklung widersprechen dem 
Typ der Hauptdolomitlandschaft aufs Entschiedenste. Die Großquelle bei Rosenau entspringt an 
der Schichtgrenze zu den Lunzer Schichten, die im Klammausgang anstehen und im Kontakt mit 
dem Kalk in Lösungshohlräume desselben eingreifen. Demnach muß es sich um Wettersteinkalk 
handeln 

Die Talflanken von Holl- wie auch vom Hanslgraben sind ab dem Knick nach Osten von Kalk­
blockmassen dominiert, die auf den Lunzer Sandsteinen und Mergeln liegen. Die kleinen Gerinne 
zwängen sieb oft durch Bergstürze, meist aber tritt im Bachbett das herauserodierte Grundgestein 
zutage und breite Schuttschleier decken die Hänge ab . Die solchermaßen verhüllte Schichtgrenze 
unter dem Langfirst (Opponitzerkalk) ist durch eine Reihe kleiner Quellen markiert. Von den im 
Geologischen Atlas verzeichneten großen Moränen ist wenig zu sehen, an den Hanglagen könn­
ten angedeutete Wallformen auf geringfugige mögliche Transport- und Ruckstaueffekte von eis­
zeitlichen Eismassen hindeuten Allerdings muß man mit solchen Interpretationen sehr vorsichtig 
sein. Wenn größere Blockmassen aufweichen, erosiv aufgelockerten Mergelgrund aufprallen, ist 
die Entstehung von wulst-und wallartigen Formationen ebenso möglich Als "Moränen"-Material 
treten im gesamten Bereich auch nur grobe Blöcke aus den oberhalb aufgesteilten Wandfluchten 
auf. 

Wallformen und Pseudodolinen südlich und südwestlich der Weißensteinalm könnten allerdings 
tatsächlich einem über den Hengstpaß eingedrungenen Gletscherast zu verdanken sein Vor allem 
im Luftbild entsprechen der unter der Weißensteinalm beginnende Holzgrabenkessel und auch die 
Nordostecke des Zeitsehenberges nicht dem gewohnten Bild der schroff ins K&rbonat gesägten 
Kerbgrabensysteme Moränenreste und nachsackende Mergelmassen prägen die breitsohligen, 
von wulstigen Flanken begrenzten Erosionstrichter. Diese morphologisch recht eindeutigen For­
mationen setzen sich bis zur Kreuzau hinab fort , wo an der Grenze zum Wettersteinkalk Karst­
effekte (Schlucklöcher) auftreten Die einstmals zum Holzgraben entwässernde Mulde unter dem 
östlichen Zeitsehenberg wird beute vom kleinen Graben nach Zickerreuth angezapft und bildet 
damit den Beginn des Rußbaches 

Vorn Hengstpaß (985m) bis Rosenau (690m) ist der Vorfluter Rußbach eng in den Felskern ein­
gekerbt. Moränen kleiden das Tal nur spärlich aus, meist dominiert Fels und ein dünner Block­
schuttschleier kleidet die flanken. Dies wird mit Erreichen der Dambachmündung, also des ei­
gentlichen Hauptvorfluters, dem der Rußbach nur als kleiner Zubringer zulauft, anders. Aus ei­
nem das Dambachtal säumenden Seiten- bzw. EndmoränenwaU aus den Hallermauern entwickelt 
sich ein Terrassenkörper. der freilich von der Bacherosion schon wieder arg reduziert ist.. ~ 
Hangleisten des Pitschsteinzuges noch in Resten erhalten. zeugt er davon, daß das Tal kurzfnstlg 
etwa bis in Höhe der großen Quelle, also rund 30-40 Meter hoch aufgeschottert war 
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Rotkreuzbach - Laussahach - Schwarzkogel - Kampertal - Oberlaussa 

Spitzenbergriedel und Schwarzkogel (1554m) fallen durch relativ einförmige, braunlehmreiche 
Südhänge bzw. durch breit verästelte Erosionstrichter nördlich der Kammhöhe auf. Die flachen 
Partien sind von Weideland eingenommen, an dessen Substanz zahllose Viehgangein mit ihren 
Mikroerosionen nagen. Die der Bewirtschaftung günstige Situation ist dem Reiftinger Kalk zu 
danken, der auch mäßig verkarstet ist. Der Gipfelkamm Schwarzkogel - Hieflerstutzen (1487m) 
und weiter is1 signifikant durch diesen harnsteinfuhrenden Knollenkalk geprägt, der sonst nir­
gends im Planungsabschnitt 1 die Kammlagen erreicht Ähnlich den Juraharnsteinkalken leicht 
abwitternd, scha.ffi: er breite, plaikenartig erodierende Karnischen. die nach der Reihe bis an die 
Kammhöhe greifen. Diese Erosionskessel gehen rasch in sehr steile Steinschlagrinnen über, die 
sich tiefer unten, wenn sieb genug Wasser gesammelt hat, in Kerbschluchten und Klammen (hier 
schon Wettersteinkalk) verwandeln. Diese morphologische Sequenz prägt fast die gesamte, we­
nig erschlossene und schwer zugängliche Südseite des Holzgrabens. Gegenüber der geologischen 
Karte ist die Nordgrenze des Reiftinger Knollenkalkes wohl ein Stuck weit, bis etwa hinab zur 
Höhenlinie 1200-1250 Meter, zu verschieben. 

Der Spitzenberggraben biegt direkt ostlieh der Paßhöhe mit einer engen Steilklamm im Guteo­
steiner Kalk zum Laussahach ab; er dürfte früher jedenfalls über den Hengstpaß-Talrumpf zum 
Dambach abgeflossen sein. Dafur stiehlt der Graben~ der an der Kreuzau vorbei mit einem jähen 
Knick zur Zickerreuth abfallt, dem Holzgraben einen Teil seines Wasser, die flußerosive Umge­
staltung und der Kampf um wertvolles Einzugsgebiet ist ruer überall in vollem Gange. Der 
Menauergraben beginnt mit einer uberraschend sanften Mulde runter der spektakulären Kulisse 
der Kampennauer (1394m) Zu danken ist dies einer Linse von Lunzer Schichten, auf der Alm­
wirtschaft möglich ist Viehgangein nagen auch hier an der Grundlage der Alpwirtschaft, mehr 
noch als der EU-Beitritt Mt Erreichen des Hauptdolomits stürzt der Spitzenbergbach in eine 
steile Klamm ab, die von zwei QueUhorizonten aus dem nördlich anstehenden Guteosteiner Kalk 
gespeist wird 

Das östlich anschließende Kampertal, einsam und romantisch, ist weit kesselartiger ausgeprä1:,rt, 
wozu vor allem die südlich aufragende Wandkulisse aus Hauptdolomit beiträgt. Die Talsohle ist 
von grobem Blockwerk und Schutt ubersät, die in der geologischen Karte eingezeichnete große 
Moräne ist reiner Mumpitz. AUenfalls können kleine Rückfallkuppen bei der Wiese am Talaus­
gang (11 OOrn) als geringfugige Reste einer stationären Vereisung durchgeben. 

Bis hierher gelangt auch eine brutale, erst nach 1988 dem Gelände aufgezwungene Forststraße. 
Sie entwertet diesen Nationalparkabschnitt ganz beträchtlich, wie auch die neuen Aufschließun­
gen im Holzgraben. die meines Erachtens Teil einer Rambo-Politik gegen Nationalpark und 
Naturschutz sind. Interessant sind Wildbachrinnen im lockeren Schutt der südlichen Kamper­
talsohle, die ein schönes kleinmorphologisches Lebensbild der natürlichen Erosions- und Akku­
mulationsdynamik geben Die selben Phänomene lassen sich, wenn auch ästhetisch weit weniger 
uelunoen an den haltlosen Sprengböschungen der Forsttrassen studieren. Das spärliche Wasser 
b ~ ') -

des Peterbauergraberls kommt aus einer Blockquelle unter den erwähnten Rückfallkuppen, wei-
tere Zuschüsse wurden nicht aufgefunden 
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Entlang des Rotkreuzbaches ist die hier im Talgrund liegende Moräne mit Blockhalden verzahnt 
bzw von diesen überwältigt. Die mächtigen Schutt- und Bergsturzpolster kommen aus gewalti­
gen Niederbrüchen des ruer übersteilel\ wildromantischen Dolomümassivs der Kampermauer 
Die Moräne fuhrt ein buntes Kalk- und Mergelgerrusch aus der Umgebung und verursacht in 
Bachnähe größere, niedermoorige Vemässungen mit zahlreichen Quellen. Zum Teil ist sie brec­
ciös verfestigt, wie in Abwitterungsstufen unter der Puglalm (873m) zu sehen ist. Inwieweit die 
hier auftretendeGosau bzw mergelige Gesteine des "KampertaJfensters" (Schürflinge des Rand­
cenoman?) an den Quellhorizonten Anteil haben, kann kaum entschieden werden. 

Die Vorstoßmoränen des Karbach- und des Pölzalmbachtales sind hauptsächlich an den mün­
dungsnahen Talflanken bei rund 720 - 780m erhalten und drücken sich am Hangfuß des Hiefler­
stutzens nur mehr schwach als zuruckgestaute Blockschuttwälle aus. Nach der Karte von V AN 
BUSEN (1987) blieb die Wünn-LokalvergJetscherung aus den Hallennauern knapp unter Ober­
laussa in der engen Dolomitschlucht stecken Die verkitteten Moranen östlich des Hengstpasses 
(Puglalm u.a.) könnten alter, also rißzeitlich sein 

Der Rotkreuzbach wird vom Hengstpaß an rasch größer und gewinnt mit dem Karbach 
(Hinterkarbach) und dem Vorderpölzenbach aus dem Hallennauennassiv schließlich entscheiden­
den Zuschuß Von da an verlaßt der Bach die weite glaziale Mulde, in der er nur untergeordnet 
fließt, und grabt sich rasch mit einem tiefen, relativ gefcillsschwachen Canyon ein. Ab hier 
bachabwärts grenzt der Nationalpark auch unmittelbar an die Steiermark und darrut an ausge­
dehnte Naturschutzgebiete. Die rein fluvialerosiv geprägte canyonartige Schlucht verläuft in tief­
bis mitteltriadischen Kalke~ erinnert an die Kernstrecken des Großen Baches und bietet kaum 
Platz fur die kurvenreiche Asphaltstraße. Auch darin, daß nämlich dem Straßenverkehr der 
größte Teil der Talsohle geopfert wird, bestehen Parallelen zum Reichramingbach 

Holzgt·aben- Quen - Unterlaussa 

Dort, wo der westliche Holzgraben unter dem Zeitsehenberg auf seinen "subsequenten" West­
Ost-Verlauf einschwenkt, sind nördlich des Spitzenbergriedels vermutlich Seiten-Blockmoränen 
bzw. durch Eisrückhalt entstandene Staumoränen bei 1000 Meter Seehöhe erhalten. Sie stammen 
von demselben Gletscherast, der bei der Kreuzau und bei der Weißensteinalm ähnliche Formatio­
nen angehäuft hat. Die block- und feinstoffreichen Wälle reichen bis etwa südlich der Windhager­
alm. Vereinzelt treten flache Mulden (Pseudo-Dolinen) zwischen den Wällen auf, die bis 5-7 
Meter hoch werden Dies und die teilweise Verkittung zu Breccien spricht fur den lokalen End­
moränenstatus, das parallele Auftreten von Lunzer Schichten in diesem Bergsturzmilieu deutet 
auch auf andere Möglichkeiten hin _ Bis hierhin sind am Gegenhang allerdings auch rundhöcker­
artige Formationen im Opponitzer und Wettersteinkalk erkennbar 

Weitere, möglicherweise glazigene, aber einstweilen nur unsicher einzustufende Akkumulationen 
lagern am Hangfuß des Hieflerstutzens, gleich südlich des Krennbauers (620m) Undeutliche 
Wälle und Wülste bestehen ruer aus Kalkblockwerk mit wohlgerundeten Mergelgeröllen und viel 
Feinsubstanz. Da auch hier Lunzer Schichten anstehen, ist die Einstufung als Moräne problema­
tisch. Immerhin ware denkbar, daß sich der zweifelsfrei vorhanden gewesene Lokalgletscher aus 
den Hallennauern (Karbach, Hinterpölzenbach ... ) bis hierher erstreckt hat. Dies wäre nur eine 
geringfugige Modifikation der Möglichkeit, die V AN HUSEN ( 1987) kartenmäßig eingeräumt 
hat 
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Für eine endgültige Verifikation wären genauere quartärgeologische Untersuchungen notwendig 
(~uf~chließungen. Analyse des Komponenteninventars und der Kornverteilung) Die Schwierig­
kelt rn der Interpretation entsteht daraus, daß an den meisten moränenverdächtigen Strukturen 
größere Bergsturzmassen auf Lunzer Schichten auffahren und daher auch Wallbildungen durch 
Gleitungen und Sackungen (nachgebendes Mergelmaterial) denkbar sind. Dies trifft auch auf die 
Vorkommen bei der Weißensteinalm zu, deren dem Wurm zugeordnete "Moränen" auf der geo­
logischen Karte verzeichnet sind. Nach V AN HUSEN ( 1987) wäre dieses Gebiet aber nicht mehr 
von der Lokalvereisung aus den Hallermauern betroffen gewesen, was auch schwer vorstellbar 
ist Gut möglich wäre allerdings ein rißzeitliches Alter, also ein Gegenstück zum Beckenglet­
scherast in die Krumme Steyrling und in die Hetzschlucht über das 1150 Meter hohe Hasler­
gatterl. Aus den HaUermauern genährtes Gletschereis hätte demnach auch über den knapp 1000 
Meter hohen Hengstpaß und über die rund I 060 Meter hoch gelegene Kreuzau in den Holz­
graben eindringen können. Ob sich erkennbare Moränenformen allerdings an dieser morphe­
dynamisch wackligen Position über die Schlußeiszeit hinweg hätten retten können, ist eine andere 
Frage. 

Der Kamm zwischen Trompetenmauer und Quenkogel markiert in etwa die Schichtgrenze vom 
Hauptdolomit zu den liegend folgenden Opponitzer Schichten. Sie fallen im nördlichen Holz­
graben durch lange klotzige Wandpartien und Karsterscheinungen auf, ähnlich dem WeHerstein­
kalk An der neuen Forststraße im nordöstlichen Holzgraben ist auf weite Strecken die Schicht­
grenze zu den Lunzer Schichten aufgeschlossen, entlang denen subsequent der Holzgraben einge­
schnitten ist. Dieser Aufschluß ist der schönste im gesamten Arbeitsgebiet (was man von der 
Forststraße nicht behaupten kann), auf hunderte Meter sind hier clie diversen Schichtglieder der 
Lunzer Serie sowie die ganz scharf ausgeprägte Schichtgrenze zum Opponitzerkalk wie im Lehr­
buch präsentiert Unterhalb der auf rund 900m Höhe gelegenen Querung sind die Mergel und 
Sandsteine zunehmend von Kalkblockwerk überdeckt und oft nur in den Gräben aufgeschlossen 
Mit dem Talgrund des Holzgrabens betreten wir das Hoheitsgebiet des WettersteinkaJkes, der 
enge kolkreiche Klammpassagen sowie die gesamte Nordflanke des Spitzenberg-Schwarzkogei­
Hieflerstutzenzuges gestaltet. Die Flanke ist nahezu wasserlos, nur wenige Kleinquellen nähren 
von dieser Seite den Holzgraben. Die Kluftwässer dieses Karststockes fließen wahrscheinlich 
nach Süden dem obersten Laussahach (Rotkreuzbach) zu 

Jenseits des Quenkogels (1254m) beginnt das Hauptdolomitgebiet von Saigerin und Quen. Die 
Quen mit ihrer Umrahmung zählt zu den wenigen noch wirklich urtümlichen Naturlandschaften 
des Hintergebirges. Wie das Föhrenbachtal ist sie ein gänzlich unerschlossener, von unzugäng­
lichen KJammen und wilden Dolomitrunsen durchäderter Erosionskessel Die Holzbringung 
könnte mit Hubschraubern und Großseilbahnen versucht werden, wer weiß, was den Grundeigen­
tümern bis zur Nationalparkerklärung hier noch einfaJJt. Der gut gehankte Hauptdolomit steht 
saiger bzw fallt sehr steil gegen Süd bis Südwest ein. Störungen reißen schroffe Wandpartien in 
das splittrige Gestein. Die umrahmenden Gipfelstöcke wie Lärchkogel ( 1282m) und Hochkogel 
(!279m) fallen durch klotzige Steilabfalle am südlichen Gipfelaufbau sowie durch einheitliche 
Gipfelhöhen (Gipfelflur) auf Am Hochkogel verzeichnet die geologische Karte Jurakalke, für den 
U:trchkogel Hauptdolomit 

!l:atton.tlp3tk Ralkalpcn. Al. 1 ~03•1>·1 'l'J.l 
febru,<r l<l\15 

Pri'JcktN,ncht H.HASEKE Ge!'lmorpho>logte und Hvdrologtc 1994 
Datct GEOOOK9-l OOC 



Der Jurakalkzug am Hochkogel zieht als morphologisch und hydrologisch auffallige Härtlings­
bank von der Vorderen Saigerin bis in den Laussahach hinunter. Kleine Wandstufen, Trocken­
bachbetten und örtlich reiche Karrenbildungen und Denudationen prägen sein Bild. Der Output 
dieser Karstscholle liegt ganz unten im Vorflutniveau des Laussabaches, an der tiefsten mögli­
chen Stelle, knapp südwestlich von Unterlaussa-Dörfl bei 545m. Es ist eine Großquelle mit schät­
zungsweise 20-25 1/s Niederstwasserschüttung und einem entwickelten Karstwasserkörper, der 
auch in die Tiefe reichen dürfte 

Teufelsgraben-Moosböhe- Dörfl 

Zwei grundsätzlich verschiedene Landschaftseinheiten drücken sich im Einzugsgebiet des nörd­
lich anschließenden Teufelsgrabens morphologisch aus: Die eben beschriebenen Dolomit-Jura­
kalk-Ausläufer im westlichen Teil und der Gesaustreifen im östlichen Teil Für den aufmerksamen 
Beobachter ist der Unterschied zwischen den Gesteinstypen sehr leicht herauszuarbeiten. er 
drückt sich meist schon in der Vegetation und in der Bewirtschaftung aus. 

Mit der Tiefenlinie Schwabbach ist die Trennlinie zur Frankenfelser und Lunzer Decke erreicht 
Der Hangfuß des Bodenwiesmassivs und damit die linke Talseite ist mit grobem Kalkblockwerk 
überschüttet . 

Während die Karbonate der Nationalparkzone wilde Schlucht- und Klammlandschaften tragen, 
die den Vergleich mit den Kernschluchten des Großen Baches nicht zu scheuen brauchen, ist das 
Kreidegebiet (Mooshöhe, Schwabbach rechte Talseite) von flachen, sackenden Hängen, Kerb­
tälchen und tiefgründigen Böden geprägt. Freilich treten hier und da auch kleine Geländestufen 
und Wändeben an härteren Schichten auf In den Unterhängen sind zuweilen größere Rutschmas­
sen akkumuliert, die Bäche bleiben unreif und halten trotz des weichen Materials kaum Schritt 
mit den kleinen Talzuschüben. Nahe Unterlaussa-Dörfl nagt sich der Schwabbach mit einem stei­
len Kerbtal durch härtere Kalksandsteine. 
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11.2.2.4. 

Atlas: 

Östliche Talflanke des Großen Baches 
zwischen Weißenbach und Weißwasser 
Teilblätter: 5431-102, 5430-101, 5430-103, 5530-102 

Mooshöhe-Sonnberg-AnJaufalm 

Die Kuppenreihe östlich der Saigerin und des Schwarzen Baches ist Verbreitungsgebiet des 
Laussa-Gosaustreifens, der sich über den tiefen Dolomitschluchten mit relativ sanften Hangfor­
men ausbreitet. Das Gebiet besteht jedoch nur zum Teil aus einförmigen Mergelhängen, die bei 
flacher EntwickJung tiefgründige braune Böden mit Wirtschaftswald und Almen, bei Unter­
schneidung zunehmende Bereitschaft zu Sackungen und SchleppenhangentwickJung zeigen. Die 
Hydrographie bleibt bei den wenig standfesten Rutschgesteinen unterentwickelt, kleinere Gräben 
fallen z. T den Kriechbewegungen zum Opfer und laufen einfach in den Hang aus Viele der 
Kleiostgerinne bleiben auch ohne deutliche Morphologie, durch stete Aufsandung, ganz flach an 
der Oberfläche. 

Es fallt auf: daß die Vorfluter im "weichen" Sandstein und Mergel steilere Gefallsachsen haben 
als im harten Dolomit Dafür dürfte die Hangdynamik verantwortlich sein. Das ständig nach­
sackende Material hält die Bachsohle künstlich hoch, die spärlich dotierten Bäche können das zäh 
verbackene Steinmaterial schlecht abtransportieren bzw. sanden auf. Talzuschub und Sohlver­
siegeJungen fuhren also in der Gosau zu Kaskadenstrecken (Weißwasser, Sonnbergbach), wäh­
rend sich die kaum stärkeren Karbonatbache (Saigerinbach) relativ flach ins Hinterland einsägen. 

Interessant ist die tief in den Hang eingreifende Muldenformation südlich des Sonnberges Sie 
läuft mit hoher Rückwand in eine flache, vernäßte "Doline" aus und endet dann im Hang. Hier 
dürfte das Relikt einer alten Erosionsepoche mit noch geringer Reliefenergie erhalten sein, das 
infolge der Verkarstung nicht in das allmählich tiefer erodierende Abflußregime integriert werden 
konnte. Parallelfalle in den großen Karststöcken gibt es zuhauf (Karstsacktäler, Uvalas) . 

Die Gosaukreide ist bei weitem nicht nur durch sanfte, alm- und forstbesetzte Mergelkuppen cha­
rakterisiert. Hippuritenriffe und kalkige Nierentaler Schichten der Mittelkreide neigen wie ihre 
älteren Karbonatkollegen zu Verkarstungen. Wie im Bilderbuch ist das eher seltene Bild eines 
(Halb-) Karstgebietes in der Gosaukreide auf der weiten Anlaufalm entwickelt . Karren. Dolinen 
und eine Reihe von Quellehen und Ponoren (Schlucklöchern) prägen die Oberfläche der mittel­
steilen bis flachen Altlandschaft mit ihren Kuppenhöhen um 1050 bis 1100 Meter Teilkarst, wenn 
auch mehr im hydrologischen Sinne, prägt die Bereiche Hörndlmauer-Aschauer Alm, den östli­
chen Breitenberg sowie Teile von Blaberg und Prefingkogel, wo z.T. beachtliche Quellen austre­
ten Der Hang zur Verkarstung ist seit Beginn der Gosausedimentation evident, was bereits durch 
die Iateritische Bauxitverkarstung an der Basis dokumentiert ist. Insgesamt kann man zur hydro­
geologischen Position der alpinen Gosauk:reide anmerken, daß sie ungleich vielfältiger auftritt als 
die Unterkreideschichten in den großen Deckeneinheiten Hier sind die Schrambach- und Roß­
feldschichten meist hydrologische Stauer (Ebenforstalm, Effertsbach-Spitzberge). Eigenständige 
Karstgebiete sind mjr in der karbonatischen Unterkreidefazies (Neokomkalke etc.) nicht bewußt. 
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Der Hochschlachtbach entwässert das Karstplateau der Anlaufalm; er entspringt im wesentli­
chen aus den beiden Quellen der Hauptmulden. In seinem unteren Teil verläuft der tiefe Dolomit­
graben ausgesprochen skurril . Nur durch eine dünne Wandkulisse vom tief eingefrästen Mäander­
lauf der Großen Schlucht getrennt, stl..irzt er über schöne Kaskaden und Kolke in den Schwarzen 
Bach ab, den er schließlich mit dem "Schleierfall" erreicht Es ist sicher nur eine Frage der Zeit, 
bis das Gerinne nach Norden durchbricht Solche Streckenfuhrungen sind mit dominanten tekto­
nischen Leitlinien erklärbar, an denen die starre Dolomitplatte reich ist. 

Diese Lineamente verursachen auch hauptsächlich die maanderartigen Windungen des Großen 
Baches und nicht ein orientierungslos entstandenes Flußbett auf einer' hypothetischen 
"Schottertlur" Dies wird in diversen Bildbänden so beschrieben, ist in der angerlachten Form 
aber wohl in das Reich der Fluviopoesie zu verweisen. Das alte, fur die Weiterbildung relevante 
Lebensbild der Kalkalpen war das eines bereits teilverkarsteten Hi..lgellandes und nicht eine ein­
förmige, schotterverhüllte "Rumpfebene", was ja mit den klimamorphologischen Gegebenheiten 
des Jungtertiärs nicht recht vereinbar wäre Mit der Alpenhebung belebte sich die Tektonik und 
das Wasser suchte sich seinen Weg entlang diverser Trennflächen. Streckenweise sind die alten 
Windungen des Großen Baches in den ostlieh begleitenden Kuppenzügen gut erkennbar. Sie lau­
fen dem heutigen Canyonverlauf weitgehend parallel, zeigen aber auch. daß tektonische Leitlinien 
und Härtlingsbänke fur die Richtungsänderungen des Abflusses entscheidend waren. 

Vom Hochkogel ( 1 1 SOm) nordwärts beginnen die Juraserien der "Ebenforstsynklinale" Stärker 
als in der Gosau sind fur diese Formation klippenartig hervortretende Härtlingsbänke im Wechsel 
mit flacher verwitternden Mergelgesteinen morphologisch prägend Sehr deutlich wird dies in der 
westlich vom Hochkogel herunterziehenden. mauerartigen Rhät-Liaskalkschuppe. an die auch 
einige Karstquellen gebunden sind. 

Hochkogel - Große Klause- Anzenbach 

Eine ausgeprähTte Kuppenkette mit ziemlich einheitlichem Gipfelniveau bei ca. 860 Meter trennt 
nördlich des Hochkogels den großen Bach vom Pleissabach. Geologisch sehr heterogen aufge­
baut, repräsentiert das Gebiet den Übergang von der Reichraminger Decke in den auslaufenden 
Gesaustreifen zwischen Laussa und Großreifling und gleichzeitig den Übertritt in die Weyerer 
Bögen. Morphologisch auffällig sind vor allem die harten Jurakalkbanke, da sie nicht nur Klamm­
durchbrüche (wie im "Hierlatzkalk" der Großen Klause) und schroffe Wandpartien gestalten, 
sondern auch Träger tief herabreichender Karstphänomene sind. 

So sind Schacht-, Karren- und Dolinenbildungen um den Reitpfadkogel (844m, Verkarstungen 
bei ca. 750m) und dem Rücken zwischen Klause und Sonnwendkogel (Dolinen und Karren bis 
SOOm Seehöhe herab) dem Jurakalk zuzuschreiben. Nicht die Verkarsrung an sich überrascht, 
sondern die mit der starken Tiefenerosion Schritt haltende Höhenlage und somit die rasche Ent­
stehung der Formationen. Einzeldolinen von 50 Meter und mehr, bei Tiefen bis zu 20 Meter, und 
ausgeprägte Rundkarrenaggregate können in diesen Höhenlagen - von knapp 500 Meter bis an 
800 Meter Meereshöbe - schon als Rarität eingestuft werden. 
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Meist schneidet sich der Große Bach als steiles Kerbtal bis Canyon in den Hauptdolomit ein. der 
Übergänge zum Plattenkalk aufweist und dann eher stufige Steilhänge mit rudimentären Karren 
und teils unterirdischem Abfluß bewirkt (so z.B . die höhlenartige "Rotsteinquelle'' oberhalb der 
Waldbahnstraße) . 

Diese obere, schon in den Rhätkalk übergehende Schichtfolge des Dolomites ist in der geologi­
schen Karte kaum ausgeschieden, was entschieden als Schwäche auszulegen ist und im Zuge 
einer Neuaufuahme unbedingt zu berücksichtigen wäre Übergänge in die hier nichtkarbonati­
schen, mergelig-tiefgründigen Gesteine der Gosaukreide sind nur mehr im östlichen Wasser­
scheidenbereich zu sehen. Sanfte, waldbestandene und tieflehmige Kuppenpartien wie im Quell­
gebiet des Wassergrabens, beim Pfarrerboden und auf der Ortbauernhöhe verraten diese Gestei­
ne 

Ebenfalls unterkretazische, aber der Reichramingdecke zugeordnete Mergelgesteine sind die Ur­
sache fi.ir die breiten Erosionskessel zwischen Sonnwend-- und Bärenkogel sowie der Weitung 
des KJaussees. Die flyschartigen Roßfeldschichten tragen ein System von rutschigen Graben mit 
relativ flachen, schwach dotierten Bachsohlen, über die sich mauerartig die Kalke erheben 
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j 1097GROB1 RH -+GroßeOuellntschenSKohlersgraben ~ßerBach _ 480 ,,.._,.,_,o • ~~1tocl<..,.~--.. ,-~-~ovv~~~~"'''9en?l_ 
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'1 194P2.Mo1~?HSG ~elltelcnnordloehHavs ~cn 565 t994-06-ll& s AlLW uer-ozwH.._.,......,_,,.,.,,.cndtsHouus-~ 
1193~ SG AlhNtalquelle osUoeh Hous Paltenbacl) 565 19~ ~- AI.LW -~ OSikll P.....,t.d\ -t8tllc•e ~teile 

1 11'53fRUSSI RH Zoc~<>·r~uihs;ünntrÖÖ Oamllaeh/Ruscl>acn -~~ 1994-0t-20 s MOMSCHV.."..~mTa"""""""""...,_." 
\154;RUSS2 RH Ouelle;;estl<chZtck~rreuth ~mbac~~bo~ 970 1994-09-20 511( HSCHII«>nzenrt".,.~~~-~sna... o".~goeNscl>e - ---

1

1155 !RU_SS3 ! RH Mulldung Kreuza~räben _ Qambach!!!_ussbacn 930 1.,..00.20 ~ G<e~lrl He"""'u.g ___ ------
11 56 .Russ• ~ RH BrunrenEoob81ler Dambach/Russbach ~~5 , .... ~20 NNAl HSCH &rvma...ctoon"..."snßo c:Moencno.",.",.. 
11571RUSS5 RH Ubersprunge u~torZeASChcn Damb8Ch/Ros$bacn 860 1994-0 .. 20 <II<A r_"..,._."...,..,..,...,~,..,,.,.,..,z,ilscnensJ~ "..,..;;;,.",.,,., • ..,.~tbitlnVOI1\tonerloiQII --

1 .. :10-CF 

-· 
Seile3 



~uuv 10 NEU NRJElOAUF I G_EBiET PROBENSTELLE EINZUGSGEBIET EEHOH )!"OATU OVEU.ART GEO~ ANMERKUNG ---=-
~· ~! RH 

Ruuwch ~Ooduog Hanslgr Dambaeh/Runbach 795 1994-0S.20 9 OUi<IHO Tobi(Qke1 ... ,,..,;~\>t1Y->viCI'tMOitlll<lft) 

~·· l I B._H Moaquellen Kreuu~~ - ga!!l_~h/R~ssbach --- 1165 2!11!.·09--~ SlG LUIOUK OI!MeVemts~~~ -
~· 1~~~ ~--~_1:1_ ~g~n u .. prung Dambach/Russbach I 1185 1914-f)l..t .. SOG LUIGUK Sctk111!Jenz-LIIU.-QO<Gu".en>-~ (-) -· 1164 ZEll RH Quell• b<!• Straßenabzweogu~ Dambach/Russbach 1155 \~4-09-14 SIG lUIWK ~ IC0r1Zenner1ef AI.IS.-.cl. Im l,M;crtts I"'IC:h ttrl_oe !deine CAitltn. •US M&r9t'l -- -

Skkerquelen IIICS NaO.O.Ien aus FJtsc" t.rlt!l'hab l)e:f OenMt• z T ocker .. ,~g.e AUsfaUlgen ,......., 11~~A8 WB Quellen SE Dambachsa!tellWurbauer) Dambach ~ 1994·09--13 :~ f'LYIMO 

llö<lO.u 
1

1112 WURI WB Gr!ben nordfleh Wurbaueri<'!i!ol Darnb~h/SaiZabach 680 19'9-4.-01-31 ....! GO S..,.",.lgrobenousSic:l<~ AusO\IIONI~ .. t*h"!!!_~ ~·S1·~ --
1113 WUR2 WB 1700 ~\4- 1 Graben SE BannholZhOtte Damb~h/Salzabach .L~l1 8 GO.><D s~ ut>et~"'.!!~'""'""" SM'!'Gt~__!l_ --11~4}wuRs . KI.Ailalockquelle ..;.tlleh I<J$nerbelo 

---- - - 72<) --
~· SG Oambach/SaiZabach 199-4-+06-)1 . ~ OPPS KoNl'nll'ifl\e lr•f.lqUMe aus kalt ~OOdcl 

~ i SG IG111ben we$II1Ch Kle•netberg I 720 -:JI.00-1< 1115 WUR• Dambach/Sallabach \994..(11.)1 8 HOOPPS Aus!J01l'11gtet Gt-. Foto"""" G<-• 
lf.46.1&. 11Hlj_WURs SG ; 2 Bkckqueße we$tllch Kleinerberg Dambach/Salzabaoh 730 ,i94-08-S1 t-I<IS OPPS QJohltlzont .... lllocl< ...... 

l 740 
- 1-

~, ... 1117tWUR7 SG GrallOri ostlteh Pa!Zibe<Q Dambach/Salzabaoh 1994.0S.lt 8 HO RJmseJ._Wontc1oJ.Uo!Oollhorll> G"""'omwog-I'Od<ort 
~ ... 111~WUR8 5(3_ Gt t>e1 Sirallenkehre 1m BachgNM Dambach/SaiZabac.!!_ 780 \i~-01-31 8/S HOOPP$ Unous~gtH Gra...,, goGo IW<IliOclco Boi &:lOm rv nlrl'!!!!_ Sodetquden T~ !_~en r.er. l'lMol-agt ___ 

:M-00-1 .. 1119 WUR9 SG ~tbach bel Me~p~__)J_I_B__ Dambach/Salzaboch 770 1994-06-31 8 HDIOPPS G<oGo ___., ...... ~- • T ......".,.a 

I 775 
-

~10. 1122.SALI ~G ~Cl'!~Qu..lle 1 ~~ Saunlssetmaver gambach/SaiZabach 199<-GI-1> SISIG lUIWK v ... dedde~lwttScn. .. W•n.st81(a.k(1) ~«& Slodc~~s.-.~ 

~" 1123ISÄL1 SG Block~uel!e 2 westl Saurusse:mauer Oambach/Salll!bach ~ 1994-0:9-13 SrSIG lVIWK Sti'V' Mrtc:h ~e SAl i tOff stlt'k« s.t>e' System --~ .. !_f~AL3 
} SG ~·"'-•- Oambac111Salzaooch 845 t--!'~ """' Of>PS ....,.., • ..,.1<0osLS!ol<n U..goinwtlr1>rkhtvertolgt Moo..gol\0..., .. 

~, .. 1125oSAL• S~- Graben I untl!f W<'1ßer Ries ~ac~ 950 tf94-Qt.t3 B HOT~i~K- --- -- ---
~,. 1i2f.T SG Graben ~ unter Weißer Roes ~m~ch/Salza~cn 970 1H4-0..1l 8 HO l""'""'' Oolonl>~ - -:1&-af.t• 1127 SI>L7 SG ~uelle sUdlieh BlOBboden Da~a~aba_E'!_ 1090 1ft4~09-\l s ttO SchOneOuelrisctleOberiTIOOIIgtrlrauft Mt1YefeAus1'1tto 

~t· 1 12B SAL6 SG ~" nO<dllchKi'emcroero Oambaeh/Salzabac.n I 1045 1!19~ ..!! HO ~et>erl,ol>ofo~rO<I<M 

~- 1129~SAL11 SG "Salzabach Ursp<Ung" Oambach/SaiZabach 1145 ~ .. O!J.1l s HO 0-l .... ttN. \Rel1\d) H;;;;;,ert -------- - - ------
~ )1.00.,. 113~10 -~ Slcl<e'tlu"llen 2 westloch J.laslergattl!fl Oambach/Salzabach ~-·~ ~ HO 2Siclt~moo..go -IIIIOolarntschJII, lm""'Bt-

~" 1131 SAL9 t ~G ~c1juellen I ~iid. Hasle<ga~ öimbach/Salzabach I 1095 1-11194-~ s HO IOelno.-slgoSicl<"~ s<IYWI ""'*•>W1Z191-r.tlm\krlcrei5 -.. ,11~~u -1 ~G G~!!_s~n_Latib•Ogen Dambach/Sal2abadl f~ ttv4-0f.\l ~ 1<0 IQe/f>uR ...... .or.ngoS~Qor~o"' HO.V...."..,..,.schwono -- - ----------
-1 .. 1~03jWURIO SG Rlnf\Sill NW Oambachsanel Dambach/Salzabach 870 \994-Ga-31 BIS HSC~O ~u Rlm .. l Slc'""""""'"'SotTmOIIIIru(l - -
~· 1204 WUR3 WB 2 Graben SE Bannhoanuue Oambach/Sal2abach I 705 18114·()6.)1 .! GOMD -.GRillet\ , .. ,gel&oiUI ----- -+ 112~ WB --

800 ~..M Oueflho"!?nte Patzlgrabl!!!___ ~ambach/Satzabach 199 ... 06.31 sr.su PPS.HSC._. Naßgak!n Ll1d )Oclnq.leJen Ma SehAI--li,l\lll' Metgei•S&I"ddteine"Ur~ Pt'tzt,~etertf'L...!!_'t~~ bei 750rnim_!IC:I\It-
)I..Of.UAO 1120 PZI WB Ou!!!fassu~ NW f"Uiberg Dambaoh1Sal2abach 705 1H .. I>WI s PI'SIH~ ~"--~ ~'!.~ ~ Unlolhoi>Ouellas5>11(1fllr Genoll ---

1206+v1 WB ----
~1•AC Moor10tch 1m Verchilai Dambach/Salzabach 600 11114--06-ll ~UIT_!! 1--A,LlW ~,.. . .........,., -- -
-2 1!5~1':V'NSI RH IScttJttquelle Im Ausgang Hanslgr DambacM'lanslgraben 800 1~.~ 1- 1(/$ ~-oro<TW<>(Z~I Koklvg --- ---

I 1160 :JI.00.2 11_6_5 ~HANS!! ~J:LjQsU•c•er Quellast flanslgraben D•mbach/Hanslgraben 
t-t17o 

11194\oo-2' __....! f- lU Seile•ongosKMI>CIIInllllltw~ --- -:J5.ttt.: l:f RH ~~ Quellast Hanslgreben _ DambacM'lans~"!!!__ 1H4 09•20 8 LU ~SII'n"nf.ftltchllntllkN!ni<Jtini~\l'ldVt!ml.5~ - -
)&.>Q6.z - ~~kquelle nordlieh Zertschen!lefg _ DambacM'lanslgra_E,en _ 1095 1!194-0.)0 SIG/8 WlllnclltHdl-Kors~ n\l\ll>er'~'(\~1~~ fndedf!( Ze~-...oer(I-•M'!!_rte"_l~ Serlcon-t>l) 

~? 1 1168 HANSß RH Sc~lchtgrenzqu S Stem!eldnerreul DarnbacM'lanslgf1!ben 101 5 1994-0f-20 SIG LU/OPPS ~""" HANSO. 2<!nllll'oitor kon<.".,.".. AustrlaOt...r .__lllllor ~ch'on "'"'"'110'-
~2- 1169 HANS4 ~~ 0$11 Grab<!n &Vdhch Slelnfeld~>eneUI DambacM'lanstgraben 930 1H4-0t-20 .....!! LU e.cnort(~) in L..v• SeileNon 
lt-00-7 1.170 HANS5 RH Westl G111oen S Ste•nleldnenOUI Dambi1CM'lan&lgf11ben 930 ,_", 8 lU e.cnattt~lnl~n«-

~ 
1 1111 HANS3 RH Sumpfquellen WNW Ze•l~nbe!JI DambacM'lanslgf11ben 940 1994-1)9.20 SUISIG LUIGUK &e!leVemU""Q<nlll~VOI"lllllll1lt<-(S_!_I 

:JI.00-2-

I "''~'""" 
RH KluftqJel!e rechts Im H~slg~ . OambacM'lanslgraben 815 ·-20 K - JO.II.II(on.,._....,_ '~!l'llll:h!.r.inl 2mvcnllo<Mal<e -- -

~ 1212 HANSO ~~ ~"ng Hanslgraben Dambach/Hanslgf1!ben 795 1-20 8 Ermlln<ln;.,..., -- ---:1&-af.O. 11~t:Höo1 RH Kle10e Quelle tJnter Forsthaus Dam~>aeh/HOtlgraben 715 ,~,. I<IS !WM.U Vtrdedtlel<klnquele ..._IW12St-tngt:nl.l'lk!r ?MoraMI't.,.-.lle rrhFofsl'le\JS U~plllnli! l\.Ner Sends!eine 

11-ol-'- 1161 H001 RH ~o!!nauer Trlokwasterquelle Oambach/Hollgraben 725 1Jt.C.OI-21 "" !WM.U 8~~_!.ßt~.mt0atrmeusgeng(W61Serlt,te W•~erste!ti<et<·Wtndf} Mlei~Cl'len 1~ 
! 1172 H0G5 -

:Je-()6.$. R~- Brunnen Brandnerre.tl Dambach!Holtgraben - 1 1030 1.,...09-21 s OPPS ~6UlK.e-IKtktOefMe&IUl8M\8nmlrog _ 
)6.00.1). 11731HOGl RH Slummerrevth Bacll Z""'mmenflufl OambaehiHOIIgraben 895 lt!W-01-21 8 LU~.~MOncU'lg n.d'IIU'o'.,.-l<efb!J'IbenV\lLn1.et send'l1en atrs9tdcl'v'UV.m~u~LIWMoore 

1 1174,HOG4 Horaraben Bach Zusammen"uß DambacMiOII;.raben t-e95 --
~ ..... r RH 1fi4.0~21 8 I.U 8•chbel Mot'GIIa, Lll\l.W OclorrilltiSllhena twete ~aleuetr'tAbrmenU'td Vetmb.stl'lßf!ln 
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l&.-06· .. A 

~11-A 

)(...Qti.-& A 

l6·0G·I·A· 

:11)..(16.-&-A. 

~~~-~ 

:16-06·9 

]6.00.9-
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~~ 

)G.01 
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.... 01 
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ll-117 A 
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:16-ll 

l6.14 
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l6.!1 

~t4 

l4-H 

'MolS 

30-21 

1,.(1, A.ß 

l7-C)')-JA. 

l1o(llo.18 

l7o(I).J8 

n ..ct.ea 

~12-G 

IO_NEU NR_FELOAUffEBlETj PROBENSTELLE _ 

.1- 1~98 KNI1 _BH ~ ~u~lfassung ~ Weißenstein 

l~J DA7 RH -18e_!9~baue!Jjret>en ~~ndung 
I 1 !_QO 0~8 RH rG··~ we$1JK:ll Wedleostein 

110 1 HOG6 RH Traufquelle 8e!Jjerbauergrabf!f' 
l 192 ÖABI 

1 
RH Uspru!lilGrabeliWWelßensltln 

~ 11%12116 ~ 11-ioll~_raben bei QuellSChuttgebiet 
11 03!ClA5 

1
. RH Quellfassung an Zusammennull 

[ 1 ~tDA• RH h"'!_nela~ß-HOllgra_!>e~ -
11 05 jHAGA4 RH Ouellfassung obemalb K!ambauer 

1 1Ö6*~AGA2 1 RH ~Ouene.unter M~hngbo<!eo 

t 
1 _~7 HAGA1--\~H KtiJrschonstembach Urspr11ng 
1187 HAGA3 RH HO_I!.graben Urspru~ Lamperlr•1th 

1188 HIIGAS RH Quelle 1 SI/V August•n~l 
1189 HAGA6 RH Quelle 2 ~ Augustmkoget 

1100 HAGA7 RH Rollrauslauf nordl•ct> MuNhng 

11 Ö8 f DA3 SG Graben sudlieh Klambauer 
11 09) BEB 1 RH OueUiassung SSW Klambauer 

1111 ~DA2 SG ()ucfl!assung soohcn ~neroero 
11981lC 11Xl WB 'Oueltc~en be1R~drng 
1200:wt -T1 WB hollerT.,ch•nR&dlng 

1 
1201 :WI T2 WB ITeiCl! SW Gscnw;>riCII 
1202Jwt n W B TeiCh O$li1Ch MooSW>es~n 
1205 KQP\ SG Jl<oppengraben Versrnku!lil 

1031juHP1 , SG puelte be• ~nlau 
1012 iRDH4 t- SG IO.thc~er 5<\ubachgrabeo 
1013 ROH2 -SG 1HOOC!lbrunnen Saubach Sud 

1008+ROH3 rsG_jSa~bac~ Ouelle 
1009~0H1 1 SG H .. tenquelle Saubach 
1010 'aR7 SG Ouer en NW Saubachgul 

; 101 DBRI SG 8ra-;;-dnegelgra~Oueli;, 
1007(TC102 ' SQ QuoQgrupp .. SW-Roh,.;uer Flchtan 
1006 TC103 SG OueUiassU"il oe< BrockeSt Pankml 
1054

1 
TC 104 SG ~q~e ~t!rhalb HelmiWerk 

1191
1 
TC104 SG Kluftquelle unternalo Helmlwerk 

1 213j'Wfi~IO RH W•lnilartbaehl Munduno 
121 4 KAAH·A t SG K,:;h1;1m Quell.!. sOo 

1
121 5 ~KRAH."~ S~ ~hla_!!!l Quollen Mltlo 
1216.1KRAH·C 1- SG Krthlolm Quollen Nord 

~ 1208IAC$ 1 SG Ackorm~oer SiphonhOhle 

i ~~LA. 10 BUB ~ SQ_ ~stque!le sudi.th Buc~berg 
" ~~IRN5 ~G 

1
zullMgerg!!_ben rechts 

1078 WWA3 RH Quelle sudiK:h Sonn 

DambOOh/KnlfSCI\I:~~~nb 

Dambach/Kn~chenstelnb 

Damba<:h/KnlfSchensternb 
Öam~htKillrscl\en$i.e;;;b 

JDambach 
Damb8Ch 

jD~mbach 
,,.,~, 

~~Chi 
letenl 
TeJCnl 

H~er R_!!!enbach 
H1nterer Renenbach 
TeK:hUSauoacnl 

le.cnU~ubachl 

T eocnUSaubacnl 
T e.ochVSriWlachl 

TeochUSaubacnt 

TeienVSaubacl\1 

1r e1chl 

Te•chl 

Trtchl 
Teoc~l 

Krumme &eyrld!g/VVe,ngarttJachl 
KrurMM! Sl~rlrng Durcnbtuch 
Knm;me St~yrl;;;g Ourcfibruch 

Krumme Steyrfrng Ourcnbtuch 
Krumme Sl<:rrl•no 

l
K~m~__§:let!'!!'_g/Kiausgraben 

Paltenbach -----
,Große< Bacll·LIIh raben 
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KARTATTR XLS 

Verzeichnis der neu auf~enommenen Quellen b~w. Messpunkte 1995 _ __ [ 
Stand: 15.02.1995 f 1 
NR_F_l:USSV ~-NEU N~ _ _fELDAUF GJ:BIEl PROBENSTELLE EINZUGSGEBIET EEHOH UFNOA~ ~U~lA~ ~EOLOGIEj AN~ERKUNG 

33-l:la-
1 

1015 SOL 11 RH Quellcher~ oberhalb Unterlaussa __ J:_a~bach/Schwabbach 600 j 1994-10-~8 K Go 1BtunnlroganSiraßeZ\6 MooshOhe massive San'!_sleii'O&rl<e derGosau 

33-1311o cJ 016 ~L9 RH Gennne Laussabachl 790 1994·10-28 B ]Täk;hentmGosausaodste~n 
33-13&- 1022 SOL 10 RH Quellhortzent uber Hof Laussabach/Schwabbach 0 1994-10-28 s Go Zahllose S.ckerquelfcllen Im Wald, obemat> KulllrMesen ln Oratnage gelaßt un1en konzenuier1 

33-1311o 1 Ow5ROT8 RH Kluftquelle OStlieh Spitzenberggraben l aussabach!RotkreU7bach 875 ~ 1994-0!1-23 K GUK Kiu1~"""" Im C..r&t>en!J'UI'd watrs<t\elnloh uml&urtge$ W••-des hlar lrod<enan Grabens•·MCSS\119 drol(t en ou-

33-13&- 1 052 ROT6 RH Slckerquellen I W Menauergraben Laussabach/Rotkreuzbach I 855 
1 

1994-0~23 su + LUVIHSCH Bre~le OU-zo•ue (VemasSU'Igenfaus lrl<em Hang MesS\Jil!l am Gesamtabfluß (langer• Fleßstrecke) 

33-IJIIo 1053 ROT7 RH Srckerquellen U W Menauergraben Laussabach!Rotkreuzbach 860 199«-05 23 su LUVIHSCH Brerte ouee.onzonle 6hnlloh ROTS Zulnne auf 2()G.250m aus Unlerheng ~ 

I - ~ ~ t 
33-13&- 1132 LAUS2 RH QuelleunterBruckeW Sagmauer Laussabach 690j 1994~29 1 Kl RohrauslnUganaui.O•te<Btuclce Gn!bende<Umgelllng~oclcen 

33-13&- ~ 133 LAUS1 RH + Schuttquelle ostlieh Peterbauernalm Laussabach 7 40. 199~9-29t s, SOcl<erquelcllen aus roten~ gra~unen ~geln (Kamp«t!!lfenster?j An~ Forstn"oße 

33-1311o 1134! KAM 1 RH 
1 
Kam pertalquelle Laussabac:h 995 j 199~22 KIS HSrKIHDI Verdeckte Ka~tquele an Aussirich KamperrnaLI!!f Graben m11 Ube<Spfungen b<s 1010m 

33-13&- 1 1 3?~R~T1 RH 4Kiemquellean Slr Pete.!:bauernalm l laussabach 745+ 1994-09-22, s~ HSCHIW\nlqueteauseusgeGehrtt~~gsnnmassen 
33-13&- 1136 ROT2 RH Kleinquelle westlich Peterbauernalm Laussahach 785 , 199C·092~! s HSCH t~nqvetelmBilrgsllrZ StclcerwuseranForstslnlße820nl 

33-13& 1137 'ROT3 RH Bergsturzquelle W Peterbauernalm Laussabach 7801 1994-09-22 s HSCH I OOellhOnlorn 1n Tomalandschaft an Scmße auffolenile Traufe 

33-13&- 1138 ROT13 RH Quellen Sudost Puglalm Laussabach!Rotkreuzbach 805 199C·09-23 s MOIHSCHlSchUitquelenousHangtltßimGraben..,terf'u(lalm Nebenausintte 

33-13&· 1139]MEN2 RH Ursprung Menauergraben LdubSalJactt/Rotkreuzbach 1115 1~4·09-29 11 Klellle KlullqueiWn Ursprung Bach sodlrchAin. aus llnkerFianl<e. sc~U~Vtrileel<l 
33-13&- 1140 MEN3 RH Kluftquellen I Im Menauergraben Laussabach/Rolkreuzbach 1035 1994-09-29 KIKA Konzenlr1erter Austnu lotrod<enen Grat>en von recllrer Flanke Obemalb Ve<llacl'ungen n11 dolnennrtlgen Sanken 

33-1311- H 141 MEN4 RH Kluftquellen II 1m Menauergraben Laussabach!Rotkreuzbach 1005 1994·09-29•~ KIKA 1-SchOoemoostgeOUelhscherechls seilich Hauptgaben GroßeScMplatkeober;-lb ser11 Ubersprunge 

33-13&- 1 142 ROT21, ROT 80 Rotkreuz-Heilquel'e Fassung l laussabach/Rotkreuzbach 855 1994·09·23 s GelnßlerAuSlrln von orogr re 0.5mobllrhalb Bachsohle beim Sieg 'Wunderquet~· Brundlrnder Kapelel 

33-1 J&- 1143 ROT 12 RH llauelle stromauf ROT1 1 Laussabach!Rotkreuzbach 850 l 199~23 ~ M'}. Airich ROT 11 ..,.us~agcer Austnn 

33-13&- 1144 ROT20 RH Blockquelle sudhch Karlhutte Laussabach/Rotkreuzbach 1 845! 1994-09-23 s MOIHSCHt~slnnuntergrobenßlocken 1mubei'Bach gehOrlwalnch zunSyslemROTt1112 

33-13&- 1 145 ROT19 RH Rotkreuzbach an Mundg R0118 Laussat:>ach!Rotkreuzbach 840 199~9 231 B Wl~ctv&ben 
33-IJt.- 1146 ROT18 RH Zubnngerrechts westlich Puglalm Laussabach/Rotkreuzbach 840' 1994-09-23 B GrollerGtaben von SUden M"S\119 an Mon<U!g 1n Roll<reuzt>ach 

33-138- 1147 ROT17 RH Naßgallen WNW Puglalm llaussabach!Rotkreuzbach 865 1 1994-09-ZJ su MOlFonsell\6lgROTi6gegenWeslen Wieliese 

3$-13&- 1148 ROT 16 RH ~aßgallen SW um er Puglalm f~ussabach/Rotkreuzbach 855 J 1994-09-23 su MO j Fmsell\ng ROTI~ gegen Westen wer111001 Feuchllllotope 1m Untemang vor Bachgraben (Kall<llBchmoorel 

33-138- 1149 fROT15 RH Naßgallen S unter Puglalm Laussabach/Rotkreuzbach 845 1 199~·05·23 su M0
1 
Zahlretclle Naßgollen<rJellentS\mpfslelen.llls Ubcr Slraße Somm.nme 

33-138- 11 50 ROT14 RH Graberl gegenuber PuglaJm Laussabach!Rotkreuzbach 820 199•·09-23 B jKielllflJ3t>eneusGegeMang 

33-13&- ... 1151 f RoTS 
1 

RH Rotkreuzbach bei Mondung Karbach j laussabach/Rotkreuzbach 785! 1994-09-22 a ALLUV Gesamtab~BRoll<reuzbncll 
33-138- 1 1 52fOT4 80 Karbach Mundung Laussabach 7851 1994-09-22 B ALLUVfMach~ge< OOellbach 

33-t Je. 1177 SPI1 RH Quelle E Spitzenbergalm (Hengstpaß) Laussabach!Rotkreuzbach 995 1 1994-0S-22 s HSTKJMo1 Sickerque•emorlzonii.O\Ier Almht.men. 1n Grabena..,_,on 

33-1:M- 11 78 SPI2 RH S1ckerquellen 1m Spttzenberggraben Laussabach!Rotl<reuzbach 1 045! 19Sol-09-22 K HS'rK t<lein<' KlufVSct-;c~en aus Homstetnl<alk lnks Bach twef cn 21/s 

33-13&- 1179-tSPtO RH Spillenberggraben Mundung Laussabach/Rotkreuzbach 880i 1994-09-23 B AllUV Trockenben kelnWiede<eustnns- groberWrl<l>ochsci1JtlnachStolldamm 

33-138· 1180SPI3 RH Quellfassung Im Spitzenberggraben Laussabach/Rotkreuzbach 1075i 1594·0522 K HSTK Betonene0uetfassl619 Ai'nq!Jele 

33-IJI!o 1 1 8 1 tSPI4 RH S1ckerquellen 1m SpelZenberggraben llaussabach/Rotkreuzbach 11 05 199~9-22 K 1-iSTK SKl<e<· l>lW verdecl<le KluftiS<:twGntquellen 'nks •m Gra~ Gr~soosequenl !n ste<leo bos salgert'f't HSTK 

33-138· 1182 SP15 RH I Ursprung Spitzenberggraben Laussabach/Rotkreuzbach 1 260 1994-09-22 K HST~: t<leine Kluftqualen re<ch kall.rtgeaderterGni<Malk HornSleine Btaunlehm 

JJ.IU. 1183 ROT9 RH [Egglalmbach Mundung Laussabach!Rotkreuzbach 880 1994-0HJ s 1 ALlUV 'Ho1.4>tllllchv<>nlnks 

3J.1JIIo 1 1 84l ROT1 0 RH Klerner Quellzutntt links Laussabach/Rotkreuzbach t 8901 19S4-09-23 s HSCH! Kle<no Quele eus mergelgern MalenoJ 

33-1311- 11961MENO RH MOndung Menauergraben Laussabach/Rolkreuzbach 855 1994.0929 B AllUV BachanMuM.ngtrockerl versregtlnAI>Monenbelforststraßewesll Kannune 
'-4 l -

3J.I3S.09 1 032 j KREN 1 Quelle gegenuber t<rennbauer Laussabach 620 1994·05 30 K 'Star~ere Ouele aus recntem Hang tretbl Kie<nsl)aaflwen<l 

33-138·1· 1 185 +ROT11 RH Große Quelle unter der KarlhUtte Laussabach/Rotkreuzbach 850 1994-09-23 s MOlStarker Ausnn ousQuellobelunter Karrune Nebenaustnne Morane. z T verlaUeil 

33-130. 11>- 1 03;1:S I A 1 RH Staudenplangraben LaussabachiHolzgraben 980 1994-09-30 B -j Ounkelgr~uer Kaie weißgeadert Aus~lte wahrsch an Grenze z..." Homstelnkall< 

33-138-10 1034 GLEG1 RH Glegplangraben Laussabach/Holzgraben 960 1994-09-30 B i Steilgraben Wassffi&le UnterSiraße VerslniMgloSeM anMuooungtrocken 

33-1311oiO- 1035 HOGA2 RH Quelle SW Quenl<ogel Laussabach/Holzgraben 885 1994-09-301 SIG LU/OPPS BretttlacnpeTrallle aucnbeJstorl<emNOnochca 5Vs SOI1SI8-IO k8..."ausgepragtesBao~en AmGegenhangtro<:kenerO\J 
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KARTATTR XLS 

NR_FLIISSV IO_NEU NR FELOA.UF GEBIET PROBENSTELLE ~ EINZUGSGEBIET EEHOH UFI40ATU 0\JEli.ARTtGEOI.OGI~ ANMERKUNG 

13-13&-1~ 1036 HOGA5 RH Gra~uelle SW Cuenl<oge{ Laussabach/Hottgrabeo 855 I~ID-2] $1Ft LU{~ ltYS ScnJ!t o1nOe 1-llge L""le lol•goo ""'"""""'~· 1000m eus O!lpoNtzer t<ai<IUNer M«get -

J:l-llO.I(l. 1037 HOGAt RH Quelle nöldhch Spllzenbetgnedel laussabach/1-totzgrabeo 90S '"4 09-JO sf A~W~Scllullpcls!er lm~__!ladl ~?.nnctc--..scheonlch ebertnO!Ikh 
33-1~1~ 1038 HOGA3 RH Quellehen unrer Scr.varzkogel tlaussabach/Holzgraben 1025 1994-11>-17 sf WK Moo$IQe Ouehscl1e tn ~ oogeNUI...,IIIc>dcm.r.,.,r 1CNW Ubef Snße orog rechts .. 

1100 t~Go<ne l<lo:ml tn I0>5otwellem Kott< oncei -cle 1<8!1\ta<Jem MOotlgot Plallen Weskher As1 kotoge IOamm toel<en Jl-IJa.IC). 1186 GRUI RH Grunplangrabel1 OStlocher ZullClnget , Laussabaeh/Holzgraben I !'94-0il-30 B 

33-13~12- 1017 SOLB RH Ketblalm SchiChtgrenz.!_ _!.aussab!lchfTeufel$graben 910 15!04 IMI~ 8 GOUIJK Ve<l<atsceter Jlntc.ek orog <edlts - rODchtm Gos..-Otlglome<et...,aegem Tallaull Slbsequo11t ...eang ~'-dl!geve + -
3l-13a.12- 1018 SOL<~ RH Ouetll!' an Bergwerksllalde LaussabachfT eufetsgraben 905 1!1'14-1~21 s GO+ Aurttn ous llllgesc:i'(jnetet 1 ...... ~ rnogtoctwo.UM ""' ~UgUturztem Slokn Unter snße 

t LaussabachfT 11\Jfl!'lsgc aben 
. 

3:1-131-12· 1019 SOL2 RH Kluftquelle unter Slraße 925 1934 ·~zs K GO Kor~_,_~..,aouu.l<.d«•""''""' d•*'<~......, sn~~v~g 

ll-131-12· 1020 SOL3 RH Geunne bel Siraßenkehre ~LaussabachfTeu!~caben 925 19~ 10.4~ B GO ~ elk:her doll....,.~ nwgotgo taw S~~nCtgo Go!HMA«t.e 

33-1]~12 1021 SOLS RH Kerblaletll!'n 
1 
L aussabachfl eufelsgraben 795 1994 H•1A at GO Kefb-1n plllltgem bt'IMNn aos-!llnds1orn -IAI*~hMI t<loiM""I'Ien 

)l.l:l0-12 1041 SOll RH R1nnsal t,Laussabaeh/Teu!etsgratx>n 1010 1:.9~ 10.16~ Bt GO Rlmsal rn Kertlgrabe<t on Gosau ci1l\.l5e Ouelz""'nt 
33-13&-1~ 1014 SOl12 LAUS. RH Groae Quelle SW Unterlaussa Laussaboc:h 545 1954 IC).14 l\ JIJI\ 2 Austute 0 5m vom BachJfet der ha<4.-e gefatll rc. IM Ull notd ca 8115 Bedelr.ende Kai$~""' .Mol<&l(&gl 

t - KJSl 3411·1· 1023 MOOS7 RH Out>llfassung MooShölle 1We1sswasser 850 199~ 11.01 GC ~ E1~ Ausll'tt!e ln CuelsU!e gesammell 16li«Nib VMIIS!Ulgfltl Versorg..og SU!dUlgl 
t + 

:>4·01 j. 1024 MOOSG RH OUellhoriZonl unter Straße We1sswass!:r 900 1994 IHII KIS GOI 3 Auslr'tne • .." NISChen onet ShGe Sct-&J!U>g•~be Plb .. g« GosltUs.>ndsten 

lwetsswasser • :>4·01-1 1048 MOOS2 RH Mooshöhenb v Mund!l Larensack B 685 19!14 11-011 8 GO+ Tt.fi>Uienl uller ploUJigen $all(jj;(ein • 
J•j)1 1· 1074 MOOSS RH Rrnnsel NE Breclentx>cg 'Wetsswasser 990 1994·11.(11 B GO+ Kommt olvle Bactben von uber 1 OOOm herab SMdsltrn un<1 rot~ Mc-rget 1 Gosau 

1 
3C·01·1 1075rOOS4 RH !"" ...... """'~'"'' iWelsswasser 970 199. II·V1 

:J GO j l<lel~ SfCkerqiH!IIehen aus Nischen Im sonclg l<!ll!!lf'n Gouu •n S1raGe SUmme an 1111er&r Straße Ca 11/s 
l4·01·•· f 1049 SONN6 RH GtiiWI! VUIIIU !k!. t Großer Bach/Sonnberglillch 790 19~•·11 01 GO i<e4 bUik:ht•H 

34-01+ 1050 SONN~ RH flacher Graben Großer Bach/Sonnbergbach 780 199c IHI1l a[ GOt Aad'ler Siekergreben Sandst&ln Qutllt w~lnch ••ch1."~11 

34-0H 10n SONN7 RH Graben t nahe MOndung I Gtoßer BachiSonrtbergbach 675 19~ IHlll e GO Kettllal Kl!SI<aoen uoer benlog-plal11gon Goo•usanm.c .. n 

34-01·4-11 1072 SONI RH Urhprungsgr Hrrschkogelsattel Großer Bach Sonnberg~h 900 1994 10. " B GOtlf!MIIl v«elnlgt lo'*'elcl,.. Sidtetquoltl" t.rld NII.\QIIIM 

:>4·01.48 1073 S0t~2 RH urspru11gsgraben OSIIICh Sonnberg Großer Bach·Sonnbetgb~ll gool 
199~-·~ 1C B GOtl<erbgabt-<1 S8ttW>W lal*-Sldt~ 

34-0l·«C 1071 ISON3 RH Graben von rechts r Großer Bach Sonnbergbach 830
1 

1994 10." B GOjUnaJSgepr&Q' Mun<U"'g S14rkefe Zutotle1111t'fNIIb900m lU•otn'IJI.., ton ForsiSt'elle obenru S!elu!t'Wi!ISS<r) Ha..,:be~-

34-01-' E 1070
1
SON4 RH Graben wo rechts t Großer Bach-SonnbergbN:h 795 1994 11>-14 B GO~U~QI M\HWigmlrolenMet~tt.eniT~S?J SUII'I<IIrel...,,n&t.r>tettwob900mlUverm.rlen 

l<C.OH· 1076 WWAI RH OuE>Ile no'dOStlrch W1!1Ssengut Wersswasser 815 11>14-I~Uj KIS ~IOerne OUele ..-1 Shllo!na~ .... ~lltiii<Ml'en'l verdeCk! 

34.01-7 1079 'WWA2B RH Quelle Z 1m Lackc:>nwald Großer Bach·lahngtaben 880 lri4·11P2 SISIG GOIHSTK Aus1'!11 aus Bb:J<.sciJJII/Trodienl.ll_".., Snßct Rotrfanu>g 

34-01.7· 1080 1WWA:?A RH Quelle I rm Leckenwald Großel Bach Lahngraben 870 19941~!21 SISIG GOIHSTK,Austlft Ol6 _ksciiJII...,.,.. S"nlle lool-$ ~tbS 

34·01·7· 1081 WWA2C RH Ouell11002001 SW Sonnberg tGroßer Bach·Lahng<aben 960 Ii'.~< 1C.1~~ SISU GO .. z~,.d'le Slclcerq.den ll'ld ~~~ ot><f tlldlllt"' ForsiSnC. ..."....._ ~ M•SSU'IQ 11e !105m 

1063·Aflll1 RH 
t 

1015 
I 

J4.(ri·T·BAA Brunnen nordlrch Anlaufalm Schwar1e1 BacM-Iochsehlacht 1"94 IC.U KIKA ~·""l"'bm"f''ICalt Bnn>tog '"'~~<'M•oton."_ 1 .. 
90S ~t<sxventr•f'f1e OuoW un!• Hilthrsl·lrodrensnch .Jgom·~...s Tu~ ur.-~> Kett>tar llld stlln<iq .urMM•.,. :>401 7 BA8 1068 ANL6 RH f oiQe<ruelle rm GrabenQfund Schwarz(>f BachiHocllscnldChl 1"'41C.I4 Slf 

l<C.()t.7·8A: 1069 Al• 7 RH Hauptqul.! te sualicher ZullClnger Schwarz(>f BacM-locnsthlaehl 920 t~h'-U S'I(A tt<onz-'ene ~....." Feunten c.-..s f~ ou~ obltend!ll•.sanOuetf_" ~~ klEl~ 
34-01 H!AO 1067 ANL5 RH Se;1cngraoerl hnlcs Sc/llltarzer BacM-Iochschlacht 890 •9>410.14 B KettqaberltmM~C..n-

34-0H.aBA 1064 ANt7 RH Bwnrwn o&thch Hoc~kogel Sctrwar.zer BdchiHochschlaeht 101 0 19$4 10.14 KIKI\ t -bl>o ~llf,'faßl Enlat &e~IO<IIgeV~In lroohnt•U>gmt..,.UllofenOoOnen 
l<4.0t-7BBB 1065 ANL3 RH Brunnt:n IIOrdl~h Hoch~ogel Schwarzer BacM-iocnscntacllt 970 ''"' 10.14 KJt<Nf r:Juel<' """ Ellllal mn.." ., Trocl(enlau'lg K.wJen ..., ~ 

34-0t 7 .aer; 1066 ANL4 RH HauptQutlle nOidtocher Zubnnger S<:hwarzer Bach/Hochschiachi 910 

·~ ""l KJt<Nf r Konzertenerle Oude aus Bic>c:l<'wMc nn;Un Katan ~ws-.a ltiJl rt!Chtef Set1e, ev F~ 
' 34-01·1-Ail7 1039 AMO 11111 RH S•eben Quellen· Quelle 7 Hasetbach/Ame•sbach 1!154 II 02 j(~ OPPS Oueld'len Ol6 ~h!ctll!ugo 11 W~rtel IAIMiilllld11<81ka<M! unter an<Wen Oueteot 

l4.01·1·AB4 1040 AMQIII/) RH "S•eben Quellen" Quelle 8 Haselboclt!AmelSbach l~li4·11·10 Slf OPPS ~ 161le< Wllnds!Uie ......",.., 11111 ~tlterwMe lfi!S f~ liiO AnleollJ!n.\uligl(ellt...:ht waiWSChoonlid'l) .. 
:>4-03-DA 1059 KEIX3 RH Quelle:> S Wanrenwresen (Ke11engrn) Großer Bach 900 191'& 11)·•2 K• HSTK 'tOeine OIJ<'t!ossung IOullquetchon ous noiM1 Hom510!Moll 

:>4-Vl-08 1060 KEIXI RH Oberer Ouelltlonzofll rm KeiJ(engraben Großer Bach 820 19•• 10.121 s+ HSTK ~lanlaus 2 M~Aden1alct>en &ellmvwdeda. Z T ~~ f~ MISSII'Ijj N11 1ri<en As1 
:>4·03-DC 1061 KEIX2 RH Obere Ou W Hochkogel (Kecxengraben) Großer Bach 765 19~ 10.111 s HSTK t-Bioc~quo~e Obe!hat> S1rolle 
34-03-00 1062 KEIX4 RH Untere Ou W HOChkogel (Ketxengraben) GroßerBach 735 1994 111·13 

:I HSTKII!Io<:kquelle 11!\etllftlb Fcrsvel.ll! rfl -~•n<le1cor11&nt1t'rto AAAtnne aus moosigem MUdenlal 

34-04 A 1042 FöBA~ RH Talschluß rechter Asl Grollet Bachtr Ohrenbach 630 1994 10 13 HO StertsctU:hl obsequet!te Anl&ge Wener11h4l 

J4·04·A 1 043 F UI:IAI> RH 1 al~chlull hnke1 Asl Grol!et BachtFohrenDaen 830f 1~94 10.13 

:r 
HO I Kolkreiches BachbeH w~n~!lalslufeo t<l<lmmwan<le >ubl<'qtJ~nl· "" kon&eq<Jei11ß Antoge 

:>404-A 1044 FöBA4 RH rohrenbach Großer Bach/rohrenbach 585 199c10.13 HO Dolcmt•chloehl 

3Hl4A 1045 FOBA1 RH Föhrenbach Großer Bach/FOhlenbach 530t i!l!IC 1~13 HO Dolomitsei-luchi kesutaro WosHrlate 

Serie 2 



NR_FLUSSV 

34·04-A 

3Hl4·A 

34-0S. 

34·05 

34·05 

:!4·05 

34-05 
34-Q!,. 

34·0~ 

34·05· 

34 ·05 

34·05 

34·05 
34 0,. 

34-05 

34-o9·AA 

352t'-AB 

35-20-AC 

3520-AE 

3520-888 

3520-CA 

3520-CE 

3520-CF 

352o.cG 

3524-E 

35·24 F 

35-Zii 

3526-

3534·6-

3534-E;. 

3534 6-

35·34-6-

35-34-G­

JS-34-7-<:C 

3S-34-7.CD 

3534·7.CE 

36-06-1 · 

36-06-1· 

36-01> f. 

36-06-1 · 

36-06-1 

1
1D_NEU ~R_FELDAUF I GEBIET PROBENSTELlE = EINZUGSGEBIET 

~.':2BA2 RH ! 1 Kluftquelle links im Gr Föhrenbach Großer Bach/Föhrenbach 

1047 FO!JA3 l RH 
1
2 KlullqtJelle links tm Gr Föhrenbach Grof!er BachiFOh~enbach 

1 083 GROB3 RH 
1 
Kluftquellen Nordost Gr Klause Großer Bach 

1084 FIG1 RH 1FtSchergraben bet Wegende 590m Großer Bach 

10851~lAA3 1 
RH 

1
rBrunnlrog Große Klaushurte Große1 Bach 

1086 GROB2 RH Brunntrog Große Klause Großer Bach 

1087 LAA 1A RH yrsprung Laarensackgraben rechls l Großer Bach 

1 
1088 lAA2A RH jUrsprung laarensackgraben links Großer Bach 

1 089, ~2 RH I La arensackgraben linker AST 

1

Großer Bach 

1

1090+:LAA1 RH j Laarensackgraben rechter Ast Großer Bach 

1091 rlEI3 1 RH Kleonquellen unter Hakenwand Großer Bach 

1 092 FLEtS RH j Flelschhackergr aben be1 Mundung FLE14 Großer Bach 

! 1093 FLEI4 RH !Fie1schhackergraben linker Zubnnger !Großer Bach 

1094 'f=LE16 RH Qu E Suegfboden (Mitte!Wandgraben) jGroßer Bach 

1

1095/LEI1 RH 1Qu SW Ortbauernhohe (M1Uerwandgr) Großer Bach 

1096 ,FLE12 RH Qu NW OrtbauernhOhe (M1tte!Wandgr) ~Großer Bach 

1097 GROB1 RH I Große Quellnosehen s Köhlersgraben ~Großer Bach 

f

121ö'lROG1 
1 

RH fMundung Roterdgraben Großer Bach 

1082 'VVAB01 RH lwasserboden Graben Quelle Großer Bach 
1003 BR4 SG 1 Quelle 1m Langen Graben Vorderer Rettenbach 

1004 BRS SG 2 Quelle •m Langen Graben Vorderer Rettenbach 

1005 BR3 SG Quelle OStlieh Brandnegel Vorderer Reitenbach 

1 1211 VRQU SG 1vordere Rette_nbachquellen Vorderer Retlenbach 

1055 BR6 SG QueUe nordfleh Riesenberg Vorderer Rettenbach 

: 1056 UVR1 SG jKonglomeratqu 2 tn Schlucht tVorderer Reitenbach 

1 ~ UVR3 SG I Konglomeratqu 1 ln Schlucht Vorderer Retlenbach 

1058 UVR2 SG I Kluftquelle nahe Kfauser Stausee Vorderer Reitenbach 

1001 WAL2 SG Hüttenquelle Wallergraben 

1000 WAL 1 SG Traunfrted Hausquelle Wallergraben 

1175 SPI2 SG !Brunnen und Ponm beo Jagdhu1te Effertsbach 

1176: SPI1 SG Quelle sudloch Sptllberg , Effensbach 

1 002 PAL 1 SG Uniere Folgequelle Dirnpaltenbach 'Pattenbach 

1026 DIRN4 SG Quellehen aus Straßenschutt 
1
Paltenbach 

1027 OIRN2 SG Sattenbach Paltenbach 

1028 • DIRN1 SG Schlchtgrenzqu~lle tm Graben 

~ 
1 030 DIRN3 SG Obere Folgequelle Dirnpaltenbach 

1195 P3. M0195A SG Quellfeld unter Haus 

119i?2.M0195A? I SG Quellleich nordlieh Haus 
1193 P1 SG Alluvlalquelie Oslllc>J Haus 

1153 RUSS1 RH Z•ckerreuth Brunntrog 

1154 : RUSS2 RH Quelle westlich Ztckerreulh 

L 1155 RUSS3 RH Mundung Kreuzaugraben 

j 1156
1
RUSS4 RH Brunnen Eggbauer 

1157 RUSSS RH Ubersprunge unter Zeltsehen 

, Pattenbach 

I 
Paltenbach 

Paltenbach 

lPaltenbach 

Paltenbach 

I Oambach/Russbach 

~Dambach/Russbach 

1 Dambach/Russbach 

Dambach/Russbach 

r ~ambach/Russbach 

KARTA TTR.XLS 

~ EEHötl._[yFNDATU~UElLAATIGEOLOGJE ANMERKUNG 

53?_. 199+10-13 K HD1Kieine I<Mtquele knajlj> an Bachsohle 
j 530l 1994-10-13 1 HD~e~neiO.dtquele 1muoerBact\So111e ockertartener UberlugmAbnm 

51~~ 10.10 K HKf'S<eker.I<IUftquelen aus KarstnegefosUith Ge Klause. Sammelabfklß Uber MoosbiOeie VerSicKen vor MUndUng in~ t 5~ j 1994-10- iO B HI(JROSS Kerbsuele9'aben an Schichtgrenze Me~Sandstelne zu Hterla~Kalc Zusammentauf aus llleten kleinen Slckerquelen 

485 f 199410-10 s ZLIIaUIInBn.nntroglnle<mi!JertOueler>~cnterUterbar 

490l 1994-10-10 K HK Oueleorogr 'nl<s!Jber I<Jausenwelv: Zt.lel!mguberSchlouch~HOttenbrumen 
680 1994-1 0-11 S Siekot11m Nahbe<ete/l Ii« Siralle zusammen r'lleht an d« SthiGhtgc!'Zo th1c• ~ock~ Bett) 

680 199+10-11 S IS!d<erquellenausKalldllockenOber Mergel 

60S 1994 10-10

1 
B Erwas beler1n Mergelclngesdnnen weniger Kal<b!OcKe 

605 1994-1().1 0 e I Kf<;lnef Kerbgraben Im grauen Mergel danlber KaiebOCke 

590 1994 !G-11 s HSCH Block<JU<!fenm11F~ ausTrockontaU'lgll'l1erHaKenwand Mess'-'1gamZuurrtr1Cni\Jßble 570manStraßEo 

505 1994-10-11 B OOrfbges Genme 1n KerbgrODen Mergel Ursprunge aus S.cl<erquetctlen 

505 t 994-10.11 B tlnnsalaus Kerbgraben 1n Mergel/Sandstein Ursprunge eu$ Vem8ssungen Unbedetnend 

830 19\14-10-171 K HSTI</ I<J4!lN> Oueh5che an Straße Berelcl1 Sdithtgrenze Homstl!lnltelk/Mergel 

640 1994-10-11 Slf HSCH Orogr ~nlte Quele oberl1 Forstsfraße aus Kaildl40d<en Ober Mergel wa~sch z T Folgequelle 

635 j 1994-10-11 Slf J HSCH Orogr rechte O!JeJe an Forstslraße beim HolzllU!U Koi<IJIOcke ut>..r-Mergel 

480 j 1994-10-tol K H~d<ene Ubersprllnge Im/elf d« KohlersgrabetwnCJnrung ev Ver!llnd!M'Ig zu Predigtstuhlqueßen CHO.Entiastungen?) 

480 1994 10-10 B Sicl<erwassorstrang ober Felsplatten 

505 1994-011-20 K I Kluitqoelchen von orogr •nks gelaß! Oberhalb Kaum Wasser Im G.-aben 

8251 1994-06·24 KAlB TWK•Obefsle OU&lle tm LangenGlaben ~onz~llt1er ZU71ttaus ~von Suden Bachben rollichllf!rf&rbt 

7 45 1994·06-24 KAlB TWK 
1
0ueJe Im Bacmoveau aus lllockWm 1100 SUden Bacl-ben rOIIth ve<1ar1>1 ?folgequelle ?Mosthwasser? 

533 1990-011-0& KA TWK Perennierend<! Ouden !2 Oueffekler\ C>el mal101lt1em Bloc1< SI-Vemtessung RhythmiSche Schwar~<~.ngen bei NOI 

560 1994 06-24 S TWKMD Gt8l>enqoele aus Blockwerk spetsl Ftschlt!lch I Forstsnße.Wendojllalll 

870~994-00.24 S SCIIITWK BlockqueletmGcaben obetmt>ForstslroßEo Beoro-berg Ausu!entlgeOomOueleleld SG-1001/sHOmOgltchl 

1 51 0 1994-06-22 K KO 0Uelt>onzon1 ca 5m Br&lle aliS NagelßullldUrten 1m Bact..veau An Pralulem Ha...,tdolornl 

475 1994 06-22 K I KO Kleine Oue.le IIUS Nageiflui'I<XJflen 

j 

472 1994 00.22 K HO Kleii!QUeleausNaßgalenbzw Ha._.,ldolomi~KIOflen Vllbedeirtond 

905 1994·07·01 s j HSCH l<Jelne~rurHonegefaßl welteredtfluseAustnne(Naßgallenl 

505 1994·07·01 KAI fiK Rel erQJetMge I<M1quelle aus RMI· ode1 Uasl<ol< bol Brud<a Hausversorgung (Fassung I 

1

9

1

90

15 1994-06-30 ~t PK1KJetne OUele (lltumlrog) und Ponorbeo Ja~<t1ürte PIJmpsldObel der ScllWinde \II\ 

1994·06-30 ~~ LI(JROSS
1
MGcenze .....,sct,en Kalk hangendund Roßfeldsct>chten 

640 1 994-ll7.02 Kl TWK·HD! W!eGereU51nU Gesemtgennne aus Koll<banl< sct\one Kolke oberhall Baeh ~ocKen 
1994·03·17 

t 
1994.Jl8-17 

830 * 1994·011-17 
8oo1 1994-05·17 

565 199+46·08 

565 1994-06-08 

565 1994-06-08 

985 "_nl 970 1994-09-20 

930 1994·09-20 

915 1994.09 20 

860 1994-1>9·20 
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KIS 110/HSCH Grab~ aus Sirollenschutt 

B T~laltlger Kalk schcnes BatiDen an Fors151nllle oberhall keine SchOttl.llg 

1</SIGI TWKIHD Austritt nahe Bact\Solte aus Sei!Ofll1&ben. dteser-=Sctvchl!ren.te W 1<a1c E o-r.t 
F/K 1WK7 Bach v~rsehwlndel an Kolkstrecke 1m plaltlgen Kat< 1m Fels tritt Mci18G-100m an Grenze ZIXJ1 Oolom\"'eder aust 

SI Al LUV, GnrodW&sserauflnellC t?lln Ve<SIJI1l>l~ ll'llem..t> nOr<IIC/l des Ha~ Komex 7U Pal<e<11>1\ch ml>ghch 
S AlLUV O!JeltUmpei/Grundwasser blW Hangwasserauftnebe nordich des Hause• 110< Buscnwert< 

s AllW' AIIN!aiQUele ostich Palte<11>1\c11 ......"l Brucke OlrnpallenS~aße 

s MOIHSCH h ernasSU1Qsquele 1m Talgrund neben Alnt>Onen 

SIK HSCH/fl<onzentnetle verdeckle KIVI!quelle neben Straße ausQ!lll(ag1e Nosehe 

B 

NN/G 

KIKA 

Grat.enn>ur!d\J!1g ln liauprtou.g 

HSCH I BrunnMusehen neben Stntße. Ouele nlchl emwtlefl 

lrrockeoe Hochwasserauslnne ...,lethalb ZeUSC/tensledli.ftQ C>el NQfmalwasse( keme Austritte (bis ln Vorfluter ver!olgf) 



"-R"w ~~-"'"j"-"'""' •••»I PR08<NSTELLE 36-~1- 1158 RUSS6 RH '1Russbach vor Mundung Hanslgr 

36-06-1- 116_? ZEI1 ~ l MoorquellenKreuzaugraben 

lß-06-1- 1163•ZE12 I RH TKreuzaugraben Ursprung 

36·06-1· 116!ZEI3 RH 1auelle be1 Straßenabzweigung 
36-06·11· 1_l f() HAGAB '!JB + Ouell13n S~ Dambachsattel (Wurbauer) 

36-~1•· 1112 WUR1 WB Graben nordlieh Wurbauerkogel 

3&-0<;-14· 1113 WUR2 l WB 1 Graben SE Bannholzhutte 

36·~14- 1114 WUR5 SG Ktuft!Biockquelle westlich Kleinerberg 

36-~14 1115 WUR4 
1 

SG ~ben westlich Klemerberg ' ' j'"' 
36-06-1+ 1116j WUR6 SG j2 Blockquelle westliCh Kle1nerberg 
36-06-1<1· 1117 WUR7 '-SG Grabert ostlieh Patztberg 

36-06-1<- 11118 WURB I SG ~bei StraßenKehre 1m Bachgrund 

36-06-1+ 1119 WUR9 SG ~ ~~uptbach be1 Meßpkt 1118 

36-0&-l•· ~~ 1 1 22~~Al1 ~ SG Blockquelle 1 west• Saurus_selmauer 
36·06-14 1 123 SAL2 SG Blockquelle 2 westl Saurusselmauer 

36-~1' 1124 SAL3 SG Quelle aus Bergwerksstollen 

3~1+ I 1125~AL4 SG Graben 1 unterWe1ßerR1es 
36-~14- 1126 SAL5 SG Graben 2 unter We1ßer Ries 

36-~1+ 1127 SAL7 SG Quelle sudlieh Bloßboden -
36-06·14- 1128 SAL6 SG Graben nordlieh Kle~nerberg 

36-0&-1•· 1 129 SAL 11 SG "Sat:zabach Ursprung" 

36-06-14- 1130 ~AL 10 ~~ S1ckerqu~llen 2 westhch Hastergattert 

36-06-14· 1131 SAL9 SG S1ckerque11en 1 westlich Haslergallerl 

36-06-1+ 1199 SALB SG Gra~ert sUdhch laubkogerl 

36.06-14· 1203 WUR10 SG Rinnsal NW Dambachsattlll 

3ö-Oß-1"- 1204 WUR3 WB 2 Graben SE Bannhot:zhutte 

36-CJ6.1t·M 1121 PZ2 WB Quellhonzonte Patzigraben 

36·06-I<·AB 1120 PZ1 WB Quellfassung NW Patztberg 

36-0ö· t4·AC 1200 Vl WB Moorteich 1m Ve1chttal 

36-06·2· 1159 HANS1 RH Schuttquelle 1m Ausgang Hanslgr 

36-06·2- 1165 HANSB RH Ostucher Quellast Hanslgraben 

Jtl-06-2· 1166 HANS9 RH Westlicher Quellast Hanslgraben 

36-06-2- 1167 HANS? RH Blockquelle nordlieh ZeJtschenberg 

36-06-2- 1168 HANS6 RH SchiChtgrenzqu S Ste~nfeldnerreut 
36-06-2· 1169 HANS4 RH Östl Graben sudhch Ste1nfeldnerreut 

36 ·06-2· 1170 HANSS RH_ West! Grat>en S Ste1nfeldnerreu1 
36-lJS.,. 1171 
36-06-2· 1191 

36-oß-2· 1212 

36·~6· 1160 

36-ll6.0- 1161 

36-~6- 1172 
36·~6- 1173 

36-06-6- 1174 

HANS3 

HANS2 

HANSO 

HOG1 

HöG2 

~ÖGS 
HÖG3 

HOG4 

RH Sumpfquellen WNW Zeltsehenberg 

RH Kluftquelle rechts im Hanslgraben 

RH Mimdung Hanslgraben 

RH IKie~ne _Ou_elle u_~er Forsthaus 

RH fRosenauer Trinkwasserquelle 

RH Brunnen Brandnerrelt 

RH IStummerreuth Bach Zusammennuß 

RH Holtgraben Bach Zusammennuß 

EINZUGSGEBIET 

Oambach/Russbach 

Oambach/Russbach 

Oambach/Russbach 

~
Dambach/Russbach 

Dambach 

Dambach/Salzabach 

Dambach/Salzabach 

l oarnbach!Salzabach 

Dambach/Salzabach I Dambach/Salzabach 

Dambach/Sa!zabach 

~ambachtSalzabach 
Dambach/Salzabach 

Oambach/Salzabach 

Dambach/Salzabach 

Dambach/Satzabach 

Dambach/Salzabach 

Dambach/Salzabach 

Dambach/SalzabaCh 

) Dambach/Salzabach 

Dambach!Salzabach 

Dambach/Salzabach 

Oambach/Salzabach 

Dambach/Salzabach 

Dambach/Salzabach 

Dambach/Sat:zabach 

Dambach/Salzabach 

Dambach/Salzabach 

Dambach/Salzabach 

Dambach/Hanslgraben 

Dambach/Hanstgraben 

Dambach/Hanslgraben 

Dambach/Hanslgraben 

Q!Jmbach/Hanstgraben 

Dambach/Hanslgraben 

Dambach/Hanslgraben 

Dambach!Hanslgra~n 

Dambach/Hanslg~ben 

Oambach/Hanslgraben 

Dambach/Höllj!raben 

Dambach/Hollgraben 

Dambach/Hol~raben 

~mbach/Höllgraben 

Dambach/Hollgraben 

KARTATTR.XLS 

EEHOH : UFNOATU ,<:!_UE.llART GEOLOGI~ = ~NMERKUNG 
795t 1994-09-20 B GUKIHO Teils KOlke. te~ls Aufschonen.ngen tseiY wervg scnmales Ben) - - -

1165 199..09-~ SIG L UIGUK Diffuse Vernass<.ngsquelen ldelne Moorblldl.r>gen 

I 11851 199t·09·H SIG LUIGUK Sch•cht!JenzquelenLunzennergej..(iufens~anerl<all<(Biockwerl<) 
T 11 55 199Hl9-14 SIG I lUM'K1 Kle1ner konzenlrlener Austntt Im Un*reos noch elnlge kleine Quellen aus Mergel 

820 1994·09-13 SISU FLYIMOlsockerquelen l.nd Naag..Jien aus Flysch un\erhalb der Gehöfte l: T ocker-schlelrrige Ausfal\.t>gen 

68pj 1994-o&-31 B GO• Sammolgraben aus Sad.erquehen Austn\le hauptsächlich un HangfUI!beretch. Ob..i.ange rasl trocken 

79Q4 1g94-Q8.31 D GOIHO Sammolgroben Ubergang zu Haup\do!OmlqPianen SMen Groi>O!Od<e) 

720 1994-0&-31 t<IS OPPS Koozenlncr1e TraufQUClle aus Kolk blockvefdeclo 

7201 1994.08-31 

73or 199+0&-31 

7401 1994-08-31 

780( t99+1le-31 

77011994-08-31 
775 1994-09-13 

780 1994-0!HJ 

84~ 1 1994-1)9-13 
950~ 1994-0!HJ 

970 1994-09-13 

1Q90; 199+09-13 
1045 1994-09-13 

1145 1994·09-13 

1115f 1994-09-13 

109~4 199+09-13 

1 1~f 199.·09-13
1 

870 1994-lle-311 
705 1994-08· 31 

800 1994·08·31 

705 1994-08-31 

600 1994-08-31 

800 1994..09-20 

1160 1994·09·20 

1170 1994-09-20 

1095 1994-09-20 

1015 1994.09-20 

930 1994..09·20 

930 \994·09-20 

940 199<-~9-2P 

815 19ll-4.09-20 

795 1994.09-20 

715 1994.09-21 

725 199+09-21 

1030 1994.09·21 

895 1994..09·21 1 
895 1994-09-21 
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B HOIOPPSjAus~gter Graben FelssMen Grobblocke 

KIS oPPS QveJihomont aus BlocksctlUtt 

B HO Rlmsal OberWasserfalsMe (Dol) herab Graben MI Weg ot>erllatb trocken 

BIS HOIOPPs!Unaus~epragles Grabef1 grolle KaM>!Ocke Bel 850!11 nur minimale Slckerquetlen TaUI!l trocl<en llChl 1\Mal ?"Pf8gl 

B HOIOPPSJGrolle Kalklnlrrrner steiles Kerbtal zl I<Jammartlg 

S/SIG LU~~erd~kle Sct•chtstauquel\e Lunzet Seil -Welterstelnkal< (?) Hinter Gr Blo_:k Ende Wiese bea Slralleoketye 

~~B~ lUMIKISehratrici>WieSAL1 aberst8r1cor SelbesSystem 
~~ OPPS Austritt aus künsU Stolen Bergelnwarls roc!\1 verfolg! Moo"'ge Kaskade 

H01 lyp!SC~S DolOmlt·KerDraJcnen 

B
1 

HOiTyp;sches Dolomit-Kerbtalehen 

S
4 

>10. S~ QuelhSc~ Uber MOOSige< Tl'llufe Me!Yere IIUslrltte 

B

5

t HO Dolomilgraben obere OUelrrdclen trocken 

HO OUehsche .-,lertlalb HaslergaHer1 

s HO 2 S1cker~en mooS<ge Austnt\e aus Dolomlrsch!M tm von BachsOhle 

s HO Kleine mooSige Slckerqueten sehr l<aftl weitere WIMge Austntle Im Uml<tets 

8 HO Kleines Rrmsol wlrwge SlcKerqo.adchen aus HQ..VefWJttl!rulgSschwarte 

BIS HSCHIMO Unausgepragles Ramsal S.ckerquele<>-Sammelabnutl 

B GO/HO Kleines GRaben Mer~ch<M 

SIS1J PPS.HSCH NoßgaHen l.nd I<Jeinquelen aus Sci>Jtt.LUfller Mergei•Sandstetne=UrsPfUl!l Patzlbach Reterenzmeu111g bei 750m tm Bach (c 

s PPS/HSCH Sct1Ultquele Konzen1Jlet1 wahl'sch verdedcle KJuftqueMe Umemalb QveltaSSlnQ tur Gehöll 

sutru 
t<IS 

B 

B 

SI GIB 

SIG 

B 

'""~1 
KJsl 

KAI 
1 

:I 

ALLUV ~rturnpej Nall.lrden!cmat 

JKlUftqueKtlleovon O(ogr tnlcs{Ze1tschenbg) Ka~ug Von Blockwe<Kverdeclo 

LU] Sielies enges Kert>laJ oo Lunzer SCtlohleo 

LU 1Kernlalchen sanvneh sich aus e!ltct>en I<Jelns1quelchen und Vem8ss"'9en 

1wah<schetntich ver~cKte Korstquele mor Obefsprung Ende der Ze•tschenberg."MOr&.ne" (dolinenarllge Senken ober!ta!bl) 

lUIOPPSIOude von HANS4 20!11 b<OJ\er konzenlrierter AurnU uber begencleo Lunzer Setwehten Moosages Blockweil 

LU ~cher1(~_erl>graben) in lLill:et Schlch1en 

~ Bacheil (Kert>graben) 1n Lunzet SCfijth\en 

IIJIGUK Stelle Vem&ssungen an Ub<>rgang zu Lunzer Merg<!jn t5chlclttstauqoeben) 

l<liii·/Kats\queJe von orogr rechts (Pitschstem) 2n> von Bachsotoe 

EmmuJ>CMg 1n den Russbach 

TWKilU VerdecKte Kllll\quele "'!• mn 2 Stral'!l!" \.frte_0Morarlf!!Terrasse mit ForsUll!us L1e~ pla'!_ge !:._unzer Sandsteine 

TWKilU Bedeutende gelallte Quelle arn Klammausgang (Wasserfll.le Wertersteinkali<·WMde) Auslerl<.ng h Ertlhe1nvsc11en 16 Vs 

OPPS Scti.Jtlq<Jeie aus Kall<negel Messur'!l am Bn.rn~og 

LU Bach! bei MOndung flach 1<\.rvender Kert>graben 1n Lll\ler SChchlert ausgedehnte Vemässt~~Qen und Moore 

LU Bach bea Mundung Lunzer Dolomitansleitend brerte lalaue 1!11 Allarmen \l1d v~ss<.ngen 



NR_FLUSSV IO_NE~_FElOAUF '"""~ PROBENmLLE 
30-()6.7- ~8 KNI1 RH Quellfassung oberh Weißenstein 

U-<Mi-8- 1099'iDA7 RH Bergerbauergraben Mondung 
36-06-8- 1HJOi DA8 RH rraberl westhch Wetßenstem 
36-0G-11- 11 ~-J- HÖGS RH Traufquelle Bergerbauergraben 
U-<Mi-8- 1192 OA81 RH Usprung Graberl W W(llßensleln 
36-06-8-.A- 1102 DA6 

RH ]"""''""'' ""' OoOOooooo••• 36-06-8-A- 1103 DAS RH Quellfassung an Zusammenfluß 
36-06-8-A 1104 DA4 RH Sammelabfluß HOltgraben 
36-06-8-A 1105 HAGA4 RH Quellfassung oberhalb Ktambauer 

36-06-6-A· 1106 HAGA2 I RH Quelle unter Mutthngboden 

36-06-&-.A- I t 107 HAGA1 RH Knrrschenslelnbach Ursprung 

36-06-8-A· 1187 HAGA3 RH Hellgraben Ursprung Lamperlretth 

36-(16-11-A- \188 HAGA5 RH Quelle 1 SW AugustlOkegel 
36-06-8-A " .. r"" RH Quelle 2 SW Augustmkogel 

36-06-6-A 1190 HAGA7 RH Rohrauslauf nordllc11 Mutlhng 

36-Jl&-9- 1108 DA3 SG Graben slldllch Klambauer 
Jo·OO-ll- 1 1109 BEB1 RH Quellfassung ssw Klambauer 

36-06-9- 1111 DA2 SG Quellfassung sudlieh Kleinerberg 
36-07 1198l TC100 WB Quellehen bei Rad1ng 
36-(17 1200 WI-T1 WB Großer Tetch in Rad1ng 

36·07 1201 WI-T2 WB Tetch SW Gschwandl 
-j 

t WB 36-07· 1202ri-T3 Teich OStltch Moosvnesen 
36-124;-0 1205 KOP1 SG I Koppengraben Versinkung 
36-12-7-A t 1031 ~UHR1 SG Quelle be1 Sattlau 
36 1). 1012i ROH4 SG Östlicher Saubachgraben 
36-13- 101~iROH2 SG Hottenbrunnen Saubach Sud 
36-1~ 1008 ROH3 SG Saubach Quelle 
36-1(- 1009 ROH! SG Hottenquelle Saubach 
36-1(- 1010 BR? SG Quellen NW Saubachgut 
36-1. 1011 BR1 SG Btandnegelgraben-Ouelle 

36-11- 1007 TC102 SG Quellgruppe SW Rohrauer Flehten 
36-19- 1006 TC103 SG 'Quellfassung ber Bnlcke St Pankraz 
36·21 1054 TC104 SG Kluftquelle unterhalo Helmlwerl< 
36-21 - 1197 TC104 SG Kluftquelle unterhalb Helmlwerk 
37-03-AB 12 13 WEINO RH Wetngartbachl MOndung 
37-0).JA 12 14 KRAH·A SG Krahlalm Quelle sOo 
37-u).JB 121 ? + KRAH-B SG Krahlatm Quellen Mitte 
37-0).Jß 1216@AH-C _ SG Krahlalm Quellen Nord 

37-o!.CB 1208 ACS f- SG ~ckermäuer Siphonhöhle 
37-12-G 102S KLA10 BUB SG Karstquelle sudlieh Buchberg 

1029 OIRN5 SG Zubringergraben rechts 

1078 WNA3 RH Quelle sodlich Sonnberg 

KARTATIR.XLS 

EINZUGSGEBIET ~EHO~ UFN~ATU OUELLART!GEOLOGIE'~ ANMERKUN~ 
1oambach 1015 1994-09-13 s[HDIOPPS Ouell!asS\Mlg 1n ausgepnogler Ouefnlscha Bloci<W1uttverdeck1e S<:Ncht9renze 

Dambach/Kmrschenstetnb -t---.:;685 199(-09-021 eJ=' MO Bi!l ~rgerbau..-b4s !100m VOIIIg !rocken Ol>ertial> 7•0m nicht mehr verfOlgbar I Wassertale HDIOPPSI H1er LF=370 

Dambach/Kmrschenstelnb 685 199H9-02f B MO/KR Graberl <UehHausabwässerbeeontrac~tigt 
barnbach/Kn1rs~e~s!e1~ 72E 199~09-21 K1 lWK "!r•ßteTraufqu".!!'IOrSie~ !fnlge_m~lnFelswand ADIIIJBTraufe 

Oambach!Kmrschensteln~ I 770, t994-0!I-02 ~ MOIK~urspn.ngdesGrabells nichtgenaulol<a•slert 

Oambach!Knlrschenstemb 695, 1994-09-02 .~f OPPS Sammelllbtlue U Zuseh\Jß aus "l<lelnkraflwef~"=wahrscll BachWasseqWenert Tulfrf1clle Kllsl<ade wellere OU<!IluschOsse o 

Oambach/Kn1rschenste•nb t 695 199<-09-02 KIS OPPSIHD Ouelt1onZ. ont<>1terWonosMe RablatoAI>spemr>gWongol•ondrohungl 

Oambach/Knrrschenstemb 690 199(-09-02 • BI KRMO · Sammelabtuß kat.m verstarl<le Sci\Onung ~ ooeo Wilde BauschOitdepOf\le 

Oambach/Kmrschenstetnb 980 199 .. 09-12 SIK?I, HDIOPPs K/ät~Al.IStrlnlnFasswg UbeMautca 03-0SVS Gesamlschunungllber tVS 

Oambach/Knrrschenstemb 1110 1994.09-12~ K HOIOPPSISchone I<JultQOJele aus Oolomi1SP•~e <Uchztcllendc ()ppoo!Zerl<alk-Banl<e 

Oambach/Knirschenstemb 

1 
11_?0 +- 1994-09-1~ sl HDIOPPSJOuel>atl1e.n HOlgallen ober Oolomi~Men Stcl<!fquelen Z'Mschen oberer Ll1d unterer SlrliB! 

Oambach/Knirschenstetnb 1030 1994·09-121 s l HDIOPPS-Grobstll.ltlbeti ZUlntte aus s1!1111chen HangseM 

Dambach/Kntrschenslelnb 

1 

9801 199<1-09-13

1
. SIKI TII<IK!l jWahrsch Schlthtgrenz~Jl&iie TtlhonkoJk (große llloekel Uber Kreidemergel Houptzubrlnger Bergertlai>etg'l\ben (ll\JrSfuen) 

Dambach/Kmrschenstetnb 980 t99(-Q9-Il SIK ~ Tri<IKR~~ch HAGA5 starl<e TuttblldUng an Kaskade 

Dambach/Kntrscl1enstetnb 980 t99Hl9-13 SIK j TIKIKR I Starl<er Rotraustour an Sralle Herlrunlr uns<cher tev uberleJtung aus HAGM aber wozu Auslaut•! 

Oambach 660 1994-09-02 BI FL YlBachtrondiJng keine weiteren lulritte außer Ouele Oste~ sehr mass1ve Draloaglen.>gen 

Dambach 725 199-.09-29 SIG LUITWK star1(ere Scrvehrgrenzq.Jele h<!ngd Kal<lliOeKe. llego Lunzer sanosretne!Merget ~aSSli!Q ve.rnessg t;caben kaum Wasser 

Oambach 940 199•·09-02 SIK TIKIHD Konzeott~.ner starker Austnn geratll Versotgt wahlseit "Dambach'" osv Wurbaue<l<ogel 

Tetchl 570 1994·0&-23 sf ALLW Kleiner ZIArlll aus 1<1J11111Achen/Uierannss 

Telchi 590 199•·08-31 T~ ALLW z,~".,.ch ewoph. großer TOIT!lf1 i>elll'l GellOh Rad.ng 

Tetchl 610 1994.08-31 TUt ET Eutroph Sch~ rronomoterZu-t.ndAI>tluß 
j 

590 199'-08-31 TU! ALLUV Eutroph moortg Te,c;hl 

I 
Hinterer Rettenbach 

Htnterer Rettenbach 

Teochi/Saubachl 

Tetchi/Saubachl 

Tetchi/Saubachl 

Tetchi/Saubacl11 

Tetchi/Saubachl 

Tetcht/Saubachl 

Te1chl 

Tetchl 

560 1994-06-15 

I 560 1994-07-07 ~ 
660, 1994-09- 121 

870 r 1994.{19-1 ;r 
665 1994-09-1 ~I 
890' t994-09-12i 
920 r994-06-24 

955 1994-06-24 

5ooj t99•·oa.2Jl 
490 1994-!18-231 

Teochl 475 19!14-o8-2J 

Tetchl ' 475 t99H&-23i 

Krumme Steyrhng/Weingartbachl J 950 1991·09·11
1 

Krumme Steyrling Durchbruch 685 1994 os 31 

Krurnme Steyrling Durchbruch 

Krumme Steyrf1ng Durchbruch 

Krumme Steyrling 

i Ko umme Steyrhng/Kiausgraben 

jPaltenbach 

!Großer l:lach-Lahngraben 

682 1994 (1531 

685 \994 05 311 
740 19940511 

920 1994·<17-08~ 

940 1994-10-l'i 
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PO-; AUUV/1-tD Votverstnkt.flg unterKoppen ln Mocanenschonern<onglorro!!rat Auch b<!l Mlln<Ulgsschwele Im Ho~dolomt kern Wieocraustnrt 

K HO l<lelne Grabenquete ..,....I GehOll Sdia\JCh 

6 t HO Kaskaden greulltliU'le f'larte.-o kat.rn Moos NICht wei'er l<lel!erbar Ouele wat-.-sch Nd11 Weil 111llr11 Kamm obert\!11> Kessel kein 
af 

KIF 

KAI: I 
KAIS 

WKIS Mogicne,_se selbes Wasser Wie ROH I (ZI.iellungl 

WK/S Ko111<1'!Wie<ter AuSVIrt lJllllf Blöck<1'11m mar~<anreo TrocKenben am Eingang eoner Felsenge 2 Auslnrte Moos 

WKIS l<lelne Stckerquelkl gelaßt Graben Lflteman gan;ztch trocken 

WKIS StnUhonzonl ca 50m b<ell Nallq•len Z&her brauner Leim ml Wetle<$telnkal<scllun 

WK Oborotcr Au5trm Grabengru'ld 965m pcrennlercnd ab 955 l<letnl<arst Brandliegeil 

TWK? Ouelgruppe co 40m !J(.,t Auslnne aus l<lutlen HB"''Iquele gelallt mloku~r Rotveusle<lung geschallt 2-3 Vs Versorgung SI p 

KIS H0/1-tSCH IOetne FasS'-"9 an Stelllang BlockschOn 

TWK ~t(JJelchen schCiner mooSiger Ubefsprung rnt hdllenartl9"f" KJuftaoschkrß 

KA TWK 10./llquetcilE'n sc'-moostger llbersptV~g rnr h01'4enarl!gem l<luftabsctwn 

SJl'Cj ALL U\1 Fotgequ nach KJanvns~ecl<e doreklln BochalkMon der KS AU! l)e58mter SteCke ke•ne weileren Zutrone 

KAlB HKIHSCH l<onzentrterle AIJs1n~e aus Bergstln-Tomalondschatl el>enso slar~ wie NO<dquele gesamt 

Hll Abscnlutli<Hsel Aus!nn aus 5 m be!er SlphorilOille t.~oosl<askadeo Versinkl.olg ca 80m aber Folgequelle 

K/S j HD/1-tSCH Retobv starke Ouele aus Htertallkalk un1er S1raßenschun 

SISU j Co Stckllfquelen Jn Mulden~&! tnle< StraBe Messung Bechl..ert bei 920m 



VI. Anhang 2: Glossar 

E_inige ausgewählte Fachausdrücke werden schlagwortartig erklärt . Wo die Bedeutung aus dem 
Smnzusammenhang erklärlich ist. wurde darauf verzichtet. 

ALLOCHTHON: Geologisch bzw. bodenk-undlieh "in fremder Position", umgelagert, von fern 
transportiert 

ALLUVIONEN Junge TalfuUungen, meist ausgewaschene Schotter, im Vorland auch lehmige 
Talaue 

ANTIKL1NALE. Geologischer Sattel, kuppelfönnige Gesteinsautbiegung, aufrechte Faltung 

AQUIFER· Wasserfuhrende Gesteinsschicht (auch Lockergestein) 

AUSGLEICHSSTRECKE· Bachstrecke, wo weder Erosion noch Akl"Umulation (Aufschüttung) 
erfolgt . 

AUTOCHTHON geologisch "standortgemäß", bodenkundlieh ''am Ort der Entstehung" 

BAUX1T: Intensiv rote Yererzung innerhalb der alpinen q Gosauschichten, die durch tropische 
Karstverwitterung entstanden ist und v.a Eisenoxide und Aluminium fuhrt 

BERGSCHLIPF "Gleitender" Bergsturz. Abrutschen und Aufreißen harter Gesteinpakete über 
Gleitscbicht, Turm- und Spaltenbildung 

BRECCIE. BREKZIE· Verlcittetes Lockermaterial mit scharfen Komponenten, oft vertreten als 
Hangschutt-E jüngeren Datums, also durch kalkgesättigte Sickerwasser verfestigter Schutt 

DOTATION, DOTlERUNG: Wasserfuhrung von Gennnen. 

EKW Ennskraftwerke AG, Elektrizitatsherste!Jer. Bekannt im Raum durch die Projekte Speicher 
Molln und Große Klause (Reichramingbach). Auftraggeber zahlreicher wissenschaftlicher Stu­
dien 

ENDOGEN· Vom Berginneren her, Morphologie: gesteinsbestimmt 

EPIGENESE· Epigenetische Durchbrüche sind ein Wahrzeichen der Teichl und der oberen Steyr 
Sie sind durch Einseimeiden des Flusses in seine eigenen, zu q Nagelfluh verfestigten spat- und 
postglazialen Aufschüttungen entstanden und oft als großartige Canyon- und Schluchtstrecken 
ausgebildet. 

ERDFALL Plötzliches Einstürzen einer verdeckten Auslaugungs- oder Karsthohlform (Höhle, 
Schacht, Doline) Beispiel WunderJucke bei Molln. 

EROSION: Mechanische Gesteinszerlegung, z .B. Schuttbildung, auch Bodenabschwemmung etc. 

ERRATICUM. Fremdgesteinskomponenten in Moränen, durch Gletscher verfrachtet 
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EVOLUTIONSNIVEAU Altlandschaftsbegriff, auch karsthydrologisch Eher dynamischer Be­
griff aus der landschaftsgenetischen Forschung; im Prinzip eine Abkehr vom fiüheren starren 
Schema der "Verebnungsflächen" 

EXHUMJERT Freigelegt 

FAZIES· Gesteinsverband. Begriff aus der Decken-Tektonik. Die diversen alpinen Gesteinspake­
te kommen jeweils aus speziellen Ablagerungsräumen des Urmeeres, die Faziesbereiche sind in 
den Kalkalpen daher zwar ähnlich, aber z T recht verschieden (z.B Flachmeer- oder Tiefmeer­
sedirnente) 

FENSTER, geologisches: Oberfl~.chliches Heraustreten einer tieferen geologischen Einheit 
(Decke), wird oft als Zeuge von Uberschiebungsvorgängen herangezogen Berühmtes Bespiel 
das Windischgarstener Fenster, wo von den Kalkalpen überfahrener c:>Flysch an die Oberflache 
kommt 

FLUVIOGEN, FLUVIAL· Durch Fließwasser entstanden. 

FLYSCH: Sandig-tonige Oberkreidegesteine, die die Landschaft des Mostviertels (südlich Linz 
bis an die Kalkalpengrenze) aufbauen und als geologische c:>Fenster bei Windischgarsten auftau­
chen. 

FOTOLINEAMENT Im Luftbild oder Satellitenbild erkennbare, große tektonische Struktur oh­
ne weitere Differenzierung, die oft vor Ort schwer erkennbar bleibt 

GEOSYNKLINALE: Großräumige Mulde, hier alter Meeresboden 

GIS · Geographisches lnforrnationsSystem, ED V -unterstützte Kartographie mit der Möglichkeit, 
Geländedaten mit Sachattributen zu verknüpfen (z.B. Quellen mit Meßwerten). Wesentlicher 
Bestandteil der flächenbezogenen Nationalparkforschung 

GOSAU Sedimente der Oberkreide, die in verschiedenen Meereströgen innerhalb der Alpen ab­
gelagert wurden. Sie sind oft kohle- und erzfuhrend (c::::.>Baux.ite) 

GRUS, GRUSIG, ABGRUSUNG Termini aus der Dolomitverwitterung; das Gestein zerbrök­
kelt ''parallelepipedisch'' (wi.lrfelig) zu kleinen scharfen SpUttern oder gar zu Sand 

HALBKARST Hydrogeologischer Begriff, bezeichnet ein Gebiet, das durch ein Nebeneinander 
von Karstformen, unterirdischer und oberirdischer Entwassenmg geprägt ist Prägend fur Halb­
karst ist z.B. das parallele Auftreten von Quellen und Schwinden. 

HANGEND· Geologisch fur überlagernde Gesteinsschicht 

HÄRTLING· Gesteinsbedingte Erhebung oder Rücken, der deutlich im Gelände hervortritt, um­
geben von weicheren Gesteinen 

HORNSTEIN. K.ieselige Zwischenlagen in manchen Kalken (auch Feuerstein, Flint), die bunt 
sein können und im Gelände oft bizarr herauswittern 
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Settc: 1.!~ 

HW, HQ· Hochwasser 

HQ30: Dreißigjährliches Hochwasser; außergewöhnliches Katastrophenhochwasser, das stati­
stisch nur alle 30 Jahre vorkommt 

HZB: Hydrographisches Zentralbüro, staatlicher Hüter hydrographischer Datenschätze. 

INVERSE LAGERUNG· Geologische Schichtverbände können durch tektonische Bewegungen 
sozus.~gen "aufs Dach" gekippt sein, die Gesteinsfolge geht in diesem Fall vom Jüngeren unten 
zum Alteren oben ("Liegend" und 11Hangend" ist vertauscht) 

KARSTHYDROLOGISCHE WEGSAMKEIT· Durchtritt von Kapillarwasser in Gesteinsklüften 
möglich, Lösungsvorgänge finden statt: rudimentäre Verkarstung 

KARSTHYDROLOGISCHE WIRKSAMKEIT: Freier Abfluß von Wasser im Berginneren mög­
lich, eigentliche Karstentwicklung, Entwicklung von Höhlensystemen etc. 

KOLLUVIUM, KOLLUVIAL' Zusammengeschobene Erd- und Lehm- bis Feinschuttmassen, oft 
mehrere Meter machtig und vernäßt, mitunter eingelagerte alte Humushorizonte 

KOLMATIERUNG· Verlehmung von Lockennassen (Schutt) 

KONGLOMERAT Verkittetes Lockersediment mit runden Komponenten (Schotter, Flußge­
röll). Eiszeitliches Konglomerat heißt auch Nagelfluh; dieser baut die großen q Epigenesen im 
Gebiet auf. 

KONSEQUENTCES FLIESSEN)· Ein Gerinne fließt mit dem Schichtfallen, meist breit-piartiger 
Abflußtyp mit nur kleinen Kaskaden. 

KORROSION· Chemische Gesteinsauflösung, z.B Karstprozeß (Kohlendioxid im Wasser löst 
den Kalk auf). Wichtigste Steuerungsgröße fur das Karstrelief, da das Gestein in aufgelöster 
Form abtransportiert wird und nur wenige Rückstände vor Ort bleiben (Kahlheit der Oberfläche, 
seichtgrundige Humusböden I) 

KRETAZISCH Kreidezeitlich 

LIEGEND: Geologisch fur unterlagemde Gesteinsschicht, bei normaler Lagerung älter. 

LIMNOLOGIE Biologische Gewässerkunde 

MEGARELIEF MESORELIEF MIKRORELIEF Großenmäßig abgestufte Teilaspekte der 
Landschaft. Ein~ typische Abfolge wäre z B. die ineinander verschachtelte Kombin~tion: ~und­
karren in Doline in großer Karstmulde Die geomorphologische Karte versucht dtese Otmen­
sionsldassen mit entsprechenden Signaturen zu umreißen. 

MW,MQ: Mittelwasser, mittlere Schüttung 

NAGELFLUH: Eiszeitlicher G Konglomerat 

NEOGEN Jungtertiär (Miozän, Pliozän, ca. 3- 10 Millionen Jahre v u.Z ) 
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NEOTEKTONIK: aktuelle Bewegungsvorgänge im Gestein, z. T. sichtbar in der Morphologie 

NW,NQ,NNQ· Niedrig- bis Niedrigstwasserstand 

~BSEQUENT(es . Fließen) Terminus aus der Bachmorphologie: gegen das Schichtfallen 
flteßend, daher metst Tümpel-Kaskade-Typ (z.B . Hochschlacht) 

OROGRAPHISCH: In Fließrichtung (talabwärts) gesehen; auch im Sinne von oberflächlich defi­
nierbarem Einzugsgebiet (also kein Karst) verwendet 

PERIGLAZIAL: Außerhalb der eiszeitlichen Gletscherbedeckung, aber in der vorgelagerten 
Frostzone (Schnee-Eis-Tundra). 

PHREATISCH: Tm ständig gefluteten Karst-Grundwasserbereich unterhalb des Vorfluters 
(Tiefer Karst) 

PIEZOMETERNIVEAU: Bereich der Karst(grund)wasser-Schwank:ungen, der nach Art der 
piezometrischen Röhren funktioniert 

PLAIKE: Kompakte Rutschung im Steilgelände, meist nur die Bodenschicht (A-und B-Horizont) 
umfassend und mit bogenfermigern Anriß, Durchmesser zwischen wenigen bis Zehnennetern. P . 
sind oft in Bachnähe oder an Forststraßen zu sehen. 

POLJE Größte bekannte Karsthohlfonn, allseits geschlossenes Großbecken mit ebenem Boden 
und unterirdischer Entwässerung Im Alpinbereich immer warmzeitliche Reliktform (Alt- bis 
Jungtertiar) 

PONOR. Offene Karstschwinde mit versickerndem Gerinne 

RACHELN Terminus aus der Dolomitverwitterung, Felsschuppen zwischen Runsensystemen, 
Kleinstgrabensysteme 

RELIKT (Landschaft, Karst etc ): Alte, z T formenmäßig "vererbte" Landschaft aus früheren 
Entstehungsepochen Falsches Synonym. "fossil". Z.T sind solche Landschaften entstanden, be­
vor die Alpenhebung sie zum "Gebirge" erhob. Meist ist der klimamorphologische Aspekt (z.B 
Entstehung in den Subtropen, dadurch andere Verwitterungsmechanismen mit sanfteren Gelände­
formen) noch erkennbar 

RENDZINA/RENDSINA. Typischer Karstgebirgsboden . Schwarzer, oft anmooriger bis saurer 
(Latschen)Humusboden direkt über Kalkgestein ("AC-Boden", da kein Zersetzungshorizont). 

REZENT jetzt-zeitig 

RJSS: Rißeiszeit, vorletzte Vereisungsphase vor rund 200.000 Jahren. Die Gletscher sind damals 
wesentlich weiter vorgestoßen als im Q Wurm, z.R im Steyrtal bis etwa nach Grünburg. 

RUNSEN: Typisches Landschaftselement aus dem Dolomit, zahlreiche kleine Steilrinnen, meist 
trocken, überwiegend Fels 

RIW-INTERGLAZIAL c::>RJSS/WURM - Zwischeneiszeit, in ihr wurden mit den Gletscher­
wässern riesige Schottermengen in die Täler geschimet, deren Erosionsreste heute als 
"Hochterrasse" erhalten sind 

'faUt>Miparl: Kalkalpt:n. Al. I oiH t>-1 0<1.j 
l'cbruru I '19'\ 

Pr<>Jck"tbcncht H H;\SE.>:E Gc"m"rphnlf'!ltc und Hydrni('Sle 1994 
Datet GEODOKQ-1 DOC 



Seile 1>5 

SACKT AL (Karst-S): Typische Talschlußform im Karst, rundlich-breit mit Quellhorizont oder 
trocken Deutlicher Unterschied zu den Kerbtaltobeln z.B im Dolomit. 

SAIGER. geologisch senkrecht stehende Schichten, im Gelände oft als Felstürme und Felsnadeln 
erkennbar 

SALINAR 11 Salzig", geologische Gips-, Salzlager 

SEICHTER KARST. Karstgebiet oberhalb der Erosionsbasis (Vorfluter). kann aber sehr tief­
gründig sein (z B. Totes Gebirge') 

SOLIFLUKTION· Bodenkriecben, Bodentließen, hier im periglazialen Rahmen als Bodenverla­
gerung durch Eisauspressung und -abschmelzung (Kamm-Eis) aufzufassen. 

SPELAOLOGIE, SPELEOLOGIE· Höhlenkunde 

SPHAGNUM. Torfmoos 

STAGNATIV, STAGNIEREND Bewegungslos. 

STRATIGRAPHIE Zusammenhang und Aufbau verschieden alter Gesteinsschlchten. 

STRESS, geologisch. Einseitiger Druck, bewirkt Verformung des Gesteines (Tektonik) 

SUBSEQUENT: Terminus aus der Bachmorphologie: im Schichtstreichend fließend, das Gerinne 
fließt zwischen glatten, oft wie betoniert wirkenden Platten kanalartig dahin. 

SYNKLINALE Geologische Mulde, "liegende" Falte 

TIEFER KARST Entspricht dem Begriff "phreatisch", ständig wassererfulltes Karströhrennetz, 
Unterwasserhöhlen 

TOMALANDSCHAFT· Bergsturz-Halden mit sehr groben Blöcken 

TRADITIONALE WEITERBILDUNG Weiterentwicklung von morphologischen Altformen, 
deren Neubildung heute aus klimatischen Gründen kaum möglieh wäre. 

TRANSGRESSION, TRANSGRESSIV: Im Zuge der Festlandsahsenkung und Meereüber­
flutung: bekannt ist die Go sau-Transgression: Die Sedimente haben sich über älteren Schichten 
aus dem vorrückenden Meer abgelagert 

TRAUFE, TRAUFQUELLE Quelltyp aus kluftigen Steilwänden, bei dem das Wasser relativ 
breitflächig über eine zurückwitternde Härtlingsstufe herabtrieft ln der c:> Gosau öfters vertreten 

UMLAUFIGKEIT Kurzes Abschneiden eines Bachbettes durch seitliches Aussickern des Was­
sers bis zum Trockenfallen 

UVALA: Große talartige Karsthohlform, Taldoline 

VERWERFUNG: Meist steile Großkluft im Gestein, wobei die Felspakete gegeneinander ver­
schoben sind 
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VORFLUTER: Hier frei spiegelndes Fließgewässer, das als "Erosionsbasis" gilt 

WINDRÖHREN Wetterfuhrende Spalten in Grobblockfelde~ diese Spaltensysteme speichern 
winterliche Kaltluft, die im Sommer aufgrund ihrer Schwere am unteren Ende aussickert und 
deutlich kalten Luftzug verursacht Selten 

WÜRM· Letzte Eiszeit, die vor rund 12.000 Jahren endete. Ihre Gletscher blieben im Gebiet 
"inneralpin" stecken, sodaß die Endmoränen in unmittelbarer Gebirgsnähe zu fmden sind 
(Windischgarsten, Hopfing) . Das abfließende kalkige Schmelzwasser schLittete die 
"Niederterrasse" auf und verfestigte sie zu Q Nagelfluh, in den sich die Flüsse anschließend in 
Form von Q Epigenetischen Durchbrüchen einschnitten 
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